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VKeues in Kürze.
Die Leipziger Kommuniſten veranſtalteten

eine Proteſtverſammlung gegen die Verurteilung
der litauiſchen Kommuniſten und zogen darauf
nach dem Reichsgerichtsplatz, wo ſich nach kurzer
Anſprache der Zug auflöſte. An dem litauiſchen
Konſulat hatten die Demonſtranten laut die
Freigabe der litauiſchen Genoſſen gefordert
„Rußland, Rußland über alles!“

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsarbeits-
miniſter hat 400 000 M. bereitgeſtellt, die der Er
leichterung, Beſchleunigung und Vermehrung von
Veranſtaltung der öffentlichen Arbeitsnach-
weiſe und wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Angeſtellten zur beruflichen Fortbildung und
Umſchulung erwerbsloſer Angeſtellten dienen
ſollen, wenn ſie nach der Verordnung über Er-
werbsloſenfürſorge unterſtützungsberechtigt ſind.
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Die rumäniſche Generaleiſenbahndirektion
hat mit den deutſchen vereinigten Stahlwerken
einen Vertrag über Lieferungen im Werte von
zwei Milliarden Lei abgeſchloſſen. Die Lieferüng
ſoll auf Reparationskonto Deutſchlands erfolgen.

Der Berliner Vertreter des Pariſer „Jour-
nal“ meldet ſeinem Blatte: Erſt nachdem es zu
keinem Sonderabkommen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich gekommen ſei, trotz der Bildung
des Sachverſtändigenkomitees in Paris und des
DreiMiniſterKomitees in Berlin, ſei Dr. Streſe
mann zur Unterzeichnung des Vertrages mit
Jtalien geſchritten.

S

Die neuen von Rußland für die deutſche
Induſtrie in Ausſicht genommenen Aufträge
gehen, wie wir zuverläſſig erfahren, bis zu etwa

N. Jm Gegenſatz zu den peſſimiſtiſchen
Erwartungen iſt feſtzuſtellen, daß die Sowjet-
ruſſen bisher ihren Verpflichtungen an den
Zahlungsterminen prompt nachgekommen ſind.

Am Donnerstag wurde in Warſchau ein
früheres Mitglied der polniſchen Kommuniſtiſchen
Partei wegen Verrates ſeiner Parteigenoſſen er
mordet. Zwei Verhaftungen ſind bereits vor-
genommen worden.

Vorläufige amtliche Moskauer Angaben über
die ſoeben abgeſchloſſene Volkszählung beziffern
die Bevölkerung der Sowjetunion auf 145 Mil-
lionen, darunter 905 153 Deutſche,

Der „Vorwärts“ meldet aus London: Da der
Generalrat der engliſchen Gewerkſchaften infolge
Erſchöpfung ſeiner Kaſſen durch den Generalſtreik
außerſtande iſt, die für die Aufrechterhaltung
einer Arbeiteruniverſität erforderlichen Mittel zu
beſchaffen, hat er das ihm von der Gräfin
Warwick zu dieſem Zweck übergebene Schloß
Caſton Lodge zurückgegeben.

Wie der Pariſer „Matin“ aus Belgrad meldet,
hat ſich das neue ſüdſlaviſche Kabinett für das
Fortbeſtehen der „Kleinen Entente“ einſtimmig
ausgeſprochen. Der Miniſter Nintſchitſch hat der
Preſſe erklärt, Serbiens Politik müſſe die der
Vorbereitung auf einen großſlaviſchen Staaten-
block ſein. Statt „großſlawiſch“ ſetze man „pan-
ſlaviſch““ dann weiß man, daß ſich hinter dem
harmloſen „großſlaviſch“ die Annäherung an
Sowjetrußland verſteckt.

Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung aus
Belgrad ſoll in Montencgro eine Bewegung für
die Unabhängigkeit des Landes von Jugoſlawien
im Eange ſein. Führer der Unabhängigkeits-
bewegung ſei ein montenegriniſcher Prinz. Be-
kanntlich iſt die italieniſche Königin eine Tochter
des letzten Herrſchers von Montenegro. Jtalien
dürfte alſo der Bewegung nicht fernſtehen.
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Jn Rhodeſia (Engliſchſüdafrika) kam es bei
einem Tanzfeſt der Eingeborenen in der Nähe
es Wankie-Bergwerks zu einem blutigen Streit,
bei dem fünf Stunden hindurch mit Wurfkeulen,
Knüppeln und Speren gefochten wurde. Drei
Eingeborene wurden getötet und 94 verwundet.

Ju Söul (Halbinſel Koreg, im Beſitz Japans)
wurden zwei Bombenattentate gegen japaniſche
Bankhäuſer verübt, wobei drei Perſonen getötet
und ſechs verwundet wurden. Allem Anſchein
nach handelt es ſich um kommuniſtiſche Terror
akte.
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Prinz Heinrich v. Preußen iſt von einer Be
ſuchsreiſe nach Mexiko geſtern morgen in Bremer-
haven eingetroffen.

Freitag, den 31. Dezember 1926
e
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Bauernrevolten
Jn Riga verlautet mit Beſtimmtheit, daß

in vielen ruſſiſchen Provinzen, ganz beſonders
in der Ukraine, Bauernrevolten gegen das
Sowjetſyſtem ausgebrochen ſind, die durch die
große wirtſchaftliche Unzufriedenheit der Be
völkerung verurſacht ſind. Ueber eine ganze
Anzahl ukrainiſcher Diſtrikte ſoll der Kriegs
zuſtand verhängt worden ſein. Kalinin ſoll die
beunruhigenden Gerüchte beſtätigt und an
gekündigt haben, daß von der Regierung ſofort
ſcharfe Unterdrückungsmaßnahmen eingeleitet
würden.

Aus Riga wird gemeldet: Die Nachrichten
über Unruhen in der Ukraine beſtätigen ſich.
Ueber Odeſſa, Cherſen und Charkow ſoll der
Ausnahmezuſtand verhängt worden ſein.

Nach Meldungen aus Leningrad iſt es auf den
Salowetzky-Jnſeln 3 Zuſammenſtößen zwiſchen
der Direktion der Strafkolonne und verſchiedenen
Rotgardiſten und Matroſen gekommen. Die
meuternden Matroſen und Soldaten drangen in

in der Ukraine.
die Bureauräume der Verwaltung ein und er-
klärten dieſe für abgeſetzt. Die Beamten wurden
entwaffnet. Aus der Gouvernementsſtadt ſind
Verſtärkungen unterwegs.
Wiederaufnahme der ruſſiſch franzöſiſchen

Schulöenverhanölungen.
Aus Paris wird gemeldet: Der ruſſiſche Außen

kommiſſar Tſchitſcherin wird am 15. Januar zur
Erörterung der franzöſiſchruſſiſchen Schuldenfrage
hier erwartet. Wie verlautet, ſoll Tſchitſcherin das
Angebot machen, den Jnhabern ruſſiſcher Vor
kriegsrenten jährlich 2 400 000 Pfund zur Amorti-
ſierung der ruſſiſchen Schuld zu zahlen. Als
Gegenleiſtung ſoll er beabſichtigen, von Frankreich
die Gewährung von Krediten zum Ankauf fran
zöſiſcher Erzeugniſſe zu erlangen. Die franzöſiſche
Forderung beläuft ſich auf 3 200 000 Pfund Jahres
zahlungen. Wie man ſieht, iſt man gar nicht
ſo ſehr weit von einer Einigung über die Schulden
entfernt, die der einzige Differenzpunkt zwiſchen
Rußland und Frankreich ſind.

Fwei Diplomatenbeſuche von Weltbedeutung.
Graf Jshii bei Brianö.

Aus Paris wird gemeldet: Geſtern vor
mittag empfing Briand den japaniſchen Bot-
ſchafter Graf Jſhii zu einer Unterredung über die
Lage in China und das britiſche Memorandum.
Außerdem ſprach Graf Jſhii dem Außenminiſter
den Dank Japans für die Teilnahme an dem Ab-
leben des Mikado aus.

Am Tage vorher der englſche Botſchafter
be Driand Wegen der Chinafragen, jetzt der
japaniſche: Dieſes prompte Hintereinander und
Werben um Frankreichs Gunſt iſt kein Zufall Es
zeigt, wie ernſt der Gegenſatz zwiſchen Japan
und England in China geworden iſt und wie
ſtark er in die europäiſche Politik hinübergreift,
und beleuchtet die im heutigen Leitartikel an-
gedeutete Gefahr für England eines franzöſiſſch-
japaniſch ruſſiſchen Zuſammengehens gegen Eng-
land.

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ ſchreibt zu dem
Beſuch, daß die japaniſchen Jntereſſen ganz
anders gelagert ſeien, als die der übrigen Mächte,
und daß ſich der Standpunkt Japans der
franzöſiſchen Auffaſſung nähere
Die geſamte Pariſer Preſſe ſpricht ſich ſehr be
friedigt über die ablehnende Haltung der franzö-
ſiſchen Außenpolitik gegenüber der engliſchen Ein-
ladung zu einem gemeinſamen Vorgehen in China
aus. Der Beſuch des engliſchen Botſchafters bei
Briand wird abfällig beurteilt.

Der auſtraliſche Premierminiſter
bei Cooliöge.

Aus London wird gemeldet: Der auſtraliſche
Premierminiſter Bruce iſt in Neuyork ein
getroffen und wird am Freitag bei Präſident
Coolidge vorſprechen. Er erklärte in einem
Jnterview, daß er keine amtliche Mitteilung an
die amerikaniſche Regierung zu überbringen habe,
daß er jedoch beabſichtige, den Präſidenten zu
bitten, eine Verlängerung der Aufenthalts-
genehmigung für auſtraliſche Geſchäftsleute, die
ſich in Amerika aufhalten, zu erwirken. Er glaube
nicht, daß Auſtralien einen eigenen Geſandten in

Waſhington brauche, da es durch das britiſche
diplomatiſche Korps in den Vereinigten Staaten
ſo wohl vertreten ſei.

Die Erklärung des Beſuchs mit einer ſo
nebenſächlichen Frage wie der Aufenthalts-
verlängerung für auſtraliſche Geſchäftsleute iſt ſo
reizend harmlos, wie ſie nur ein engliſcher oder
von den Engländern abſtammender Staatsmann
indem kann. Man ſieht förmlich wie der

iniſterpräſident und ſein engliſcher Jnterviewer
ſich dabei gegenſeitig verſtändnisinnig zulachen,
Auch die unverbindliche Redensaxt, Auſtralien
ſei von dem britiſchen diplomatiſchen Korps bei
Amerika ſo gut vertreten, daß er „nicht glaube“,
daß Auſtralien einen eigenen Geſandten in
Waſhington brauche, iſt nicht ernſt zu nehmen
(wenn ſie nicht überhaupt pon dem engliſchen
Koreſpondenten nur erfunden iſt, um ſeinen
Leſern die bittere Pille dieſes Beſuches zu ver-
ſüßen).

Jn Wirklichkeit iſt es etwas ſehr Ernſtes,
wenn der Miniſterpräſident einer bisherigen eng-
liſchen Kolonie jetzt, nachdem ſie ſoeben auf der
britiſchen Reichskonferenz ihre Selbſtändigkeit als
gleichberechtigter. durch Perſonalunion ver-
bundener engliſcher Bundesſtäat exhalten hat,
perſönlich zu dem Präſidenten des Staates fährt,
der heute der mächtigſte der Welt und der ſtärkſte
Konkurrent Englands um den Einfluß in Auſtra-
lien iſt.

Unter anderem dürfte ein triftiger Grund für
den Beſuch die Lage in China und der dortige
engliſch-japaniſche Gegenſatz ſein. Denn Japan
mit ſeinem Bevölkerungsüberſchuß und ſeiner ge
waltigen Militärmacht iſt Auſtraliens Schreck-
geſpenſt und größte Gefahr. Und Auſtralien ſieht
natürlich viel klarer als wir weitab wohnenden
Europäer, welchen ſchweren Machtverluſt England
in China durch die Erfolge der Kantoneſen er
litten hat. Der Beſuch des Miniſterpräſidenten
Bruce beſagt alſo: „Wir Auſtralier fühlen uns
durch England nicht mehr genügend vor Japan
geſchützt. Seid ihr Amerikaner bereit, den
fehlenden Schutz zu übernehmen? Schon beginnt
alſo die akute Kriſis des engliſchen Weltreiches.
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Konferenz der baltiſchen Außenminiſter.

Der finnländiſche Außenminiſter trifft heute in
Reval (Eſtland) ein. Für den 2. Januar wird
die Ankunft des lettländiſchen Außenminiſters er-
wartet. Die Beratungen der Miniſter, die am
3. Januar bereits Reval wieder verlaſſen, gelten
beſonders den ſchwebenden Garantiepaktverhand
lungen mit Rußland. Der Zuſammenkunft wird
große politiſche Bedeutung beigemeſſen.

Der Preſſechef der Sowjetregierung Rothſtein
äußerte ſich peſſimiſtiſch über die Beziehungen Ruß-
lands zu den Randſtaaten und Polen. Auch die
Beziehungen zu Amerika hätten ſich nicht ſo günſtig
geſtaltet, wie man im Sommer erwartete. Wie
aus Leningrad gemeldet wird, iſt der amerikaniſche
Profeſſor Lady, der in der öffentlichen Bibliothek
in Leningrad mit Genehmigung der Sowäjet-
regierung tätig war, ausgewieſen worden. Die
Gründe der Ausweiſung ſind noch unbekannt.

Jn Palermo (Sizilien) wurden von den
faſziſtiſchen Behörden 23 Kommuniſten verhaftet.

Rumäniſche Kriegsſchiffbeſtellungen in
Italien und England.

Aus Bukareſt wird gemeldet Das Programm
des rumäniſchen Kriegsminiſteriums ſieht für die
rumäniſche Kriegsflotte 4 Kreuzer, 16 Zerſtörer,
24 Unterſeeboote, 2 Mutterſchiffe für Waſſer-
flugzeuge und 24 kleinere Schiffe vor. Bis jetz!
ſind zwei Unterſeeboote bei der engliſchen Werft
„Tyne“ beſtellt worden, zwei Zerſtörer zu 800
Tonnen bei der italieniſchen Werft „Patiſſon“,
ein weiterer Zerſtörer zu 300 Tonnen und ein
Hilfsſchiff bei der Werft „Cantieri Naval del
Carnaro“. Außerdem ſind Verhandlungen im
Gange über Beſtellung neuer Unterſeeboote in
England wie auch über Beſtellung eines Kreuzers
von 5000 Tonnen dreier Zerſtörer zu 2000 To.
und fünf H'lfsſchiffe zu 1200 Tonnen in Jtalien
Die italieniſche Regierung hat die nötige Ga-
rantie angeboten, damit dieſe Schiffe auf Kre-
dit geliefert werden können.

Aus Rotterdam wird gemeldet: eng
liſchen Verſicherungsagenturen erhöhen ab
1. Januar die Prämien für Kriegsgefahr im
Mittelmeer um 5 vom Tauſend.

166. Jahrgang
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zum neuen Jahr
ind S Sterne“.„Jn deiner Bruſt ſ deines en

Viel Abfall und Plunder, der faſt ſchon ver
geſſen iſt, kommt bei der politiſchen Schlußsbilanz
des vergangenen Jahres in die Lumpenſäcke. Ver
geſſen iſt, daß wir genau wie in dieſem Jahr
üher Weihnachten 1925 eine Regierungskriſis
hatten, die erſt am 19. Januar 1926 mit dem
zweiten Kabinett Luther endete und über die
e am 12. Mai exneut ausbrach,zur Regierungsbildung Marx am 17. Mai führte
und Anfang Juli wegen der Fürſtenabfindungs
frage eine neue Rücktrittserklärung des Kabinetts
brachte, die aber der getreue Führer und Vater
unſeres Volkes, Hindenburg, ablehnte. Ver
geſſen iſt der laute Lärm des Volksentſcheides
über die Fürſtenvermögen, und vergeſſen das an
fängliche Scheitern der Völkerbundsverhandlungen
im März über den Eintritt Deutſchlands und die
langwierigen Beratungen und Kämpfe über die
ſtändigen und nichtſtändigen Ratsſitze, die Aus
trittserklärungen Braſiliens und Spaniens uſw.,
die dem Eintritt in den Völkerbund am 10. Sept,

vorangingen. verſßaſt vergeſſen ſcheinen auch die überſchwengW und Befürchtungen, die ſich
an die Locarnoverträge vom 16. Okt. 1925, an den
Berliner Vertrag vom 24. April 1926 mit Ruß
land und an die Thoirybeſprechung Dr. Streſe
manns mit Briand vom 17. Sept. 1926 knüpften,
Man hat dieſe Ereigniſſe jetzt als das ſehen ge
lernt, was ſie in Wirklichkeit ſind: Bedei
Anſätze und erſte Schritte Deutſch f
Wege zu neuer Selbß ändigke

auch über die Wege, be das e
Opfer viel Meinungsverſchiedenheit
Jmmer wieder zeigt ſich bei dem Streit der
Meinungen der verhängnisvolle Mangel unſeres
Volkes und ſelbſt der großen Mehrheit unſerer
Parteipolitiker an wirklichem Weltblick, an dem
immer wachen Bewußtſein der engen Verpflech
tung unſeres Vaterlandes in das große Welt-
getriebe der Politik, und an nüchterner Klarheit
über die Mächte und Machtkämpfe, die unter dem
Schleier ſchöner Worte von Völkerverſöhnung,
Gleichberechtigung uſw. das Weltbild von heute
und damit auch zugleich Deutſchlands Stellung
beſtimmen.
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Wichtiger als alles, war in Europa, Locarno,
Genf uſw. geſchehen, ſind die zwei großen Tat-
ſachen des vergangenen Jahres, die vielleicht ſchon
im neuen Jahr zu weltbedeutenden Ereigniſſen
führen: das eine iſt die Lockerung des engliſchen
Weltreiches auf der britiſchen Reichskonferenz des
Herbſtes 1926 und ſeine Umwandlung in einen
Staatenbund, der durch Perſonalunion, d. h.
durch den monarchiſchen Gedanken zuſammen-
gehalten wird. Das zwingt England, den
monarchiſchen Gedanken gegen den republikaniſchen

Gedanken zu unterſtützen, ſoweit irgend in der
Welt Englands Einfluß reicht. Und ſchon ſpürt
man dieſe in ſolcher Betonung des monarchiſchen
Gedankens neue Richtung der engliſchen Politik
in den bereits greifbaren Gerüchten über Errich-
tung einer Monarchie in China und in Albanjen
und in der Verſtärkung der monarchiſchen Be
ſtrebungen in Polen und Ungarn.

Die zweite große Grundtatſache iſt die Zu-
ſpitzung des einſtweilen noch unblutigen er
bitterten Kampfes zwiſchen England und Ruß
land. Die Kämpfe in China, die Vorgänge in
Litauen, die ungeheuren polniſchen Rüſtungen,

die ganze engliſche Politik der Vereinigung des
Balkans unter Englands (und Jtaliens) Führung,

das Ringen um den Einfluß in der Türkei,
Perſien und Afghaniſtan, die in Südrußland
und der Ukraine (der Achillesferſe Sowjetruß-
lands) neuerdings ausgebrochenen Unruhen, bei
denen das gute engliſche Geld gegen den geſchwäch
ten Sowjetrubel ausgeſpielt wird: all das und
vielerlei mehr ſind ſcheinbar unbedeutende und
verſtreute Frontbilder des einen gewaltigen
Kampfes, bei dem die Poralen lauten: „Aſien
den Aſiaten“ und „Aſien den Engländern“ und bei
dem es darum geht, ob Rußland die engliſche
Herrſchaft über ganz Südaſien (von Konſtantinopel
bis Shanghai), oder ob England das Sowjetreich
zertrümmern wird.

Bei dem neuerdings betont monarchiſchen
Charakter der geſamten engliſchen Politik und dem
mächtigen Nationalismus und Ausdehnungsdrang
der ſowjetruſſiſchen Politik ſcheint die Möglichkeit
einer Verſtändigung und gütlichen Ausgleiches
heute ferner als je. Zumal England bei längerem
Abwarten immer ernſter befürchten muß, daß die
ſtärkſte Militärmacht des Oſtens, Japan, und die
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Entſcheidungen, die aus die Weltkonflikt für unſer deutſches Volk ankſen

können das zurzeit beſtrebt iſt, mit Rußland

kleinen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen allen
nicht vom Revolutions und Völkerverbrüderungs-

n Verblendeten als das erſcheinen, was ſie, ge,
meſſen am eſchehen und an der tauſ
jährigen Geſchichte unſeres großen Volkes, in
Wirklichkeit ſind: elende Bagatellen und un
verantwortliche Kräftezerſplitterungen. dieſer
Weltblick und große geſchichtliche Maßſtab erſt da,
dann iſt auch die Einigung vielleicht nicht weit

und Frankreich in gutem Einvernehmen zu ſein Denn dann müßten auch die erbittert gegen die
und ſich doch zugleich mit England und ſeinen
augenblicklichen Verbündeten Jtalien und Polen
nicht zu verfeinden ſind zu ſchwerwiegend, um
ſie hier im flüchtigen Ueberblick zu erörtern. Nur
eines iſt ſicher, daß dieſe ganze Lage ein völlig
anderes Ausſehen bekommen könnte, wenn in
England und in Frankreich denn in Jtalien,
Spanien, Polen und im ganzen Valkan iſt augen
blichlich kaum daran zu denken an Stelle der
jetzigen Rechtsregierungen Linksregierungen treten

würden. S
Jn England iſt vorläufig, nach Niederkämpfung

des großen Bergarbeiterſtreiks, wohl nicht darauf
zu rechnen. Dagegen kann in Frankreich ein Um
ſchwung ſehr bald kommen. Denn Poincarés
großer Erfolg mit der Kursſteigerung des Frank
kann ihm durch die ſchon beginnende Stabili
ſierungskriſe zum ſchnellen Verhängnis werden.
Ebenſogut kann freilich dieſe Gefahr und die
drohende Zerſetzung des franzöſiſchen Heeres unter
einem finanziellen Druck Englands und Amerikas
auch zum geraden Gegenteil einer Linksregierung
führen: zur Militärdiktatur und Anwendung des
alterprobten Rezeptes der Ablenkung inneren
Schwierigkeiten nach außen. Und dieſes „Außen“
könnte den engliſchen Wünſchen entſprechend Ruß
land, könnte die Teilnahme Frankreichs (und des
ganzen [I] Völkerbundes) an einem Vernich-
tungskampf gegen Rußland ſein. So unſinnig
eine ſolche Möglichkeit manchem ſcheinen mag:
weiß man nicht, mit wieviel Unverſtand von je
e p lter regiert worden ſind und ſich regieren

eßen

Die Linksparteien unſeres Volkes und einige
Teile der Mitte glauben, Deutſchland könne
ſolchen drohenden Kataſtrophen entgehen, wenn es
nur ſelbſt inmitten all ſeiner imperialiſtiſchen,
militariſtiſchen und rechtsgerichteten Nachbarn eine
Politik der Linken oder Linken und Mitte treibe
und ſo den anderen Nationen „mit gutem Bei
ſpiel“ voranginge. Daß ſich dieſer naive Optimi
mus auf irgendwelche geſchichtlichen Erfahrungen
oder poſitive Tatſachen von heute ſtütze, können
ſie allerdings ſelbſt nicht behaupten. Aber ſie ſind,
wie ſo viele Anhänger bloßer Jdeen, in dieſen
Glauben ſo fanatiſch verbohrt, daß ſie (wie jetzt
wieder Scheidemann und Hermann Müller) in den
waffenſtarrenden und rechtsregierten Fremd-
völkern nicht den Feind, ſondern den Bundes
pharn für ihren Kleinkrieg im Jnnern ſehen,

n Pezeien des eigenen Volkes
e einzigen Feinde bekämpfen.

Vie Folgen ſind dann Schwächung und Miß-
erfolge Deutſchlands nach außen und Regierungs
kriſen und Mißerfolge in Jnnern. Alles wiederholt
ſich, die Sozialdemokraten ſind wie ſie waren und
wiederholen, nur in unſcheinbareren Formen, die
Politik, die zu der äußeren und inneren Kata
ſtrophe der Revolution führte. Aber Fanatiker
iſt eben blind. Andererſeits beſteht jedoch auch die
Gefahr, daß das Bürgertum ſeinen Fehler der
Revolutionszeit wiederholt, nämlich daß es dem
Fanatismus und dem ſinnloſen Wunderglauben
der Linken aufs neue die Führung überläßt und
dann das ganz natürlich aus ſolcher Führung
folgende Elend der erſten Nachkriegsjahre aufs
neue erlebt.

Hiergegen hilft nur eines: den Blick auf den
großen, weiten Welthorizont richten, ſo daß all die

ſammenarbeit mit der Rechten kämpfenden
reiſe der Mitte den grotesken Widerſinn heraus-

fühlen, daß ſie, die in der Außenpolitik ſo feſt an
Verſtändigung glauben und dafür arbeiten, in der
Jnnenpolitik das genaue Gegenteil tun.Sicherlich iſt Zerſtandigung und Zuſammen

arbeit mit den Nachbarvölkern vernünftiger und
beſſer als Kampf, ſofern ſie nur nicht infolge des
r der anderen, der „Großkapitaliſten
der Weltmacht“, von uns, dem „kleinen Mann“

fördern, die alle Vorteile aufwiegen.
viel mehr gilt das von der Verſtän-

digung und Zuſammenarbeit in und mit dem
eigenen Volk. Denn hier kommen übermäbige
Opfer des „kleinen Mannes“ überhaupt nicht in
Frage, da ſich alle Wünſche und Forderungen und
alſo auch die des „kleinen Mannes“ weit beſſer in
der Zuſammenarbeit mit den „Großen“ als in
der Oppoſition durchführen laſſen. Weil gerade
unſere Fanatiker des innenpolitiſchen Kampfes
ſo beſonders viel auf das Ausland hören, ſei ihnen
der kluge engliſche Spruch zum Nachdenken emp-
fohlen: „charity begins at home“ d. h. Wohltätig-
keit macht den Anfang im eigenen Hauſe. So
mögen auch ſie mit der wohltätigen Verſtändigung
und Zuſammenarbeit zunächſt im eigenen Hauſe
des deutſchen Polkes beginnen

Deutſchland kommt wieder zu Rang und An
ſehen unter den Weltvölkern und auch ſeine Wirt
ſchaft iſt trotz der einſtweilen noch beſtehenden
großen Reſte von Arbeitsloſigkeit wieder im An
ſtieg: das iſt das erfreuliche Geſamtergebnis des
hinter uns liegenden Jahres. Aber düſtere
Schatten von draußen her verfinſtern das erfreu
liche Bild, und im Jnnern iſt bei den Poli-
tikern von Fortſchritt und Aufſtieg auf die
Höhe der Situation noch wenig zu ſpüren. Nur
beim Volke ſelbſt und ſeinem Widerwillen gegen
das heutige Parteigetriebe und Parteigeraufe
zeigt ſich die erſte Wandlung und der Wille zur
Beſſerung.

Uebecliefern wir alle, einſchließlich unſerer
Politiker, den kleinlichen Zank und Streit, dieſen
Abfall der Politik und Kehricht des vergangenen
Jahres dem Lumpenſack, und halten wir feſt
und mehren das Gute. Dann kommt, was wir
unſerem Volke alle von ganzem Herzen wünſchen:

Ein glückliches neues Jahr!
Dr. H. Elre.

Wanz
Amerikas Zurückweichen in Mittelamerfka.

Die Londoner „Daily Mail meldet e us
Waſhington: Präſident Coolidge geht vor dem
einmütigen Widerſtand des lateiniſchen Mittel
amerikas zurück. Weder Mexiko noch die übrigen
mittel amerikaniſchen Staaten erhalten Proteſt
noten. Dieſe überaſchende Wendung wurde Mitt-
wochfrüh dem Seſtator Borah auf ſeine Jnter-
vention im Auswärtigen Amt eröffnet.

Die Londoner „Times“ melden aus Waſhing-
ton: Der Kommandant der amerikaniſchen Kriegs-
ſchiffe in den Gewäſſern von Nicaragua iſt an
gewieſen, keine Truppenlandungen mehr vor
zunehmen, ſofern die bisherigen den Schutz von
Leben und Eigentum amerikaniſcher Staats
angehöriger verbürgen.

Die letzten Londoner Berichte aus Nicaragua
beſtätigen, daß die liberalen Revolutionäre nach

dreitägigem Kampf einen vollſtändigen Sieg Uber
die Regierung davongetragen haben. Die Re-
gierungstruppen, die den Rückzug deckten, wurden
getötet und der Reſt, ungefähr 400 Mann,
gefangengenommen. 600 Mann der ſich zurück
ziehenden Truppen des Präſidenten Diaz hatten
ſich nach El Buff zurückgezogen, wo ſie von
amerikaniſchen Marinetruppen entwaffnet wur
den, die das Gebiet als neutrale Zone erklärten.

e

Neue Deutſchenausweiſungen aus
Oberſchleſien?

Aus Kattowitz wird gemeldet: Auf Anord
nung der Kattowitzer Staatsanwaltſchaft wurden
die Polizeiorgane mit der Prüfung der polni

r Staatsangehörigkeit einer Reihe von Per
o nen, die der deutſchen Minderheit angehören,
und im Vordergrund des Deutſchtums ſtehen, be
auftragt. Es wird vermutet, daß dieſe Maß-
nahme im Zuſammenhang mit den in der polni-
ſchen Preſſe wiederholt gebrachten Meldungen
ſteht, nach denen in der nächſten Zeit größere
Ausweiſungen zu erwarten ſeien.

Vor Auflöſung des Sächſiſchen
Landötages.

Zur Vorbereitung der für den 4. Januar an
geſetzten allgemeinen Beſprechungen der Parteien
über die Frage der Regierungsbildung in
Sachſen fanden geſtern in Dresden Sitzungen der
fächſiſchen Landtagsfraktionen ſtatt. Mit großer
Wahrſcheinlichkeit iſt zu erwarten, daß die Be
ſprechungen ergebnislos bleiben werden und daß
es zu einer Auflöſung des Landtages kommt.

Bierpreiserhöhung als Staatsgefahr.
Zwiſchen der bayeriſchen Staatsregierung und

dem Brauerbund fanden Verhandlungen in der
Bierpreisfrage ſtatt. Die Staatsregierung er
klärte eine Erhöhung von ſechs Pfennig für
nicht tragbar, ſo daß die Brauereien ſich
ſchließlich mit einer Erhöhung um vier Pfennig
bereit erklärten.

Schon das Wort des „Fauſt“: „Blut iſt ein
ganz beſonderer Saft“ trifft bekanntlich für die
Bayern und ihr Blut höchſt ſpeziell zu, aber das
genügt ihnen noch nicht, für ſie gilt außerdem:
„Bier iſt ein ganz beſonderer Saft“ und das bay-
riſche Urwort: „Mei Vier muß i han“, gehört
geradezu zu den dortigen Staatsgrundgeſetzen.
Dabei kann man den Bayern gar nicht ſo unrecht
geben, wenn man vergleicht, was für giftige „gei
ſtige“ Getränke der Berliner Großſtadtpflaſter
treter linker Richtung mit ſeinen Erklärungen
gegen das Schmutz- und Schutzgeſetz für lebens-

notwendig hält.

Lehrerſtellen und Junglehrernot.
Uns wird geſchrieben: Nach der letzten amt

lichen Statiſtik ſind in der Provinz Sachſen 9092
Lehrer- und Lehrerinnenſtellen vorhanden. Dem
ſtehen 3036 Schulamtsbewerber- und bewerbe
rinnen gegenüber, von denen etwa 80 Proz.,
nämlich 2511, nicht im Schuldienſt beſchäftigt
ſind. Auf je vier Lehrerſtellen entfällt in der
Provinz ein ſtellungsloſer Junglehrer, und auf
je drei Lehrerinnen eine ſtellungsloſe Jung-
lehrerin. Der augenblickliche Zuſtand iſt auf die
Dauer unhaltbar, wartet doch der größte Teil
dieſer Junglehrer ſchon ſeit vier und mehr Jahren
darauf, endlich den gewählten Beruf ausüben zu
können. Dabei ſind die Unterbringungsausſichten
in den nächſten Jahren die denkbar ſchlechteſten,

einige Zahlen zum Beweis: Es betrug in

r de ggader veſag ungsloſen J

im Oktober 1921 165243 116 662
im Mai 1922 10809 119 385
im November 1924 26890 112 194
im Mai 1926 29706 109 763

Wenn nicht bald die entgegengeſetzte Entwick
lung eintritt, wird der letzte Junglehrer in der
Provinz wahrſcheinlich erſt in 15 Jahren alſo
1941! zum erſtenmal ſeinen Beruf ausüben
können. Es iſt unbedingt notwendig im Jnter-
eſſe der Entwicklung unſeres Schulweſens, daß
der Staat hier baldigſt in irgendeiner Weiſe

Wandel ſchafft. Rö
Preußen gegen Verreichlichung der

Waſſerſtraßen.
Das Zentrum hatte im Preußiſchen Landtag

in einer Kleinen Anfrage gegen die Abſicht des
Reiches Stellung genommen, die Waſſerſtraßen
behörden in Reichsverwaltung zu übernehmen.
Jn ſeiner Antwort auf dieſe Anfräge erklärt
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter, daß das
Staatsminiſterium auf dem Standpunkt des vom
Landtag am 3. November 1925 angenommenen
Antrages ſtehe, indem die Regierung erſucht
wurde ſich mit der Reichsregierung dahin zu per-
ſtändigen, daß von der Errichtung eigener Waſ
ſerſtraßenbehörden des Reiches in der Provinzial
und Ortsinſtanz Abſtand genommen wird. Das
Staatsminiſterium hat der Reichsregierung be
reits im November d. J. eine in dieſem Sinne
gehaltene Denkſchrift überſandt.

Der Streft der Parteien.
Heute liegen eine Unmenge Preſſeſtimmen aus

demokratiſchem und auch Zentrumslager vor, die
eine Teilnahme an der etwaigen Bürger-
koalition im Reichstag unbedingt
zurückweiſen. Es muß als Charakteriſtikum
hierbei hervorgehoben werden, daß innerhalb des
Zentrums die für einen Rechtsanſchluß bedingt
eintretenden Kreiſe um Stegerwald völlig zum
Schweigen gekommen ſind.

Wie uns von gut informierter Seite gemeldet
wird, liegen dem am 11. Januar zuſammen
tretenden Parteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen
Partei einige dreißig Anträge von Ortsgruppen
vor gegen ein Zuſammengehen mit den bürger-
lichen Mittelparteien in der Regierungsneu

Die Reichstagsfraktion ſelbſt ſoll denbildung.
Antrag geſtellt haben, der Fraktion Handlungs-
freiheit zu laſſen, ſofern in den großen ſozial
politiſchen Fragen weſentliche Zugeſtänd
niſſe für die Parteiforderungen er-
reicht werden.

zu Haustrinkkuren
bel Gicht, Aheumatismus, Tuckor-,
Kteren-, BHlason-, Harnleiden (Harn-
zäure), Arterlenverkalkung, Frauen-

oB, Magenleiden UsW.

Aan befrage den Hausarzt
Rrhältlich in Mineralwasserhand-
langen, Apotheken, Drogerien usw.

Brunnensohriften durch das
Fachinger Zentraſbäre Berlin W 66,

Wilhelmstrasse 655.

Was ſich Berlin erzählt.
w' ſchen den Jahren. Weihnachtsbettler und
hriſtbaumdiebe. Berliner Komiker. „Zirkus

prinzeſſin.“ Theater als Geſchäft. Amulette.
Daß Karlchen ſchon am Heiligen Abend den

Teller zum zweiten Mal mit Süßigkeiten gefülltbekam und am dritten Feiertage brüllend mit

Bauchgrimmen zu Bett e und ähnlichee aus der Weihnachtspoeſie der deut
ſchen Familie pflegt man jetzt rundum zu er
zählen, wenn man „zwiſchen den Jahren einander beſucht und über die Geſchenke des Onkels
und über Lieſelottes ſtaunenswerte Fortſchritte
im u ſich genügend ausrenommiert hat.
Man vergißt darob um ken daß es auch Leu(e
ohne Chriſtfeſt gegeben hat, in Dawes-Berlin in
dieſem Jahre mehr denn je. Jch meine nicht
den typiſchen armen Mann, den Bettler, die
einzige in der die Not denWohlbehüteten des Vorderhauſes in der Groß-
ſadt t wird. Betteln iſt heute ein Beruf,
ein Geſchäftszweig, und oft rentabler als ein
kleiner Laden.

Ein Bettler mit zwei Angeſtellten, nämlich
z Vizebettlern an einer Ecke je drei Häuſer-

locks weiter, hat ſich neulich in Berlin eine
behördliche Jnventur a laſſen müſſen; die
Drei-Männer-Firma nahm im Durchſchnilt täg-
lich 42 Mark ein. Dieſe Leute haben natürlich
ihren Stolz. Am erſten Tage nach Weihnachten
klingelte wieder einer aus der Zunft an unſerer
Tür. Wir gäben grundſätzlich nichts an Bargeid,
ſagte ich, nur Eſſen, wenn es gleich an Ort
und Stelle verzehrt werde. Da wandte ſich der
Mann grußlos und ſtumm. Als ich die Tür
ſchloß, hörte ich etwas klappern, öffnete wieder,und ſiehe da, auf die Zigartenablage neben dem
Namensſchildchen hatte der Bettler 15 Pfennige
J Kupfer bineeeg Für mich. Um mir ſeine

erachtung zu bezeigen.an vkeſe Art kmüt meine ich nicht. Aber
allein auf dem Tempelhofer Felde ſind diesmal
rund 14000 Chriſtbäume unverkauft geblieben,
obwohl ſchon an die 6000 in der Nacht trotz Ve-
wachung geklaut worden waren. Und in jeder
dritten Berliner Familie fehlte das Bäumchen

nz. So etws ſieht man natürlich nicht. Man
muß es errechnen. Aber es ſtimmt leider Goltes.

Unſereins, unſer Jungvolk, weiß ja
gar nicht, wie dankbar wir ſein müſſen, wenn
wir noch ganz das alte liebe Weihnachtsſeſt
aben. Nur unſere brave Waſchfrau weiß es.
ie ſtiehlt ſich am Heiligen Abend immer für

eine halbe Stunde von den Jhrigen, Sohn und
Schwiegertochter, in der m r drüben
weg, um bei uns die paar herzlichen Worte an-
zuhören, die man als Hausvater in der dunklen
Stube, bevor die Tür zu der ſralendeg Herr
lichkeſt aufgeht, an die Seinen richtet. Und die
Alte ſchneüzt ſich und ſagt: „Det is imma ſo
ſcheen, da braucht man jarnich bei'n Paſter.

Aber die ſogenannte Gefühlskiſte iſt nicht mehr
modern. Wenn ſich trotzdem das Gemüt regt,
ſo übertäubt es der moderne Berliner, indem er
„in was zum Lachen“ hingeht. ßwi hen den
Jahren geht man abſichtlich nur in Schwänke,
Po en, Operetten. Man ſieht den Wochenſpiel
lan aller Theater durch und bleibt mit demFinger ſtehen, wenn man auf den Namen eines

anerkannten Komikers ſtößt.
Er muß entweder ein Bäuchlein und Stummel-

beine haben oder übherſchlank und ſchlenkrig ſein
oder er muß was können. Der ſeit 1893 unſterb-
liche Lieblingskomiker der Berliner, Guido Thiel-
ſcher, hat ein Bäuchlein und Stummelbeine.

Er hat Mimik, kein Ausdrucksvermögen in
ſeinem prallgemäſteten Geſicht, keine Modulation
in ſeiner Stimme, eben nur die beweglichen
RollſchinkenBeinchen unter dem Kugelrund vorn
und hinten, aber das genügt, um ihm Lachſalven
einzubringen. Man denke ſich ihn bei Vor-
übungen für Hochtouriſtik, wie er auf einen
Tiſch klettert. Oder in in Unterhoſen. Oder
gar, wie in Charleys Tante, die ſeinen Ruhm
begründete, in Frauenkleidern. Und jetzt in
„Hurrah, ein Junge!“ kommt er nicht nur im
zweiten Akt in Damenkoſtüm, wobei er als
vorgetäuſchte Chanſonette zu trällern hat: Was
ein Mann auch von mir will, ich halt' ſtit ich
halt' ſtill!“, ſondern im Schlubakt auch als Bubi
mit Matroſenmützchen auf der Glatze, mit kurzen
Hoſen über den Maſtſchenkeln und mit Kinder-
ballon in der Hand; das e wälzt ſich in
Lachkrämpfen. Um ſeine Popularität ſich zu er
halten. braucht Guido Thielſcher nichts zu lernen.
nichts zu ſtudieren, ſondern nur dafür zu ſorgen,
daß er täglich einen kleinen Ueberſchuß von
Calorien zu ſich nimmt, um rund zu bleiben; und,

natürlich, ſtrampeln muß er können. Die Ber-
liner ſind genügſam. Sie haben auch Charakter
komiker großen Stils, die wirklich was können,
vor allem Pallenberg und Adalbert, von der
älteren Generation auch noch Waßmann, aber
die Maſſe braucht eben gar kein komiſches Spiel,
ſondern nur die komiſche Erſcheinung; ſie würde
ſchon lachen, wenn irgendein Trottel mit ange-
klebter roter aufträte. Das Angebot
an ſogenannten Komikern iſt ſehr groß, ſie „kon-
ferieren“ ja heutzutage in jeder Kaffeediele, und
werden neuerdings für Menſchen von Bildung
und Geſchmack immer unerträglicher und im
Grunde immer witzloſer und eindeutiger.

Man kann ſchon froh ſein, wenn die läſterliche
Toninduſtrie der Jazzkomponiſten und die Nackt-
fleiſch und Farbenorgie der Revueſchmeißer ein
wenig Atem ſchöpfen. Man kann ſchon dankbar
ein, wenn derweil unſere Theater um eine Zeit-
tufe rig wieder in der Operette Fuß faſſen.

Aus Wien iſt jetzt Calmans „Zirkusprinzeſſin“
zu uns ans Metropoltheater rrotimen, ein
Stück, bei deſſen Muſik und Libretto ganz offen
bar Bettelſtudent und Zigeunerbaron und Fleder-
maus und Walzertraum Pate geſtanden haben,
ein Stück von der wohltemperierten Sinnenluſt
und märchenhaften Unwahrſcheinlichkeit der guten
alten Zeit und von einer gewiſſen romantiſchen
Wohlanſtändigkeit mit dem Endſieg der geprüften
Liebe. Nicht bloß was fürs Auge und fürs Ohr,
ſondern auch was fürs Herz; und dabei doch auch
Gealraitig für das Publikum des Berliner

eſtens, da die Ausſtattung ſich nicht lumpen
läßt.

Wir dürfen nicht vergeſſen, daß das Theater
heute ein Geſchäft iſt, nicht mehr die Liebhaberei
eines urrregen ürſtlichen Mäcens oder einer
bildungsbe en reichen Stadtgemeinde. Alles
wird ja Geſchäft was früher doch noch ein Stück
Gelehrſamkeit oder Volkshilfe unter Jdealiſten
war.

Edmond de Goncourt, der alte Theaterkenner,
beklagte es einſt in einer kleinen Geſellſchaft von

reunden, daß die Bühne ſich immer weiter von
er Kunſt entferne. Sie ſei im weſentlichen zu

einer Ausſtellung von Frauenreizen und Mode-
dingen geworden. Das war einer anweſenden
Schauſpielerin noch nicht ſcharf genug. Sie ſagte:
„le théätre au fond, mes amis, c'est L'absinthe
du mauvais lieu“, alſo auf deutſch etwa, wenn

man in Schillerſchen Ausdrücken ſprechen will:
das Theater iſt heute im Grunde eine unmoraliſche
Anſtalt. Man kann dem Fräulein recht geben
oder nicht, jedenfalls iſt das Theater ein Ge-
Waft und auf Abſatz bedacht, ſomit führt es die

are, die Abnehmer findet. Moraliſch oder un
moraliſch iſt alſo das Publikum; wobei man
natürlich nicht verkennen darf, daß die Theater
leiter häufig von ſich aus den Ausſchlag geben
und, wie jüngſt das Metropol, mit dem Un-
moraliſchen geſchäftlich hereinfallen, weil ſie den
Geſswag des Publikums unterſchätzen.

Zwiſchen den Jahren, unmittelbar vor Sil-veſter, haben nicht viele Menſchen Luſt zu ernſter
Betrachtung. Man hat Schlange geſtanden, um
Strümpfe, Schlipſe, Combinalions, Pullover,Operngläſer, Filzpantoffeln umzutauſchen. Jetzt
drängt man ich um die nötigen „Scherzartſkel“
heranzuholen und damit künſtlich Stimmung zu
erzeugen. Daneben werden reichlich Amulette
gekauft. Als Kind hat man überlegen gelächelt,
wenn man von Fetiſchen irgendwelcher Ein-
geborener las, die erwachſenen modernen Frauen
von heute aber ſchwören auf das Unerklärliche.
Es hat ja immer Aberglauben gegeben. Die
alte Fürſtin Bismarck der Kanzler lächelte
milde dazu verwendete als Medizin die ge
trockneten und pulveriſierten Augen von Krähen,
die bei Vollmond in einer Neujahrsnacht ge-
ſchoſſen waren. Die modernen Damen brauchen
das nicht, aber ſie tragen ihre kleinen Götzen
mit ſich. Vor Jahren fing es mit dem „vBilliken“
an, der kleinen Autopuppe. Dann kam ſie in den
Muff. Oder an den Buſen. Oder in den Geld-
beutel. Mal iſt es ein ſilbernes Schweinchen,
mal ein Heckpfenn'g, mal ein Glückspilz, mal eine
Benedictusmedaille.

Jch habe eine kleine Sammlung von Amu-
letten, meiſt auf Holz gemalten Heiligenbildchen,
die ich im Kriege toten Ruſſen abgenommen habe.
Wenn ich unter den Damen von heute mich
darnach umtäte, bekäme ich ſchnell viel Wert-
volleres zuſammen. Manche aufgeklärte Berlinerin
trägt einen winzigen goldenen Scarabäus, ein

mit Edelſteinen beſetztes Käferchen
bei ſich. Natürlich unſichtbar. Fragſt du ſie, wo
ſie das Amulett berge, ſo haſt du den Lauber
gebrochen und biſt überdies ein taktloſer Menſch.
Sowas findet man, aber man fragt nicht danach.

Rumpelstilzchen-
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Aus ötudt ind Umgebung.

Sülveſter.
Ein frohes Volk ſind wir geweſen,

Das hoch beim Feſt den Becher ſchwang;
Und dem an Tagen, auserleſen,
Nie fehlte der geweihte Sang.
Und heute, wenn die zwölfte Stunde
Vom Dome her die Glocke ſchlägt,
Dann ſtehn wir ſchweigend in der Runde,
Dieweil der Sturm die Flocken fegt.

Zum Freu'n iſt uns nicht viel geblieben
Und karg ward unſer Menſchenlos.
Der Beſten viele, die wir lieben,
Die ſchlafen unter Stein und Moos,
Und die in unſres Stolzes Tagen
Gewieſen unſern Weg und Wert,
Die hocken grollend im Verzagen
Jm Dunkel an dem kalten Herd.
Das Völkerſchickſal gleicht der Welle,

Die eben ſtolz zum Stern ſich hob,
Und die vom Fels in Windesſchnelle
Beſiegt in tauſend Tropfen ſtob
Lachend des Sturmes, der ſie äffte,
Wächſt ſie zu neuer Wiederkehx
Und wiegt geſammelt ihre Kräfte
Und ihre Waſſer hoch ins Meer.

So das Geſetz des Herrn der Meere,
Des Herrn, der ſeine Welten prägt,
Das ſei ein Troſt für Glück und Ehre,
Wenn's heut vom Turm her zwölfe ſchlägt.
Und wenn der Sturm auch, falſch und böſe,
Uns an des Schickſals Felſen warf,
Wir ſind die Welle, die zur Größe,
Zur Wucht ſich wieder finden darf.

Der Glaube ſoll die Greiſe ſtärken;
Ein ſtarkes Hoffen kein Verzicht
Er lebe in der Männer Werken,
Jn jedem Hammerſchlag der Pflicht.
Und froh und zuverſichtlich machen
Soll er der Jugend ranke Schar
Und Kinder ſollen wieder lachen,
Wie wir gelacht ins Neue Jahr!

Rudolf Presber.

Vom heutigen Wochenmarkt.
Wegen des Neujahrsfeſtes fand der Wochen

markt ſchon heute ſtatt. Zum tradttionellen
Heringsſalat heute abend köſteten Vollheringe,
die rege geauft wurden, 10 Pf., 15 Pf. und
drei Stück 25 Pf. Eier kamen 20 Pf. und
die Butter 1,10 Mark. Tauben waren be-

ſonders billig, das Stück zu 75 Pf. en haben.
Gänſe koſtelen ein Pfund 1,40 Mark, Hühner

Mark. Für Gemüſe wurde verlangt:
Rotkohl 12 bis 15 Pf., Weißkohl 10
Siulienteht 10 bis 15 w Roſeikohl 40 Pf.,
Blumenkohl 30 bis 50 Pf., Sellerie 10 bis
25 Pf. Moherüben und Kohlrüben, ein Pfund
10 Pf. W tn ein Pfund 10 Pf. und zwei
An 15 Pf., rte Rüben, zwei Pfund 25 Pf.
Apſelſinen koſteten das Stück 10 und 15 z
auch h Stück 15 Pf.. Aepfel 10 bis 35
Pf irnen 10 bis 20 Pf.

Die häßliche Betonp'atte.
Dieſen Ausſpruch müſſen wir immer und

imme. wieder von Beſchauern des Brunnens auf
dem Domplatz hören. Und meiſtens ſind
es Merſeburger Bürger, die ſchon oft be-
wieſen haben, welch hohes Verſtändnis ſie
für die alten Schönheiten ihrer Vaterſtadt
beſitzen. Jhnen bleibt es unverſtändlich, daß
nichts geſchieht, um den häßlichen Betonteller,
den man auf den Brunnen gelegt hat, wieder
u beſeitigen. Man hat auf das Schutzgefetz
r künſtteiſche Bauten hingew eſen und die

Anſicht vertreten, daß der Magiſtrat, wenn er
ein ſolches Geſetz erläzt, doch zweifellos auch
die Möglichkeit beſitzen müßte, d.e Beachtung
der Beſtimmungen von allen e onen
und behörelichen Jnſtanzen zu ferdern. Viel-

e

leicht gibt der Magiſtrat einmal eine Auf-
klärung, ob er in die em Falle ſein gemeind-
liches Verfügungs. echt opfern muß.

Steuertermine für Monat Januar.
5. Januar: Lohnſteuer: Abführung der

Steuerbezüge für die Zeit vom 21. bis 31. De-
zember 1926.

10. Januar: Umſatzſteuer Voranmeldung
und Abführung der Beträge der Monatszahler für
den Monat Dezember und der Quartalszahler für
das 4. Vierteljahr. Zahlung ausnahmsweiſe bis

zum 15. Januar geſtattet.
10. Januar: Vorauszahlung auf die veranlagte

Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer aller Steuerpflichtigen, mit Ausnahme
derjenigen, deren Einkünfte hauptſächlich aus
Landwirtſchaft ſtammen.

10. Januar Fälligkeit der Börſenumſatz-
ſte wer nebſt Vorlegung einer Anmeldung der
Abrechner zum Kapitalverkehrsſteuergeſetz in zwei
Stücken
10. Januar: Abgabe der Steuererklärung und
Bezahlung der Getränkeſteuer für die
zweite Hälfte des Monats Dezember 1926.

190. Januar: Städtiſche Lohnſummen-
ſteuer.
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15. Januar: Hauszins- und Gruüund-
vermögensſteuer (Hauszinsſteuer 1000
v. H. der Grundvermögensſteuer)z.

15. Januar: Kanalbenutzungsgebüh-
ren. Die Steuer beträgt für je 1 Mark
Grundſtückswert monatlich 10 Pf.

15. Januar: Lohnſteuer: Abführung der
Steuerbeträge für die Zeit vom 1. bis 10. Januar.

21. Januar: Lohnſteuer: Abführung der
Steuerbeträge für die Zeit vom 11. bis 20. Jan.

25. Januar: Abgabe der Steuererklärung und
Bezahlung der Getränkeſteuer für die erſte
Hälfte des Monats Januar 1927.

Die Schonfriſten für alle Steuern ſind bekannt-
lich in Wegfall gekommen.

Uebergabe des neuen Schweſternhauſes.
Geſtern nachmittag fand die Uebergabe des

neuerbauten Schweſternhauſes an die Kranken-
hausverwaltung ſtatt. Oberbürgermig er ertzog
führte dabei folgendes aus: Das K nhaus
war in der letzten Zeit zu eng ge en. Es
fehlte an Betten, und es war ſehr ſchletig, den
richtigen Weg zu finden, um dieſem Uebelſtande
abzuhelfen, dazu kam noch die Frage der Untet-
bringung der Aerzte. Stadtbaurat Zollinger kam
der Gedanke, an Stelle immer neuen Flickwerkes
für die geſamte Schweſternſchaft ein beſonderes
neues Heim zu bauen, wo ſie wirklich in Ruhe
und abgeſondert von dem Felde ihrer eigentlichen
Tätigkeit, ſich von ihrem ſchweren Berufe körper-
lich und geiſtig erholen können. Dieſer Gedanke
war zweifellos ſehr richtig. Eine wirkliche Ruhe
und Erholung iſt nur dort möglich, wo eine
räumliche Trennung von der Arbeitsſtätte er
folgt und ſo iſt hier das Schweſternhaus ent
ſtanden. Jm Krankenhaus ſind ſo 18 Betten frei
geworden. Weiter iſt es möglich geweſen, einen
vernünftigen und angemeſſenen Eßraum zu ſchaf-
fen, Bureauräume wurden beſſer gelegt und
Wohn und Aufenthaltsräume für die Aerzke neu
geſchaffen. Ferner iſt ein Aufzug eingebaut wor-
den. Alle Lieferungen und Arbeiten wurden aus-
ſchließl'ch von Merſeburger Firmen ausgeführt.

Nach den erſten Anfängen ſtellten ſich üner-
wartete Schwierigkeiten ein, aber ſie wurden
überwunden, und nun ſteht der Neubau zur
Uebergabe bereit. Hoffen wir, daß alle dig guten
Wünſche der ſtädtiſchen Körperſchaften bei Be
willigung der Mittel und die Erwartungen der
Krankenhausverwaltung ſich erfüllen mögen, ſo
daß das neue Gebäude zum Segen für Kranken-
haus und Ppſlegerperſonal werde.

Anſchließend fand unter Führung von Stadt
baurat Zollinger ein Rundgang durch das Ge
bäude ſtatt. Jm Erdgeſchoß ſtößt man zunächſt
auf den großen Aufenthaltsraum für die älteren
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Schweſtern. Jn dunklen Tönen gehalten wirkt
er doch freundlich und anheimelnd. Eine Doppel
tür führt auf eine Terraſſe hinaus. Zu beiden

Seiten liegen die Wohnräume für die Schweſtera.
Die Zimmer ſind ſämtlich mit elektriſchem Licht,
Dampfheizung und Waſcheinrichtung mit warmen
und kaltem Waſſer verſehen. Jnsgeſamt ſind
12 Einzelzimmer für die Schweſtern vorhanden.
Auf jeder Seite liegt dann noch ein Winter-
garten. Der Aufenthaltsraum für die jüngeren
Schweſtern im oberen Geſchoß iſt heller und
luftiger gehalten. Ein Kachelofen ſorgt für eine
behagliche Temperatur in der Uebergangszeit von
Herbſt und Frühjahr, wenn die Dampfheizun
nicht in Betrieb iſt. Eine Doppeltür führt au
den Balkon hinaus. Jn dieſem Geſchoß liegt ein
Zimmer mit 2 Betten und 4 Zimmer mit je drei
Betten für die Lehrſchweſtern. Jn beſonderen
Waſchräumen ſind für jede Schweſter beſondere
Waſcheinrichtungen vorhanden. Selbſtverſtänd-
lich fehlt auch Badegelegenheit nicht. Auch hier
ſind wieder zwei Wintergärten vorhanden. Jm
Dachgeſchoß ſind noch 20 Mädchen untergebracht.

Der ganze Bau hat 130 000 Mark gekoſtet.

Amtsgericht Merſeburg.
Verworfene Berufung

Drei Monate Gefängnis ſind eine lange Zeit,
dachte der Arbeiter K., der das wohl aus Erfah
rung wiſſen mußte, denn er hatte ſchon öfter hin
ter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen. Er hatte des
halb die Wiederaufnahme ſeines Verfahrens be
antragt und ſuchte nachzuweiſen, daß er die 13,50
Mark ſeinem Schlafkollegen nicht geſtohlen hatte.
Das Gericht wurde aber von ſeinen Einwänden
nicht überzeugt, und nun hat er außer dem Ge-
fängnis auch noch die Prozeßkoſten zu tragen.
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Leicht kann durch Automobile und Motorräder
ein Unglück entſtehen, deshalb muß bei Nicht-
beachtung der Vorſchriften ſtreng durchgegriffen
werden. Das Gericht beſtätigte aus dieſem
Grunde eine polizeiliche Strafverfügung von
10 Mark gegen den Autoführer Kurt M. aus
Lützen, der in Dürrenberg eine unüberſichtliche
Straße durchfahren hatte, ohne zu hupen.

3

Auch der Kraftfahrer Erich S. hatte kein
Warnſignal gegeben und die Witwe A. F., weſt
lich vom Rathaus, umgefahren. Er erhielt 50
Mark Geldſtrafe oder je einen Tag Haft für 5 M.

Jn Not geraten
Wie ſo oft in dieſer Zeit war wieder einmal

eine Handwerkerfamilie in Not geraten. Sie
waren Kammacher und die große Familie konnte
ſich nicht mehr von dem Gewerbe ernähren. Einer
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R. mr r e Tws

Sie Kommen
doch wieder mit Wohin Loewendahls,

Nach alle zu
a fähgt doch am 3. Januar der berühmte „Große Kehraus“ an, auf den schon ganz Merseburg und Umgegend wartet. Wissen Sie noch, mein prachtvoller Wintermantel

mit Pelzbesatz voriges Jahr für 24 RM, den jeder auf 70-—80 taxiert hat; und Ihr Plüschmantel war doch hab geschenkt er sieht noch wie neun aus! Daß meine
Schwägerin für ihre kolossale Figur einen Mantel finden würde, hätte ich nicht gedacht, aber sie konnte unter 200 Stück aller Sorten passende haben; als ich neulich
für Elli das Strickjäckchen holte (2.75 RMA), da habe ich gleich in allen Abteilungen Umschau gehalten und kannt Ihnen sagen, es gibt herrliche Sachen Ein ganzer
Wald von Mänteln mit und ohne Pelzbesaiz, alle Weiten und Längen, große Schränke voll nur Seidenplüschmäntel, Astrachan und Krimmer, auch Pelzmäntel.
Kleider für jung und alt in Wolle und Seide, Wäsche, Hüte, Schuhe, Strickkleider und -Jacken, Mäntel und Kleider für Kinder, auch Kleiderstoffe kurz, alles was
man braucht vom Kopf bis zu den Föben. Ein schönes braunes Kostüm habe ich mir reservieren lassen, es stand 82 RM auf dem Zettel ich denke es im „Kehraus“
für 45 RM 2u kriegen; Kostüme werden nämlich zum Frühjahr wieder sehr modern. Diesmal sagte mir das Fräulein, die uns immer bedient, gibt der „Kehraus“ eine
Extra- Dividende an alle Kunden, und die es werden wollen, nämlich die Vorräte sind ungeheuer groß und danach richten Loewendahls die „Kehraus“- Preise ein,

Also diese Gelegenheit wollen wir ordentlich wahrnehmen.denn geräumt mub alles werden.

Das Rätſel von Moldenberg.

36 Von H. von Blumenthal.
„Natürlich möchte ich gerne wiſſen, ob mein Name ge

nannt wurde“, fuhr ſie mit ruhiger Stimme fort. „Aber
wenn Sie mir es jetzt nicht ſagen können, das heißt, wenn
Sie es für gefährlich halten, daß man uns zuſammen auf
der Straße ſieht, kann ich ſelbſtverſtändlich warten. Vielleicht
wird gar nicht viel zu erzählen fein.“

„Tatſächlich nicht mehr, als Sie in der Zeitung geleſen
haben,“ ſagte er mit einem Blick auf das zuſammengefaltete
Abendblatt in ihrer Hand. „Sie haben es doch natürlich
geleſen

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein, ich kaufte es unterwegs, habe es aber noch gar

nicht entfaltet. Jch habe eine lindiſche Angſt, alle Leute,
die mich auf dem Bahnhof oder im Omnibus leſen ſähen,
könnten erraten, daß ich ein perſönliches Jntereſſe an der
Sache habe. Natürlich wird alles darin ſtehen, was ich
wiſſen möchte.“

Er glaubte nicht an ihre anſcheinende Gelaſſenheit. Er
fühlte, welche Anſtrengungen es ſie koſten mochte, ſo ſach

lich und ruhig zu ſprechen, und wagte nicht aufzublicken aus
Angſt, Tränen in ihren Augen zu ſehen.

Selbſtverſtändlich wollte ich mein Verſprechen halten
und zu Jhnen kommen, um Sie zu beruhigen“, ſagte er mit
ebenfalls beherrſchter Stimme und ſchickte ſich an, ſie die
Straße hinauf zu begleiten, die ſowohl zu dem Heim als zu
ſeinem Atelier führte. Er war mit ſich übereingekommen,
bis zur Penſion mit ihr zu gehen und dann den Weg, zu
ſeinem Atelier allein fortzuſetzen. Auf dieſe Weiſe konnte er ohne
Zeitverluſt ſeiner Sohnespflicht genügen.

„Es iſt wenig auf Sie bezügliches zu berichten“, fuhr
er fort, „und dieſes wenig iſt günſtig. Sie ſcheinen nicht
ſo ſtark in Verdacht zu ſtehen, wie ich befürchtet hatte, und die
Beſchreikungen Jh e. Per ön ich eit lind ganz le'atg'os. Kein
Menſch könnte, beſonders, ſeit Sie das ſchwarze Kleid abge
legt haben, Sie daraufhin erkennen oder auch nur bearg
wöhnen. Jch glaube, Sie dürfen ſich als frei betrachte
und Jhr Leben nach Belieben einrichten. Da man jedod
nie weiß, was nachkommt, wird es wohl ratſam ſein, Jhre

Namen abzulegen und den wenigen Menſchen aus dem
ne gehen, die Sie als Fräulein Arnold gekannt
aben.“

Der Vorübergehenden wegen ſprach er mit leiſer Stimme
und Elſa mußte ſich dicht an ſeiner Seite halten, um ihn
St ſehen Mit kühlen, fragenden Augen ſah ſie zu ihm
auf.

„Wie lange wird das nötig ſein
Francois zuckte bei dieſer Frage zuſammen.
„Wäre es Jhnes ſehr peinlich, das für immer zu tun?“
Anſtelle einer Antwort ſeufzte ſie:
„So iſt keine Hoffnung, daß man den wirklichen Mörder

entdeckt? Und glauben Sie, daß immer der Verdacht an mir
haften wird

Martin rang ſich die zweckentſprechende Lüge ab.
„Jch fürchte es. Der Fall iſt ſo kompliziert und ſo

eigenartig, daß es ſchwer ſein wird, eine Löſung zu finden.“
„Sind Sie dann nicht der Anſicht, ich ſollte lieber

verſuchen, mich zu rechtfertigen, als mich zu verſtecken? Wäre
es für mich nicht beſſer, jetzt gleich zur Polizei zu gehen und
die ganze Geſchichte von meinem Beſuch in Bonheur zu
erzählen? Man würde mir vermutlich Glauben ſchenken,
und warum auch nicht, wenn ich doch die Wahrheit ſage.
Aller Verdacht gegen mich hätte dann ein Ende. Jch glaube,
das wäre das Richtige.“

Francois wich ihren Augen aus. Er hatte ſchon halb
und halb befürchtet, daß, nachdem ſie ſich von dem erſten
Schrecken über die Möglichkeit einer Verhaftung erholt hatte,
ihr dieſe Eingebung kommen werde, zumal, da ſie erkennen
mußte, daß man weder auf der Polizei noch im Publikum
unbedingt an ihre Schuld glaubte. Und es wäre das
Schlmmſte, was geſchehen könnte, wenn ſich infolge Elſas
Rechtfertigung aller Verdacht auf ſeine Mutter ſammeite.

Er war froh, dieſe Anſicht ſchon ausgeſprochen zu haben,
als er noch ganz unbeteiligt geweſen war. Dennoch fühlte
er ſich geradezu als Verräter, als er ſeine Gründe wiederholte,
ohne dabei Elſas Intereſſe im Auge zu haben.

„Jch glaube, es wäre ſehr unvernünftig“, ſagte er im
Tone juriſtiſcher Scharfſichtigkeit. „Selbſt wenn das Gericht
Sie freiſpräche, blieben jedenfalls eine Anzahl von Men
ſchen, die auf ihrem Verdacht beharrten, und Sie würden
es ſehr unerfreulich finden, unter dieſen zu leben.
Unſchuld kann erſt vollſtändig bewieſen werden, nachdem
er rätſelhafte Tod meines Stiefvaters genügend aufgeklärt
ſt. Und iſt das geſchehen, ſo ſind Sie freigeſprochen ohne

Jhre

die vorhergehende Höllenqual von Verhaftung und Verhör.
Es wäre doch verrückt, ſich ſolcher Pein auszuſetzen, nachdem
durch Zufall und meinen Beiſtand die Gefahr ſo glücklich
an Jhnen vorübergegangen iſt. Und für mich wäre es ge
radezu betrübend, wenn Sie dieſen Vorteil verſcherzten, weil
daraus hervorginge, daß ich Jhnen durch meine vermeint
liche Hilfe nur Leid zugefügt habe. Wenn Sie ſich ausliefern
wollten, hätten Sie es ſofort tun müſſen. Jeder Augen
blick des Zögerns, jeder Verſuch des Entkommens, hat dazu
beigetragen, ein Vorurteil gegen Sie zu erwecken, und für
dieſes Vorurteil wäre ich verantwortlich, weil Sie unter
meiner Führung handelten. Nein, da Sie ansänglich mei
nem Rat folgten, muß das auch weiter geſchehen, und es iſt
meine ehrliche Aberzeugung, daß Sie nichts Geſcheiteres tun
können, als die Dinge ihren Weg gehen zu laſſen und ſich
zu begnügen mit Jhrer gegenwärtigen verhältnismäßigen
Sicherheit und Freiheit. Jch weiß. daß es nicht angenehm
ſein mag, ſein Leben unter einer Wolke, unter dem Schatten
einer Gefahr zu verbringen, aber hier könnte nur die Löſung
des Rätſels von Moldenberg helfen.“

„Sie ſagten aber doch, dieſe ſei nie zu erwarten“,
fiel ſie ihm ins Wort, und Francois fühlte wieder einen Stich
im Herzen. Er glaubte einen Unterton von Vorwurf, faſt
von Argwohn aus ihrer Stimme zu hören.

„Jedenfalls“, ſagte er, „würden Sie nach meiner Anſicht
beſſer tun, zu warten, bis alles aufgeklärt iſt, ehe Sie ſich als
die Dame in Schwarz, wie die Zeitungen Sie nennen, ent
hüllen. Der Gedanke, Sie vor der Welt gedemütigt zu ſehen,
iſt mir fürchterlich, und wozu das, nachdem Sie ſo ſicher
geborgen ſind? Es wäre auch mir gegenüber unrecht, da ich
mir die größte Mühe gegeben habe, alle Spuren zu ver
wiſchen, die von h zu Jhnen führen könnten.“

„Jch würde mich natürlich nicht berechtigt fühlen, etwas
ohne Ihre Erlaubnis und Jhre Zuſtimmung zu tun“, ſagte
Elſa ſehr ernſt. „Jch ſehe ein, daß das Undank wäre,
Rewertänd b würde ich es nur getan haben, um meinen
en Verdacht zu reinigen, und wenn ich das nicht

„Wären Sie gewiß übler daran als ſe t“. warf erein. „Nein, geben Sie bitte ſolche Feder a nd Wer
Sie e ieden wer ten rkgn Lage!“

„Slſa antwortete nicht. Jn nachdentlichem S iſchritt ſie neben ihm her bis zum de der Se n
i a enheim ſtand. Hier blieb ſie ſtehen und bot ihw

and. (Fortſetzung folat)
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n zu einem Bauer in die Arbeit,
wieder entlaſſen, da er die land

Arbeiten nicht verſtand. Ohne
ungernd irtte er auf der Landſtraße

ich ſtahl er in Dürrenberg ein
Rad, um damit nach aux zu fahren. Er wurde
aber unterwegs gefaßt. Er erhielt einen Monat
Gefängnis unter Zubilligung einer Strafaus
ſetzung auf drei Jahre und einer Buße von 30 M.,
zahlbar bis 1. April 1927.

Sie bekommt zu Hauſe „Kloppe“.
Das Dienſtmädchen Kälte K. hatte ſich verhei

tatet, und zur Vervollſtändigung ihrer Ausſtat
tung ihrer Herrſchaft 4 bis 6 Pfund Federn aus
den Betten und der Frau B. im ſelben Hauſe
ein Unterbert geſtohlen. Jhr Mann ſchien aber
nicht ganz damit einverſtanden zu ſein, denn als
ſie eine Woche Gefängnis erhielt, begann ſie laut
loszuheulen und erklärte, daß ſie Dreſche bekom
men würde, wenn ſie nach Hauſe käme.

Ein liebenswürdiger Gatte.
Eine recht böſe Zunge hatte diesmal nicht die

rau, rer der Mann. Artur B. hatte mit
einer Frau Streit gehabt. Um ihr eins aus

zuwiſchen, ging er zur Polizei und beſchuldigre
ſeine Frau, bei einer anderen eine Abtreibung
vorgenommen zu haben. Wegen Erſtattung einet
falſchen Anzeige und der dabei bekundeten min
derwertigen Geſinnung wurde ihm ein Monat
Gefängnis zuerkannt.

Schwere Schlägerei.

Eine ſchwere Schlägerei hatte ſich kürzlich in
Dürrenberg ereignet. Der Weirtſchaſtsgehilfe
Otto V. hatte den Zeugen K. ins Geſicht ge
ſchlagen und mit der Peitſche zwiſchen die Beine

hauen, weil er glaubte, das dieſer ihm ſein
rühſtück weggenommen habe. K. hatte dem V.

darauf zwei mit dem Pflugreitel übergezogen.
Der Angeklagte V. ergriff die Flucht. Er
lauerte dann ſpäter dein K. auf, überfiel ihn und
fügte ihm mit dem Pflugreitel am Hinterkopf
zwei ſchwere Verletzungen bei. V. war noch nicht
vorbeſtraft und erhielt deshalb nur 30 M. Geld
ſtrafe.

Geſetzwiöriges Verhalten eines
Arbeitgebers.

Den Abſchluß der letzten Gerichtsverhand
lung im alten Jahr bildete ein Pro der
Krankenkaſſe gegen einen 432 Beitrags
zahler. Er war inſofern intereſ,ant, als der
Vor er der Krankenkafſe noch eine Reihe
c r Prozeſſe für die nächſte Zeit an
kündigte, r frühere Möbelfabritkant S. hatte
keine Krantenkaſfenbeiträge für ſeine dreißig
Arbeiter abgeführt, und zwar nicht nur die
ihm geſtundeten, ſondern auch die laufenden
hatte er nicht bezahlt. Die Firma kam dann
unter Geſchäſtsaufſicht. Die Strafe wurde auf
150 Mark oder je ein Tag Haft für 10 Mark
feſtgeſetzt.

TheaterVerein Merſeburg e. V.
Wie uns vom terverein mitgeteilt wird,

erfolgen als Pflichtaufführung für den Monat
Januar 1927, und zwar am Dienstag, dem 11. und
Mittwoch, dem 12. Januar 1927 die beiden
Goethe'ſchen Luſtſpiele „Die Laune des Verlieb-
ten“ und „Die Mitſchuldigen“. An einem dieſer
Abende wird möglicherweiſe, im Anſchluß an eine
Nachmittagsvorſtellung für Schüler, ſtatt der Luſt-
ſpiele „Wilhelm Tell“ aufgeführt werden. Weitete
Nachricht wegen Kartenvorverkauf uſw. erfolgt in
der Dienstagausgabe dieſes Blattes.

Sonderzug nach Pberhof.
Am Sonntag, dem 9. Januagar, fährt ein
Sonderzug 4. Klaſſe nach Oberhof mit einem
Drittel Fahrpreisermäßtgung. r Zug hält
in Deegränrg Leung und Corbetha. (Siehe
Jnſerat.
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Der Winterfonderzug nach Zittau Dybin
der e der heute mitta veraſſen ſollte, iſt wegen des ungünſtigen Wetters
ausgefallen,

Die Polizeiſtunde iſt zu Silveſter bis um
3 Uhr verlängert worden.

Rentenzahlung beim Poſtamt. Die für Januar
1927 noch nicht abgehobenen Militär und Sozial
renten werden beim Poſtamt am Schalter 2 noch
am 3. Januar von 8 bis 12 Uhr vorm. gezahlt.

Unſer neuer h r zeigt: Dr. Luthers
Rückkehr aus Südamerika; einen ſpannenden
Lebensrettungsverſuch: der Retter verſucht, den
Eingebrochenen auf die tragfähige Eisdecke zu
ziehen; die Weihnachtsbeſcherung durch die Heils
armee in Berlin den wieder aufgefundenen „Roſa

Vom

Wenn man von Eiſenbahnkataſtrophen lieſt,
fragt man ſich unwilltürlich, welche Maßnahmen
ergriffen werden zur Sicherung von Leib und
Leben der Reiſenden; andererſeits taucht die

rinzipielle Frage auf, in welchen Zahlen ſich die
rkehrsſicherheit der deutſchen Bahnen ausdrückt.
Um auf die zweite Frage zuerſt zu antworten,

muß man feſtſtellen, daß Deutſchland die
geringſte prozentuale Anzahl vonUnfällken aufzuweiſen hat. Dieſes Ergebnis
hat ſeine ganz beſtimmte Vorausſetzung einmal
in dem mit der größten Sorgfalt hergeſtellten und
überwachten Unterbau, deſſen Mangelhaftigkeit
beiſpielsweiſe in Frankreich und Amerika die
ſenſationellen Kataſtrophen hervorzurufen pflegt.
Zum anderen iſt es die vorbildliche Ueberwachung
des Zugmaterials an ſich und last not least die
Sicherung der Fahrſtrecke durch Signalvorrich
tungen, die ſowohl manuell wie automatiſch den
Verkehr auf das Genaueſte kontrollieren und
überwachen.

Es dürfte für den Laien beſonders intereſſant
en zu erfahren, in welcher Art die recht ver
chiedenen Signale zu einem reibungslos arbeiten

den Organismus ſich ineinanderfügen. Der Ab
lauf der Geſchehniſſe iſt folgender: Schon vor der
Abfahrt des Zuges wird der Verſuch gemacht,
zwei wichtige Gefahrenmomente, nämlich Rad
bruch, durch Abklopfen und Betriebsſicherheit
der Maſchine durch eine genaue Ueberprüfung
auszuſchalten. Nachdem dies geſchehen iſt, darf
der Zug aber noch nicht ausfahren. Das Aus
fahrtſignal ſteht auf halb. Ein anderer Zug
läuft auf der gleichen Strecke und hat noch nicht
die vorgeſchriebene Entfernung erreicht. Die
wichtige, ja wichtigſte Aufgabe im Eiſenbahn
betrieb, die Streckenſicherung, liegt dem
Stellwerksbeamten ob, deſſen Dienſt im Stell
werksgebäude ſich in einem Gewirr von Hebeln,
Schalttafeln uſw. abſpielt und auf deſſen Schultern
die Bürde einer rieſigen Verantwortung laſtet.
Auf großen Strecken wird durch in Abſtänden von
je 700 Metern eingeſchobene Blochſtellen die
Kontrolle und Streckenſtcherung erleichtert, wobei
deren Funktionen im weſentlichen die gleichen
wie die der Stellwerke, nur in kleinerem Maß-
ſtabe, ſind. Nachdem der Beamte die Strecke als
frei erkannt hat und die Weichen durch einen
Hebel von ſeinem Häuschen aus geſtellt hat,
eine Maßnahme übrigens, die wie alle Signal-
und Weichenumſtellungen eine zweite Sicherungs
inſtanz durch nochmalige mechaniſch-elektriſche
Feſtlegung paſſiert gibt er das Ausfahrt-
zeichen, d. h. er ſtellt durch Hebelbewegung das
bisher „Halt“ zeigende Signal auf „Freie Fahrt“.
Erſt jetzt darf der Zug die Halle verlaſſen. Doch

Diamanten“ mit dem Apfel, in dem er verſteckt
wurde; einen Elefanten beim Transport von Bau
holz und ein Mönchskloſter in Hinterindien.

die alte Kaiſerſtadt Wien im Mittelpunkt der
Handlung. Der Film erringt wie auf der Bühne
auch auf der weißen Wand ungeteilten Beifall.
Nach dem Luſtſpiel von Guſt. Moſer haben die
Verfaſſer des Manuſkripts all die reizenden
Epiſoden und Bilder künſtleriſch herausgearbeitet
und Friedrich Zelnik hat als Regiſſeur dem Werke
große Liebe angedeihen laſſen. Fein gemacht iſt
der „platzende“ Korporal, ebenſo gelungen ſind
die Bilder der Autohatz Liedtke ſpielt wie immer
glänzend. Frl. Dagover, ſeine Partnerin, iſt in
Kleidung und Spiel eher mondäne Amerika-
nerin, als Wiener Kind. Sie iſt eben ganz
anders geartet als die liebliche Lya Mara, die
bekanntlich im vorigen Wiener Film die erfolg-
reiche Partnerin Harry Liedtkes war. Die
übrigen Darſteller gaben ihr Beſtes. Der Teildes Fümwertes iſt vortrefflich, nur hätten einige

alte Witze wegbleiben können. Die Ausführung
des muſikaliſchen Teiles war ausgezeichnet.
Hierzu läuft ein Beiprogramm. Am
Neujahrstag und Sonntag findet große Kinder
vorſtellung ſtatt, in der „Er“ ſeine Witze reißen
wird.

Als Neu n hatUnion Theater.
die Direktion ein Senſationsprogtrtamm zu-

Stand des Eiſenbahnſignalweſens.
(Ze den Bildern „Zug in Rot auf Seite 23 der heutigen Vilderdellage,)

aicht menſchliche Arbeitskraft allein iſt tätig. Das
automatiſche Sicherungsverfahren hat eine aus
gedehnte Mitwirkung des fahrenden r ſelbſt
ermöglicht. Jn gewiſſen Abſtänden ſind überall
auf der Strecke elektriſche Kontakte an die Schienen

eſchaltet, die durch Berührung mit dem darüber-
ahrenden Zuge ausgelöſt werden und kleine

Scheiben im Stellwerk oder der Blockſtelle farbig
erleuchten, den Beamten ſo jederzeit über die
Verkehrsverhältniſſe auf der Strecke unterrichtend,
z. T. aber auch ſelbſttätige Signale in Bewegung
ſetzen. So wird beim Paſſieren des Zuges kurz
hinter einem auf „Freie Fahrt geſtellten e
ein Kontakt ausgelöſt, der automatiſch das Zeichen
wieder auf „Halt“ fallen läßt, das nun durch
menſchliche Tätigkeit erſt dann wieder ver
ändert werden kann, wenn ein zweiter Kontakt
in einer beſtimmten Entfernung paſſiert iſt, der
die Sperre aufhebt und den Zug auf der nächſten
Blockſtelle vormeldet. Der Beamte erfährt durch
den Farbenwechſel der Scheiben von den Vor
gängen und trifft ſeine Maßnahmen, ſo daß der
Vorgang derart liegt, daß menſchliche und auts
matiſche Sicherung ineinandergreifen.

Ein Beiſpiel wird den Organismus der far
bigen Scheiben erläutern. Bei der Ausfahrt des
Zuges aus dem Bahnhof wird die bisher rote
Scheibe im Stellwerk wieder weiß. Auf der Block
ſtelle des augenblicklichen Stellenbereiches des
Zuges wird die rote Scheibe, die das Rahen des
Juges angekündigt hatte, weiß und die weiße vrokt,
und auf der folgenden Blockſtelle wird eine Scheibe
rot, d. h. der Zug iſt dort jetzt vorgemeldet. Zu er
wähnen iſt noch, daß die Hauptſignale ihre Er
gänzung durch Vorſignale, runde Scheiben, er
halten, deren Beſtimmung eine weitere Sicherung
der Strecke iſt.

Aus dem bisherigen erhellt, daß der Block nur
in der richtigen Reihenfolge und nur durch Mit-
wirkung des Zuges bedient werden kann, eine
Tatſache, die Fehler in der Bedienung techniſch
unmöglich macht. Bei Verſagen der elektriſchen
Blockeinrichtung tritt übrigens ſofort das tele
graphiſche Zugmeldeverfahren in Tätigkeit. Wenn
trotzdem alljährlich zahlreiche Unfälle ſcheinbar
ein anderes Bild von der Betriebsſicherheit er
geben, darf man nicht vergeſſen, welche ungeheure
Anzahl Menſchen täglich mit der Eiſenbahn reiſt.
Ein vollkommen fehlerloſes Arbeiten iſt in Be
trieben, die trotz mechaniſcher Hilfsleiſtungen auf

die zum mindeſt geiſtige Mitwirkung des Men-
ſchen angewieſen ſind, unmöglich, und man muß
zufrieden ſein, wenn hier ein Höchſtgrad an Sicher
heit erreicht wird. Wir Deutſche dürfen ſtolz
ſein, daß wir auf dieſem Gebiet der ganzen
Welt als Vorbild dienen,

e

on „Menſchen in u in demer bekannte und beliebte Darſteller Lucigano
Albertini die Hauptrolle in Händen hat. Die
Handlung des Werkes iſt von unerhörter Span
nung und läßt den Beſucher nicht zu Atem kom
men. Albertini leiſtet ſich wieder die größten
Senſationen und nimmt die Beſucher für ſich ein.

Das r Werk „Das große Aben-
teuer“ iſt eine reizende Liebesgeſchichte, die zu
Waſſer, zu Lande und in der Luft ſpiel. Hier ver
tritt Douglas Mac Lean die Hauptrolle. Ein
Beſuch kann empfohlen werden.

Kammer-Lichtſpiele. Der Film gegen die
Kriegsſchuldlüge Brandſtifter Europasder mit großem Beifall aufgenommen wurde, iſt
von der Direktion bis einſchließlich Montag ver
längert worden. Auch jetzt noch bringt das Werk
ein gut beſuchtes Haus. Auch der übrige Teil des
Programms iſt feſſelnd.

Im Kreislauf der Feit.
Es fließt die Zeit, die uferloſe,

Aus Ewigkeit zur Ewigkeit,
Und was ſie birgt im Zukunftsſchoße,
Jſt Dunkelheit.

Doch ihres Gleichſtroms ſteter Welle
Vertraut der Menſch ſich hoffend an,
Und aus dem Dunkel in die Helle
Bricht er ſich Bahn.

Ein Jahr, aus Ewigkeit geboren,
Fließt wieder in die Ewigkeit.
Wir ſind für eine beſſre Welt erkoren
Nach dieſer Zeit!

denWi vom Rei rbandu itgeteit i Weſen
unter Ankündigung: „für 7 rk ein Fahrrad“ 4he unerlaubte S ins Werk zu

ſetzen. ichsgericht hat entſchieden, daß es ſichbei Plcger h en um eine rig
ndelt. Mehrere Veranſtalter ſinde ben et auch We ſich beteiligt, iſt

rafbar. as Gericht iſt bereits gegen viele
eſtellſchein oder LosVertreiber vorgegangen.

Die geſchloſſenen Beprräg ſind nichtig. Die
Geſchädigten können ihr Geld zurückverlangen.

14 Fentimeter Wuchs.
Die Saale ſteigt weiter. Seit geſtern um

14 Zentimeter. Am Unterpegel der Schleuſe
Trotha ergab ſich heute früh ein Waſſerſtand von
2,34 Meter.

Das warme, feuchte Wetter hält in Mittel
europa noch unverändert an. ie aus Nord
europa langſam nach Süden vorſtoßenden kälteren
Luftmaſſen haben zu einer Verlagerung des Tiefs
nach Oſten geführt. Sie werden aber unſer Ge
biet in den nächſten zwei Tagen noch nicht er
reichen. Wir werden morgen noch mildes Wetter
haben. Später iſt mit Aufklärung und lang
ſamem Rückgang der Temperatur zu rechnen.

Vorherſage: Noch vorwiegend bedeckt.
Nachlaſſen der Niederſchläge. Mild. Jn höheren
Lagen Temperaturen um Rull Grad. Nur lang
ſamer Temperaturrückgang.

Jlmenau: plus 3 bis min. 1 Grad. Nebel-
rieſeln. Weſtwind 7. 8 Zentimeter Schnee. Nur
Rodel möglich.

Nachbarſtadt Halle.
Vom Heiraten in Halle.

Unmittelbar vor tut das Statiſtiſche Amt unſerer Stadt kund und zu wiſſen,
wie denn der Heiratsmarkt in Halle in dem Vier
teljahr vom Juli bis September beſtellt war.
Nun, er war beſſer als im gleichen Zeitrum des
Vorjahres. 392 Paare wandelten zum Standes-
amt gegen 375 im Vorjahre.

Für 330 Männer war die Ehe Neuland, 36
Witwer heirateten zum zweitenmal, 26 geſchiedene
Männer zogen ein neues Los in der Lotterie des
Lebens. Von den Bräuten hatten 308 noch kei
nen Mann geküßt, daneben gab es 22 Witwen
und 15 geſchiedene Frauen.

Geheiratet wird in Halle in allen Lebens-
altern. Von den Jünglingen, die noch nicht das
zwanzigſte Jahr vollendet haben, eilte einer
zum Standesamt. Und nun das Pendant dazu
6 Männer über 60 Jahre führten wagemutig

eine Braun in ihren Wigwam. SJm allgemeinen ſind die Männer ein wenig
älter als ihre Bräute; aber es gibt auch da be
trächtliche Unterſchiede. Männer, die auch die
Vierzig losſteuern, nahmen ſich in zwei Fällen
Frauen unter 20 Jahren, drei Männer, die eben
erſt die Zwanzig überſchritten haben, wählten
die Dame ihres Herzens in den Jahrgängen von
30 bis 40.

Auch das verdient vermeldet zu werden, wenn
ein Bräutigam nahe an die Fünfzig eine Braut
heimführt, die eben erſt ihr 20. Jahr überſchrit
ten hat. Noch mehr imponiert aber wohl die
Courage, wenn ein hoher Sechziger mit ſeiner
Liebe eine Fünfundzwanzigjährige ſchmückt.

Die meiſten Männer heirateten im Alter von
25 bis 30 Jahren. Bei den Frauen dagegen ſtand
die weitaus größte Zahl der Bräute in dem hoff
nungsvollen Alter von 20 bis 25 Jakren. Jm-
merhin, wer von den Frauen über die Dreißig
hinaus 'ſt, hat bis zum 40. Jahre auch noch recht
nette Chancen. 70 Frauen in dieſem Alter kamen
noch unter die Haube.

Alles in allem konnte unſer Standesamt mit
dem Umſatz im dritten Quartal zufrieden ſein,
zumal auch das eigentliche Heiratsvierteljahr
April bis Juni ſich mit 439 Paaren günſtig an
gelaſſen hatte.

Figeng m Druck und Verlag: Merſeburger Drusk-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil
Redakteur Karl Zeuch, für den Anzeigentei!

A. Rank. beide in Merſeburg

Sport-Sonderzug nach Operhof.
Am Sonntag, den 9. 1. 1927 verkehrt ein

Sonderzug 4. Klaſſe

pon halle nach Oberßof
mit Fahrpreisermäßigung. Der Zug hält i
Ammendorf, Merſebura,

Kartenverkauf ab ſoſort bei den
Halle, Ammendorf, Mer eburg,

Halle (S), den 30. Dezember 1926.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

Vorſtand d. EiſenbahnVertzehrsamts Halles

Leung und Corbetre
Alles Rähere iſt aus den Aushängen auf den Bahn

öfen ſowie aus dem bel den FahrkartenverkaufsPlen koſtenlos erhältlichen Führer zu er eben.
hrkarienausqaber

ung und Cordetho

offeriert
wie Einzelmöbel preiswert

rxu Kassapreisen.

Teichers Möhbelhaus
Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l ades)

anze Ausstattungen,
Beemte erhalten Zahlungserleichterung

Nu'andtstrabe am (läteronhnhof) Off rien unter

Fernruf 82 Hannover.
D. 26 120 an Rudolf Moſſe,

ſammengeſtellt. An erſter Stelle ſteht der Sen- Paul Mertens.

m L avonauder reiswertereinigt und entfetfet das Haar av janinos
S Wege, macht schö FlügelL efür Hausbrand e er Bubikopf Harmor i ms
t i t tb n i 5und industrie e Der on e 5 beſter Aualitäten.

Jachahmung Frigeorgeschsften, Parföomerien, Dro Bequeme Monatsraten.
eeise zurück gerien und Apotheken. Kataloge koſtenlos.

Pianohaus
General vertrieb Wir ſuchen zum Verlirieb unſeres führenden Obderttomann

fär Mersedurg und Umgegend: Staubſaugers einen tüchtigen Halle a. S.,
Michel-Brikett- V am Riebeckplatz.Verkuutestelio e r t r e t e r

m. d. H. gegen Fixum und Proviſion. Hecrren, welche übe
Merseburg Büro und Teleſon verfügen erhalten den Vorzu Jnventur

Ausverkauf
Gute Waren ſind enorm

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten.

Hannover.

Zur Werbung für unſer Mietſyſtem auf Staub
auger ſuchen wir redegewandte

Damen,
mit guſer Schulbildung gegen Fixum und Proviſior
Offeſten unter E. D. 26 121 an Rudolf Moſſe,

zurückgeſetzt.

A. Henchkel,
Oelgrube 29.

Wall, Wirk, Gtrumpf,
Weiß, Kurzwaren,

Hertenariik., Wäſchenſw.
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Zu ler Frin
„Baron von Koerff“ in Eilenburg?
Eilenburg. Ein Schwindler, der höchſtwahr

ſcheinlich im Automobil hierher gekommen iſt, ließ
ſich bei der Pelzfirma Vitzdamm viere Pelze
vorlegen und bat, ſie ihm ſofort zu einem be
ſtimmten Schneider zu ſenden, damit der ſein
Gutachten abgebe. Eine Verkäuferin begab ſich,
von dem Schwindler begleitet, ſofort auf den
Weg zu dem Schneider. Unterwegs gab ihr der
Schwindler Geld. damit ſie ſich ein Stück Schoko
lade kaufe, er wolle inzwiſchen das Paket halten.
Als das Mädchen aus dem Schokoladengeſchäft
heraustrat, war der Schwindler verſchwunden,
mit ihm die Pelze. Es ſind dies: 1 Biſamrücken
futter im Werte von 420 Mark, 1 Biſamrücken
futter im Werte von 240 Mark, 1 hellbraunes
Nutriafutter im Werte von 8375 Mark und
1 Biberfell im Werte von 120 Mark. Die Be
ſchreibung des Schwindlers hat große Aehnlich
keit mit der des aus Weimar verſchwundenen
„Baron von Korff“; etwa 25——30 Jahre alt,
1,80 Meter groß, ſchlank, hageres Geſicht, bart
los, große Naſe, blaue Augen, dunkelblondes
Haar, polierte Fingernägel, heller, braun
melierter Mantel mit Sportgürtel, dunkelgrüner,
weicher, flacher Filzhut, hellgraue Gamaſchen.

Ehrung von Jubilaren.

HSohenwölſen. Eine ſeltene Feier fand am
vergangenen dem 22. Dezember. aufder Grube Neuzetzſch ſtatt. Hier hatten ſich die
Beamten der Berginſpektion ezeig der zurneten Braunkohlen A.G. ge
hörigen Werke verſammelt, um 13 Jubilare zu
ehren, die auf eine 25jährige einwandfreie und
ununterbrochene Dienſtzeit bei der genannten
r zurückblicken konnten.d e ſprach den Jubilaren den Dank und die

nerkennung der
mittelte jedem von ihnen eine ſilberne Uhr mit
Widmung, eine ſilberne r ſowie einegeſchmackvoll r Ehrenurkunde. Ein ge
meinſamer Bierabend beſchloß die erhebende
Feier, die das zwiſchen Vorgeſetzten und Unter

ebenen Jartiwende gute Einvernehmen erneut
ewieſen hat.

Reviſton im VoglMerresProzeß.
Bad Liebenwerda.

ehemaligen Landrat Vogl und den Kreisſpar-
kaſſendirektor Merres geht nun auch noch vor
das Reichsgericht. Die von beiden ſeinerzeit ein
gelegte Berufung wurde, wie erinnerlich, von
der Strafkammer Torgau nach ſechstägiger Ver
handlung Ende November verworfen. Nunmehr
haben Vogl und Merres Reviſion gegen das Ur-
teil angemeldet.

nſammenbruch eines Baugerüſtes.

Drei Arbeiter verunglückt.
Sollſtedt. Bei einem Neubau der Kaliwerke

Sollſtedt ereignete ſich ein Unfall, der für die
Beteiligten verhältnismäßig günſtig abgelaufen
iſt. Beim Hochztehen eines eiſernen Gitter-
trägers brach der hölzerne Maſt, an dem der Git-
terträger hochgezogen werden ſollte und zerſtörte
das darunter befindliche Schutzgerüſt. Die Ar-
beiter Richard Aderhold, Niedergebra, Alfred
Grögor, Sollſtedt und Friedrich Knittel, Ober-
gebra, kamen unter die Trümmer des Schutz
gerüſtes zu liegn und erlitten hierbei Ver-
letzungen, die ihre ſofortige Ueberführung in das
Knappſchaftskrankenhaus Bleicherode erforderlich

Herr Direktor
Geſellſchaft aus und über

Der Prozeß gegen den

den

e

i n
räs la

noch
frihhe

So bekannt und volkstümlich der Sylveſtertag iſt, der tn vielen Ländern mit allerlei volks
tümlichen Gebräuchen begangen wird, ſo unbekannt iſt der Mann, dem wir dieſe Feier der
ererrene verdanken. Es iſt dies der Papſt Sylveſter l., der Held der Legende von der

nſtantiniſchen Schenkung, der um 314 bis 355 auf dem Papſtthron ſaß. Unſer Bild
zeigt das Porträt Papſt Sylveſters I.
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machten. Die Verletzungen ſind jedoch nicht le-
bensgefährlich.

Rache am Vater.
Nieverſachswerfen. Hier entſtand beim Kauf-

mann Römmer ein Brand. Der eigene Sohn
des Betroffenen wurde als Brandſtifter ent-
larvt. Er hatte das Feuer im Stall an W
Stellen ange egt, wo die Flammen reichliche
Nahrung fanden und bet dem herrſchenden
Winde die Nebengebäude in große efahr
brachten. Der Sohn lief ſelbſt zum Brand-
meiſter und meldete Großfeuer. Der Brand
ſtifter wurde verhaftet und in das Gerichts-
geſängnis nach Jlfeld übecführt. Der Zwei-
undzwanzigjährige hat ſchon mehreremats

in Leipzig und Nordhauſen verſucht,
ich das Leben zu nehmen. Er konnte aber
tets noch im letzten Augenblick gerettet wer

Vater. Der Sohn hatte ſich einen Paß zur
Auswanderung nach Südamertika verſchafft.
Dieſen Paß zerriß der Vater vor den Augen
des Sohnes. Um ſich dafür zu rächen, legte
der Sohn den Brand an. Er ſoll berelts
am Morgen des gleichen Tages auf ſeiner
Arbeitsſtätte die Tat gegenüber ſeinen Ar-
beitskollegen angekündigt haben.

Ein ſchrecklich kalter Winter.
Balgſtädt. Die Meldung von dem Hühner-

habicht, der mit den Schwanzfedern auf dem
Baume angefroren war und lebend gefangen
wurde, hat ihr Gegenſtück in einer Chroniknotiz

Die Brandſti tung im eigenen väter
lichen Grundſtück iſt etn Racheakt gegen den

unſerer Gegend aus dem Jahre 1709, in der es
heißt: „Jn dieſem Jahre war ein erſchrecklicher
kalter Winter, ſonderlich am 6. Januar und dabey
ein großes Glatt-Eiß, daß denen Raben die
Flügel zuſammen gefrohren waren, die Häpmer-
linge und andere Vögel ſind mit denen Federn auf
denen Bäumen angefrohren geweſen, daß man ſie
haſchen konnte.“

Ein Gaſthof eingeäſchert.
Meiſelbach. Hier brach im Gaſthaus Hirſch

(Beſ. Edm. Henkel) plötzlich Feuer aus, das
innerhalb zwei Stunden das ganze große An-
weſen einäſcherte. Durch die ſtarke Kälte von
14 Grad wurden die Löſcharbeiten ſehr behindert
Der Beſitzer iſt, was kaum glaublich iſt, nicht
verſichert.

Die „nächtlichen Falken“.
Halberſtadt. So nannte ſich etwas romantiſch

eine Räuberbande, zu der ſich eine Anzahl junger
Taugenichtſe in Wolmirsleben vereintgt hatten.
Den Anlaß für die Gründung der Bande hatten
Schundromane gegeben. Als die erſten Streiche
glückten, fand man Gefallen an der Sache und
veranſtaltete nun ſyſtematiſch Räuberfahrten in
die Umgebung von Halberſtadt. Jn Tarthun,
Wolmirsleben, Egeln, Oſterweddingen uſw. er
brachen die acht
Bureauräume und Wohnungen und ſtahlen, was
ſie ſtehlen konnten. Auch einen Ueberfall auf die
Grube Sophie in Egeln planten ſie; aber die

„nächtlichen Falken“ Läden,
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Wachſamkeit der Beamten vereitelte den Raub
am Geldſchrank. Nur die Frühſtücksbrote aus den
Beamtenſchränken fielen ihnen in die Hände. Die
Bande war bei ihren Stteifzügen bewaffnet. Die
„nächtlichen Falken“ erhielten jetzt Strafen von
4 Jahren Zuchthaus bis herunter zu 6-Wochen
Gefängnis.

Betrug am Wohlfahrtsamt.
Aſchersleben. So ſehr die öffentliche Fürſorge

einerſeits bemüht iſt, tatſächliche Hilfsbedürftige
nach Möglichkeit zu unterſtützen, ſo hat ſie doch
andererſeits einen ſtändigen Kampf zu führen
gegen unberechtigte oder gar betrügeriſche Jnan
ſpruchnahme. Man ſchilt zuweilen auf das Wohl
fahrtsamt, daß es zu bureaukratiſch, engherzig
und neugierig ſei, doch ſind es eben nur die Er
fahrungen, die hierzu zwingen. So kommt es, daß
häufig der Gerechte mit dem Ungerechten leiden
muß. Jn der letzten Zeit mußte das Wohlfahrts
amt wieder zwei Fälle mißbräuchlichen Unter
ſtützungsbezuges zur Anzeige bringen. Jn dem
einen Falle hatte ein Bewerber die Jnvaliden-
rente, die Zuſchläge, welche die Stadt zahlt, ſowohl

für die Ehefrau als auch für ſeinen Sohn, auf
Antrag bezogen, obwohl erſtere zehn Monate und
letzterer mehrere Wochen in einem Arbeitsverhält-
nis ſtanden. Als drittes Vergehen kam bei dem
Manne noch hinzu, daß er für ſeine Ehefrau die
ſtädtiſche Wochenfürſorge bezog, obgleich er für ſie
die Wochenhilfe aus der Ortskrankenkaſſe erhalten
hatte, die er auch abheben wollte. Der Verſuch
führte zur Entdeckung. Jn einem andern Falle
hatte eine alleinſtehende weibliche Perſon fünf
Wochen Wohlfahrtsunterſtützung bezogen, obwohl
ſie in einem regelrechten, tariflich bezahlten
Arbeitsverhältnis geſtanden hat. Jm Strafver-
fahren wurden beide Angeklagte zu einer Geld
ſtrafe verurteilt, im Unvermögensfalle tritt ent
ſprechende Haftſtrafe ein. Ein Betrug des Wohl
fahrtsamtes liegt nicht nur dann vor, wenn ein
Unterſtützungsempfänger arbeitet, ſondern auch
dann, wenn er andere Einkünfte (Zinſen uſw.)
verheimlicht oder ſonſt unwahre Angaben macht,
die den Zweck haben, Unterſtützungen zu erwirken,
die abgelehnt werden würden, wenn die be-
treffende Angabe wahrheitsgemäß wäre.

Verſchlechterung des Arbeitsmarktes.
Aſchersleben. Durch das Steigen der Er

werbsloſenziffer auf 1700 hat der Arbeitsmarkt
eine weitere Verſchlechterung erfahren, jedenfalls
gegen das Vorjahr um 50 Proz. Weſentlich trug
hierzu die völlige Schließung der Maſchinenfabrik
Wolf (Ama) bei, in deſſen verödeten Arbeits-
räumen ſich nur noch einige Mann zum endgültigen
Kehraus aufhalten. Auch die Federſtahlinduſtrie
mit ihren etwa 100 Mann iſt ſtillgelegt. Die
Arbeiten im Bauhandwerk ſind auch zum Still
ſtand gekommen, die Zuckerfabrik hat ihre Kam-

pagne beendet, ebenfalls die Landwirtſchaft Alle
e

Der „Gordlan“ sechrieb:
eine der besten

deutschen Schokoladen“

Ecdelbitter
60 Pfg. ar

Sohbokoladen-David. Mignon- de er.
Gumm.weren. Gasscheu ne on 50 i. an.

Wasserschöuche von 100 Pfg. per Meter an.
Gummi Ferdinand Dennae Nacht.

Gr. Steinstraße 15 Fernspr 26235. Windeihöschen.
Artike, zur Gesundheits- und Krankenpriese,

Damenbdinden Gummischwömme, tiebammenartik el.
Settstotte, Seibbinden,

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Copyright 1926 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.

(12 vor etzung.) Rachdruck verboten.
Und Lu? Tagelang ſchritt ſie wie eine

Traumwandlerin durch die Räume ihrer Villa.
Die Licken Teppiche dämpften jedes Geräuſch.
Das Haus war ſtill wie eine Leichenhalle Selbſt
der Deenerſchaft war die größte Ruhe anbefohlen.
Jedes Geräuſch regte Lu auf. Früher hatte doch
wenigſtens noch aus der Küche oder von den
Korridoren her ein fröhliches Lachen oder ein
Lied durch die Räume geklungen. Jetzt dämpften
die Mädchen ihre Stimmen bis zum Flüſtern,
und wenn ſie ſich durch die Zimmer bewegten,
gingen ſie mit lautloſen Schritten wie ihre
Herrin.

Oft ſaß Lu in „ſeinem“ Zimmer und träumte
von der Vergangenheit Die wenigen glücklichen
Stunden, die ſie mit Werner verlebt hatte, zogen
immer wieder an ihrem geiſtigen Auge vorüber.
Dann konnte ſie die Blicke nicht von ſeinem Bilde
losreßen. und die Bitterkeit und Qual ihres
Herzens machte ſich in erlöſendem Tränenſtrom
rei.

Dr. Klaſen kam immer wieder zu ihr hinaus.
Meiſt ließ ſie ſich entſchuldigen, ſie ſei krank.
Früher hatten ſeine Beſuche ſie mit aufrichtiger
Freude erfüllt jetzt vermochte ſie kaum noch, ihn
zu empfangen Es war eine ſtille Abwehr gegen
ihn in ihr. Sie hatte wohl die aufſteigende
Reigung des Mannes erkannt und wollte ſie nicht
unnötig nähren.
gehören können

Auch über ihre Zukunft dachte ſie nach Bis
die Trennung vollzogen war, mußte ſie noch hier
aushalten. Nach Hauſe wollte ſie noch nicht. Erſt

Sie würde ihm doch nie an-

mußte ſie vergeſſen. Alſo hinein in die weite
Welt! Jhr Pa kam gern wieder zu ihr und
dann gingen ſie weg, irgendwohin, um Neues zu
ſehen und Neues zu erleben.

So verbrachte Lu in ſtumpfer Gleichgültigkeit
ihre Tage. Häufig litt ſie an Kopf ſchmerzen, die
ſie früher nie gekannt hatte. Jhre blühenden
Wangen wurden bleich und fahl. War ſie über-
haupt noch Lu? Die reiche, vornehme amerika-
niſche Weltdame, die von der Herrenwelt um-
ſchwärmt worden war, wo immer ſie erſchien?
Die frohe Genießerin, die lebenshungrig und
lebensfroh, jeden Genuß dankbar aufgegriffen, der
ſich ihr bot, ja, die ſogar zu jedem tollen Streiche
aufgelegt war? Von Jugend auf hatte ſie zur
celancholie geneigt. Das ſanguiniſche Blut
ihrer Mutter tollte in ihren Adern. Schon als
Kind war ſie oft aus frohem Spiel in ſtörriſche
Widerhaarigkeit gefallen. „Himmelhoch jauch-

zend, zu Tode betrübt So war ihr Leben
von jeher geweſen.

„Ein Unglück kommt ſelten allein,“ ſagt ein
altes Volkswort. Lu ſollte es an ſich erfahren.
Jn ihre Kümmerniſſe hinein traf ſie ein Tele
gramm aus der Heimat. Der Vater war in der
Fabrik verunglückt. Er verlangte nach ſeiner
Tochter, ſeinem einzigen Kinde Weiter beſagte
das Telegramm nichts. nur, daß ſie ſofort auf
dem ſchnellſten Wege abreiſen möge.

Jn ihrer Stimmung war ſie dazu geneigt, das
Schlimmſte zu be fürchten. Unverzüglich rüſtete ſie
ſich zur Abreiſe. Sie gab der Dienerſchaft Be
fehle und Anweiſungen für die Zeit ihrer Ab-
weſenheit. Sie mußte ja noch einmal zurück
kehren, ſei es auch nur, um thre Verhältniſſe zu
ordnen. Jhren Chauffeur machte ſie zum Haus-
hofmeiſter und gab ihm alle Vollmachten, ſie bei
jeder Behörde zu vertreten.

Jr wenigen Minuten hatte Lu von dem
Reiſebureau der Stadt in Erfahrung gebracht, daß
der ſchnellſte Weg mit dem Flugzeug von Köln
über England führte.

Sie war auf einmal wieder die kühl über-
legende, ſchnell handelnde Amerikanerin ge-
worden. Telephoniſch rief e Klaſen an, klärte
ihn über den Grund ihrer plötzlichen Abreiſe auf
und bat ihn, Wegener ihre Adreſſe zu über-
mitteln, wenn er ihrer in dem ſchwebenden
Scheidungsprozeſſe bedürfie.

Kühl und geſchäftsmäßig, als gelte es einer
fremden Angelegenheit, vermochte ſie über dieſen
Punkt zu reden. An Wegener wollte ſie noch
einige Zeilen ſchreiben, gab es dann jedoch auf.
Jede Verbindung zwiſchen ihnen ſollte abge
brochen bleiben.

So reiſte ſie ab. Vier Stunden nach Ein
treffen des Telegramms beſtieg ſie in Köln einen
Poſtflieger, der ſie in wenigen Stunden über den
Kanal nach England brachte, von wo aus ſchon
am nächſten Morgen die Reiſe auf einem Ueber
ſeedampfer weiterging Jhre Geſellſchafterin, die
ſich weigerte, ein Flugzeug zu betreten, hatte ſie
zurückgelaſſen. So reiſte ſie allein

Die eintönigen Tage der Seereiſe brachten
wieder zermürbende Grübeleien. Jhr ganzes
SFühlen und Denken weilte jetzt bei ihrem Vater.
War es nicht hart und ſelbſtſüchtig von ihr ge
weſen, ihn um einer eigenwilligen Laune allein
zu laſſen in ſeinen alten Tagen! Zum erſten
Male kamen ihr ſolche Selbſtanklagen und lehrten
ſie verſtehen, ihre Handlungsweiſe auch von dem
Standpunkt eines anderen zu betrachten Je
klarer ihr dies wurde, deſto mehr Verſtändnis
brachte ſie auch für Wegeners Handlungsweiſe
auf Je weiter ſie -ſich von der Stätte ihres
tragiſchen Liebeskampfes entfernte, deſto belang
loſer und nichtiger erſchien ihr die ganze An
gelegenheit.

Nun, ſie war ja erledigt. Was geſchehen war,
gehörte der Vergangenheit an. Jhre Angelegen-
heiten in Deutſchland ließen ſich ja ganz gut von
einem Sachwalter abwickeln. Sie ſelbſt brauchte
nicht einmal mehr zurückzukehren. So war ſie
auf dem Standpunkt angelangt, dem Schickſal

dankbar zu ſein, daß ſie ſo plötzlich gewaltſam
auf eine andere Bahn gelenkt wurde. Wenn dieſer
Anlaß bloß nicht ihren Vater betroffen hätte, ſo
wäre alles in ſchönſter Ordnung geweſen. So
aber war zu der kleinen Sorge eine große ge-
kommen.

e ſie aufs Schiff gegangen war, hatte ſie
eine telegraphiſche Nachricht nach Hauſe geſandt,
hatte ihre Ankunftszeit auf amerikaniſchem Boden
mitgeteilt und um ein Auto gebeten, damit jeder
unnötige Zeitverluſt ausgeſchaltet bliebe. Auf
funkentelegraphiſchem Wege erhielt ſie ſelbſt täg-
lich Nachricht über das Befinden ihres Vaters.
Die Mitteilungen klangen nicht übermäßig ge-
fährlich, doch ließ ſich bei dem abgehackten Tele
grammſtil und der ſcheinbar ſehr vorſichtigen Ab
faſſung kein klares Bild daraus gewinnen.

Beim Probelaufen einer neukonſtruierten
Dampfturbine war das große Schwungrad, aller
menſchlichen Vorausſicht und Berechnung ent-
gegen, in Stücke geflogen. Keine noch ſo ſtrenge
Unterſuchung hatte den Fehler in der Konſtruk-
tion nachweiſen können. Auch die Vorſichts- und
Schutzmaßnahmen die jeder Sicherheitspolizei
genügten, hatten ſich als zu ſchwach erwieſen.
Das Unglück hatte ſeine Opfer gefordert.

Den Fabrikherrn ſelbſt hatte ein ſchweres
Eiſenſtück gegen die Bruſt getroffen. Seine
äußeren Verletzungen erwieſen ſich als leichter
Natur, gefährlich waren die inneren. Die be
rühmteſten Spezialärzte bemühten ſich ſchon ſeit
den erſten Stunden nach dem Unglück um Cham-
berlain. Jhre Kunſt hatte nichts weiter ver-
mocht, als ſeine Schmerzen zu lindern.

Ob die Verletzungen ausheilen würden, ver
m chten ſie nicht zu ſagen Das lag in der Hand
eines Höheren. Sie glaubten nicht an einen
glücklichen Ausgang und ſchüttelten im Geheimen
die Köpfe. Sie mochten wohl glauben, daß nur
der übermenſchliche Wille des Kranken, ſeine
Tochter noch einmal in die Arme zu ſchließen, die
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dieſe freigewordenen Arbeitskräfte bringen die
Erwerbsloſenziffer zum Anſteigen und belaſten

den Stadtſäckel, der durch den jetzigen Tiefſtand
der Wirtſchaftslage ſtark in Anſpruch genommen
wird. Nur zwei höhere Säulen ſtehen noch uner
ſchüttert auf dem Arbeitsmarkt, das iſt die Kali
induſtrie und die Papierinduſtrie, die beide mit
ihrer umfangreichen Arbeiterzahl entlaſtend
wirken. Große Projekte, die ſpruchreif ſind, harren
zwar ihrer Ausführung, ſo der Neubau des
Konſumvereins, Eichamt, Arbeitsamt, evtl. Neu-
bau einer ſtädtiſchen Turnhalle. Die Belebung
dieſes Baumarktes kann aber erſt im Frühjahr
ſten bis dahin ſind noch recht trübe Aus-

ten.
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Gretchens Pech.
Rogätz. Jm Schein ihrer Lampen ſahen

Autofahrer auf der Chauſſee Rogätz-Angern ein
junges Mädchen weinend dahinlaufen, das Geſicht
voll ſtarker Hautabſchürfungen, die Kleider zer
riſſen. Das Auto ſtoppte ſofort, ſchnell war man
heraus aus dem Wagen und bot Hilfe an; denn
daß hier ein räuberiſcher Ueberfall oder ein Sitt
lichkeitsattentat verübt worden war, ſchien zwei
fellos. Aber die Sache war doch anders. Das
junge Mädchen, die Stenotypiſtin Margarete M.,
war mit ihrem jungen Schatz, einem Motorfahrer,
in forſchem Tempo die Straße gefahren und ſanft
und leiſe vom Soziusſitz des Motorrades abge
glitten. Der begeiſterte Motorfahrer merkte das
erſt fünf Kilometer ſpäter in Angern, als er ab
ſtieg und ſich nach ſeiner Holden umdrehte. Flugs
beſtieg er aufs neue ſein Venzinroß und ſauſte
zurück; aber da brachte ihm das Auto ſchon auf
halbem Wege ſein verlorenes Glück entgegen.

Rot Front.
Der Zwiſchenfall im Gerichtsſaal. Silveſter

im Gefängnis.
Naumburg. Gegen Strafverfügungen in Höhe

von je 10 M. hatten die Arbeiter Paul Seydel
und Martin Szinſcak von hier Einſpruch erhoben.
Sie waren am 30. November aus der Gaſtwirt-
ſchaft zum Roſengarten von einem Schupobeamten
hinauskomplimentiert worden und hatten dann
durch lautes Schimpfen nächtliche Ruheſtörung
und durch eine Schlägerei groben Unfug verübt.
Der Einſpruch wurde verworfen. Nach der Ver
kündung des Urteils erhob ſich aus dem Zuhörer-
raum ein junger Mann, der mit dem Rufe: „Rot
Front“, den Gerichtsſaal verließ. Der eben ver
urteilte Szinſcak antwortete ebenfalls mit „Rot
Front“ und folgte ihm. Zurückgerufen, beſtritt
Szinſcak, mit dem Rufe der Roten Frontkämpfer
abgetreten zu ſein und der Mitangeklagte S. ſo
wie ein Mann im Zuhörerraum erklärten, Walt.
Hecke ſei es geweſen. Dieſer, der anſcheinend auf
den Erfolg ſeines ungehörigen Benehmens draußen
gewartet hatte, kam jetzt herein. Er gab zu, „Rot
Front“ geſagt zu haben und begann von ſeinem
Standpunkte aus das Urteil zu kritiſſeren. Das
Wort wurde ihm vom Vorſitzenden abgeſchnitten.
Nach Antrag des Amtsanwalts wurden Szinſcak
ſowie Hecke wegen Ungebühr vor Gericht zu einer
ſofort zu vollſtreckenden Strafe von je einem
Tag Haft verurteilt. Mit ironiſcher Ver
beugung gegen den Vorſitzenden antwortete Hecke:
„Mir recht.“ Das brachte ihm eine weitere
Strafe wegen Ungebühr vor Gericht von zwei
Tagen Haft ein, zu deren Antritt beide
Verurteilte abgeführt wurden. Nun darf der
Frechſte von ihnen (Hecke) Silveſter im Gefängnis
feiern. Sie machten den Eindruck, als ob ſie
ſich für die Gerichtsverhandlung durch Alkohol-
genuß vorbereitet hatten.

Schlimmer Pferdebiß.

Gehofen. Hier biß ein Pferd den landwirft
ſchaftlichen Arbeiter Rößling derart ins Geſicht,

daß dem Manne große Fetzen Fleiſch heraus-
geriſſen wurden. Man brachte den Aermſten be
denklich verletzt ins Krankenhaus nach Sanger-
hauſen.

Eine Würſtchengeſchichte.

Altenburg. Das Gericht beſchäftigte ein Vor-
fall, in deſſen Mittelpunkt ein ſchlichtes Würſt
chen ſteht. Jm Dorfgaſthaus verſpeiſte eine junge
Dame ein Würſtchen. Ein junger Mann entreißt
ihr im Scherz das Würſtchen, von dem ſie gerade
herzhaft abbeißen will, und hält es ſeinem
Freunde unter die Naſe. Der ſchnappt flink zu
und nimmt einen gewaltigen Happen. Der
Vater der jungen Dame iſt empört über dieſes
Würſtchenſpiel und ſtellt die beiden Herren zur
Rede. Aus Spaß wird Ernſt, aus einem Wort-
wechſel werden Tätlichkeiten. Der Vater be-
kommt einen Stoß vor die Bruſt, taumelt und
br. den Arm. Und nun traf ſich die ganze
Geſellſchaft wieder vor Gericht. Der junge Mann,
der den Stoß geführt hatte, berief ſich auf Not
wehr, der Vater der jungen Dame habe ihn ver-
prügelt. Aber das Gericht erkennt auf Schuldig
und ſpricht eine Geldſtrafe von 40 Mark aus.
Aber die Sache iſt damit nicht zu Ende. Der
Vater iſt noch nicht wieder voll erwerbsfähig, er
verlangt je Woche 50 Mark Schadenerſatz. Alles
in allem wird der Würſtchenſcherz dem Jüngling
ungefähr 1000 Mark koſten.

Unglück auf dem Eis der Saale.
Zwei Kinder ertrunken.

Rudolſtadt. Eine Anzahl Kinder, Knaben
und Mädchen, vergnügte ſich am Dienstag auf
dem Eis der Saale nahe der Stadtbrücke. Plötz-
lich brach die dünne Decke, und die Kinder fielen
ins Waſſer. Der vierjährige Sohn des Tiſchlers

Kieſewetter, die ſich noch bis zuletzt tapfer bemüht
hatte, ein im Waſſer liegendes Kind zu retten,
wurde von der Strömung erfaßt und unter der
Eisdecke fortgetrieben. Jhre Leichen ſind noch
nicht gefunden.
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Herbsleb und die elfjährige Tochter des Arbeiters“

Zum deutſche italieniſchen Schiedsvertrag.

Palazzo Chigi in Rom.

d.

e

Unſer Bild zeigt den Palazzo Chigi (ſprich Kiedji) den Amtsſitz Muſſolinis in Rom, in dem
der deutſch italieniſche Schiedsvertrag unterzeich net wurde, während einer Anſprache Muſſolinis
vom Balkon an die unten harrende Menge. Jm Opyval der deutſche Botſchafter in Rom, Freiherr
von Neurath.
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Ehrung von Kriegsteilnehmern.

Niederaudenhain. Eine eigenartige Ehrung
der Krieger hat die evangeliſche Kirchen
gemeinde in Niederaudenhain vorgenommen.
Sie hat die Photographien ſämtlicher Weltkriegs
teilnehmer aus Niedraudenhain in der Kirche
aufgehängt. Die Photographien der Gefallenen
haben in der Mitte des Bilderarrangements den
Ehrenplatz erhalten.

Fünfköpfige Einbrecherbande.

Revolver und Beſen.
Eiſenach. Jn der Nacht vom Montag zum

Dienstag wurde hier in einer von einem allein
ſtehenden Rentner bewohnten Villa auf dem
Karthäuferberg ein Einbruch verübt, der die
ganze Gegend in Aufregung verſetzte. Die Ein-
brecher, vier oder fünf an der Zahl, drangen
nachts um 1 Uhr vom Keller her durch ſechs ver
ſchloſſene Türen bis in das Schlafzimmer des
alten Mannes, bedrohten ihn mit einem Revolver
und durchſuchten das Haus von unten bis oben
nach Geld und Wertſachen. Mit einer Beute im
Geſamtwerte von etwa 1200 M. verließen ſie nach
1ſtündiger Arbeit das Haus. Als der Beraubte
der Polizei telephonieren wollte, war die Leitung
zerſchnitten. Die Einbrecher nahmen einen Beſen
mit und lehnten ihn vor das Haus, jedenfalls
aus irgendeinem Aberglauben. Da vor drei
Wochen auf ganz ähnliche Weiſe in der gegen-
überliegenden Villa bei einer Majorswitwe ein
gebrochen und danach ein aus der Wohnung mit
genommener Spazierſtock vor das Haus gelehnt
worden war, nimmt man an, daß es ſich um die-
ſelben Täter und um eine wohlorganiſierte, be
waffnete Räuberbande handelt.

Kirchliche Nachrichten.
Berufen und beſtätigt: der Pfarrer Rötger

tn Pouch (Bitterfeld) als Paſtor in Petersroda
(Bitterfeld); der Pfarrer Schüler aus Schneide-
mühl als Pfarrer des Pfarrbezirks Falken
Oberdorla). Berufen: der Hilfsprediger Ka
elitz in ſchornegoſta (Elſterwerda) als

Paſtor in Altmersleben (Klötze). Beſtätigt:
der Predigtamtskandidat Behrens tn Heldrun-
gen zum Pfarrer in Meineweh (Liſſen).
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Bad Darrenberg. (Verbeſſerungen.)
Unter der neuen Direktion der Saline und des
Bades, durch Herrn Bergrat von Hinüber, ſind be
reits jetzt ſehr dankenswerte Verbeſſerungen an
geſtellt worden. So ſind im Kurpark verſchönerde
Umgeſtaltungen wahrzunehmen und die vernach
läßigt geweſenen Gewächshäuſer wieder hergeſtellt,
um im Sommer Buntblumenbeete wieder anzu
legen und zu unterhalten. Ferner bereitet man
nach fachmänniſcher Anleitung eine verſchönernde
Umgeſtaltung und Erweiterung des Gartens an
den Badehäuſern vor. Die Vermehrung der in
der Kurzeit üblichen Konzerte iſt gleichfalls in
Vorbereitung. Glück auf für unſern Badeort im
neuen Jahre!

Lochau. (Unfälle durch Glätte.) Jn-
folge des neulichen Glatteiſes ereigneten ſich hier
mehrere Unfälle. Ein Schwerkriegsbeſchädigter,
der als Einbeiniger ſich nur auf Krücken fort-
bewegen kann, iſt ſeit Jahren bei der hieſigen
Grube als Wächter angeſtellt. Er wurde am
Abend gegen 8 Uhr in hilflofem Zuſtande auf
ſeiner Arbeitsſtätte aufgefunden. Er war infolge
der Glätte ſchwer geſtürzt und hatte ſich erheb
liche Verletzungen zugezogen. Der Arzt ordnete
die ſofortige Ueberführung nach dem halliſchen
Bergmannstroſt an. Auf dem Burgliebenauer
Wege ſtieß durch die Glätte ein Laſtkraftwagen
mit einem Perſonenauto zuſammen. Das Por-
ſonenauto wurde heftig zur Seite geſchleudert
und ſchwer beſchädigt. Die Perſonen kamen glück
licherweiſe mit dem Schrecken davon. Auf der
Döllnitzer Straße ſtürzte ein Arbeiter auf dem
Fahrdamm ſo unglücklich, daß er vor ein Laſtauto
zu liegen kam. Der Geiſtesgegenwart des Wagen
führers gelang es jedoch, den Wagen auf der
Stelle zu halten. Dadurch kam der Geſtürzte mit
einigen Hautabſchürfungen davon.

Lützen. (Feuer im Hotel.) Am Mitt-
woch wurde in früher Morgenſtunde die Feuer
wehr in das Hotel „Roter Löwe“ gerufen. Ein
Balken war in Brand geraten, wahrſcheinlich
durch den zu nahe ſtehenden Ofen. Durch
ſchnelles Eingreifen wurde die Gefahr beſeitigt.

Gräfenhainichen. (Der Griff durchs
Fenſter.) Beim Kaufmann St. hier wurde am
Heiligabend durch heftiges Zuwerfen der Laden
tür durch einen Kunden die Schaufenſterſcheibe
teilweiſe zertümmert. Die Diebe, die davon
Kenntnis haben mußten, ſchoben in der Nacht die

Jalouſien hoch und entwendeten Weine, Liköre
und ander ausgeſtellte Waren. Die Täter ſind
noch nicht ermittelt.

Eisleben. (Die Zahl der Rundfunk-
teilnehmer) des geſamten Geſchäftsbereiches
des Poſtamts Eisleben beläuft ſich auf 470.

Kloſtermansfeld. Goldene Hochzett)
Der Jnvalide Key, der aus Maſuren ſtammt,
feierte am 1. Weihnachtsfeiertage im Alter von
76 Jahren mit ſeiner Ehefrau im Alter von
68 Jahren das goldene Ehejubiläum. Das Jubel-
paar hatte zwölf Kinder, von denen ſieben ge
ſtorben ſind.

Hettſtedt. (Diebesgut.) Jn der Nähe des
Hauſes der Schutzpolizei wurden zwei Kiſten mit
Apfelſinen, eine davon aufgebrochen, aufgefunden.
Es handelt ſich ſicherlich um Diebesgut.

Berga (Kyffh.). (Der Werbeabend
des Turnvereins Vater Jahn) aw
erſten Weihnachtsfeiertag wurde durch eine treff
liche Begrüßungsrede des 1. Vorſitzenden, Turn
bruders Kaule, eröffnet. Tuxneriſche Vorführun
gen der Zöglinge und Schüler ſowie ein humo
riſtiſcher Negerreigen der Aktiven und Gruppen
bilder der Damenriege fanden reichen und wohl
verdienten Beifall. Eine Chriſtbaumverloſung
beſcherte den Schülern allerlei Spiele und Nütz-
liches. Den Haupterfolg des Abends brachte ein
dreiaktiger Schwank „Die Ehefrau wider Willen“.

erlöſchenden Lebensgeiſter aufrecht erhielten und

immer wieder anfachte.
Endlich war Lu da. Mit einem Aufſchluchzen

ſank ſie über ſein Bett. Chamberlain war bei
voller Beſinnnung, doch war er zu ſchwach, um
nur ein einziges Wort zu ſprechen. Nur ſeine
Hände glitten in liebkoſender Bewegung immer
wieder über ihr Geſicht, zitternd in freudiger Er
regung. Der Widerſchein unendlichen Glückes lag
auf der hohen Stirn des Kranken und ſtrahlte als
warmes Leuchten aus ſeinen Augen.

Tag und Nacht wich Lu nicht von dem Bette
ihres Vaters. Die Aerzte wunderten ſich über die
Kraft, die dieſes verwöhnte Millionärskind mit
dem herben Leidenszug um den Mund an den
Tag legte. Nur mit Mühe und heimlich ge
reichtem Schlafpulver brachten ſie Lu dazu, auf
Stunden dem Körper die notwendige Ruhe zu
gewähren.

Acht Tage lang ging es in unverändertem
Zuſtande weiter, und die Aerzte wußten ſchließ
lich faſt ſelbſt nicht mehr, ob die Kriſis noch be-
vorſtand oder die Wendung zur Beſſerung bereits
eingetreten ſei.

Es war am Abend. Wie ein feuriger Glut-
ball ſank im Weſten die Sonne. Chamberlain
fühlte ſich leicht und wohl wie lange nicht. Seit-
dem Lu bei ihm war, vermeinte er ſelbſt auf
dem Wege der Beſſerung zu ſein. Er konnte
wieder ſprechen, wenn ſein Sprechen auch nur
ein Flüſtern blieb.

„Lu,“ flüſterte der Kranke, „laß mein Bett in
die Sonne ſtellen.“

Lu beauftragte zwei Diener, und lautlos
ſchoben ſie das Lager dorthin, wo es der Kranke
wünſchte. Lange lag der gebrochene Mann
ſchweigend da und ſtarrte in die erlöſchende Glut
der Sonne,

Mochte es nun ſein, daß die ſterbende Sonne
ihn bedrückte oder ein Ruf aus einer anderen
Welt ſein Ohr getroffen, plötzlich flüſterte er:
„Sei nicht traurig Lu. Das Sterben iſt

nicht ſchwer. Nicht ſchwer wenn dos
Leben hinter uns liegt, rodl Arbeit
voll Genuß. Sei nicht traurig. Du
biſt bei mir es ſtirbt ſich leicht

„Vater, was ſprichſt du?“ rief Lu in ſteigender
Angſt. „Du darfſt nicht ſterben du wirſt
nicht ſterben! Du wirſt geſund werden! Vater!
Hörſt du!“

„Ja, ja, ich werde geſund ganz ge-
ſund

Seine Augen ſuchten in weiter Ferne. Dann
kehrten ſie wieder zu ſeinem Kinde zurück. Sicht-
lich raffte er ſeine Kräfte zuſammen, und er
ſprach faſt ohne Stocken: „Werde glücklich, Lu!
Glücklich, wie ich es in meinen Tagen geweſen
bin. Greife nach dem Glück, es iſt immer da.
Halte es feſt! Hörſt du mich, meine Tochter?

Halte das Glück feſt!“
Ermattet ſank ſein Haupt tiefer in die Kiſſen.

Jn bebender Angſt beugte ſich Lu über ihn und
lauſchte ſeinen Atemzügen. Da ſchlug er die
Augen wieder auf. Aber ſie ſchienen getrübt.

Wo iſt. die Sonne Lu? Jſtſie fort? Jch ſehe die Sonne nicht
mehr. Laß mich doch die Sonne

Lu vermochte kein Wort zu ſagen. Nur ihre
Rechte deutete zitternd auf den Strahlenbali des
Himmelslichtes.

Run ſehe ich ſie wieder,“ ſagte Chamberlain
nach einer Weile. „Sieh, Lu, ſie geht jetzt, und
morgen grüßt ſie uns wieder, ſchöner, ſtrahlen-
der. So gehe ich auch hin, um ins neue Licht
zu kommen. Wir Menſchen ſind im Grunde ja
nichts anderes als Sonnenkinder. Darum kehren
wir ewig wieder wie ſie. Glaube an die
Sonne, Lu! Nie nie geht ſie.
unter.“

Lu hielt ihren Vater eng umfaßt. Schwerer,
immer ſchwerer ſank ſein Körper in ihre Arme.

„Pa, mein Pal“ Jn höchſter Angſt ſchrie
Lu auf.

Einer der Aerzte ſprang mit der längſt be
reitgehaltene Kampferſpritze hinzu, um den
ſtockenden Herzmuskel zu neuer Tätigkeit zu
zwingen.

Vergebens.

Henry Chamberlain war in ein beſſeres Leben
gegangen. Lu ſtand allein auf der Welt.

Jhren bewußtloſen Körper trugen die Aerzte
hinaus.
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Die Stunde, „in der Chamberlain ſeinen letzten
Gang antrat, fand Lu ruhig und gefaßt an ſeinem
Sarge. Keine Träne mehr netzte ihre Augen.

Er war hinübergeſchlummert in glücklicher
Erinnerung an ſein Leben und ohne etwas von
dem Leide ſeines Kindes zu wiſſen. Der Ge
danke tat Lu wohl.

Nun ſtand ſie allein. Unter Millionen von
Menſchen lebte ſie, und doch allein, ohne Troſt,
ohne Hilfe, denn keiner von den vielen gehörte
zu ihr.

Zunächſt mußte ſie einmal ruhen. Ein Ver-
langen überkam ſie nach einem ruhigen, ſtillen
Plätzchen, wo ſie ihre müden Glieder ruhen und
ihren Kummer heilen konnte. Sie fühlte ſich
müde an Körper und Seele, ſehnte ſich nach einem
einzigen mitfühlenden Herz. Jetzt, in threr
Trauer und Verlaſſenheit, wo ſie ſtärker nach Ver
ſtehen und Beiſtand verlangte, flackerte die Liebe
zu Wegener wieder in ihr empor, ihrem Vorſatz
und Willen zum Trotz. Je mehr ſie dagegen an
kämpfte, deſto mehr beherrſchte ſie das Gefühl,
daß ſie in ihrem Leben nicht über dieſe Liebe
hinwegkommen könnte. Wochenlang kämpfte ſie
einen erbitterten Kampf mit ſich ſelbſt, bis ſich
ihrer ſchließlich eine wilde Eptſchloſſenheit be
mächtigte. Sie ſah ihren Weg vor ſich, und den
wollte ſie gehen, mochte kommen was da wollte.

Doch zuvor mußte ſie ihre Vermögensverhält
niſſe ordnen

Sie bat daher den Mitarbeiter ihres Vaters
zu ſich und erklärte ihm zunächſt rund heraus, daß
ſie ihn nie heiraten würde.

Er verneigte ſich ſchweigend mit einem kaum
merkbaren Zucken der Schultern.

Lu ſtellte in ſein Ermeſſen, ob er trotzdem ihr
Werk weiter verwalten wollte. Er nahm es ohne
Zögern an. So war er ja doch am Ziel. Die
beiden Werke waren in ſeiner Hand. Wozu be
durfte es alſo da einer Heirat! Eigentlich war
ihm dieſe Löſung gerade ſo recht. Die Ent
ſchädigung für ſeine Mühewaltung ſtellte Lu in
ſein Ermeſſen. Er wehrte ganz entſchieden ab,
doch Lu war überzeugt davon, daß er ſie als
ſmarter Amerikaner um 50 oder nur 75 Prozent
des Reingewinns ſchnitt.

Aber was ſollte ihr das! Wenn er ſich in
dieſer Rolle wohlfühlte, warum nicht! Jhr blieb
immer noch genug zum Leben oder auch zum
Sterben.

Es war der ſehnlichſte Wunſch ihres Vaters
geweſen, daß ſie ſeinen Mitarbetiter heiratete.
Dann kamen die beiden Werke, die jetzt doch über
ein gewiſſes Nebeneinander nicht hinwegkamen
und dadurch oft unliebſame Schwierigkeiten boten,
unter eine Hand und konnten ungehemmt die ge
meinſamen Ziele fördern.

(Fortſetzung folat.)
Fatardeil-Mothode Knetpp!

Die weltherühmten Pfarrer

Kneipp-Pillen
zuverlässig zur Blutreinigung ung

Stahlgang Regelung
Rheum. Sapo je 2. Cal. 3 Junip. Aloe 4

Zu àaden in aſen Apotheken zum 1 M

Wiener Frislier-Salon für Damen und tie
Altred Gotthart, Blücherstr. König platz

Hena-Färbungen Blondierenrot ariimerte- Aue
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Milderung der Bankbedingungen.
goe r Berliner Bankenvereinigung tritt mit

neuen Jahtes eine Aenderung einden der Verbuchung der Kredite über
onderkonto ein. Dieſe Verbuchungsart wird zwar

aufrechterhalten, doch werden die Sollzinſen nicht
wie bisher vom Tage der Kreditzuſage, ſondern
erſt vom Tage der teilweiſe oder vollen erſtmaligen
Jn anſpruchnahme an gerechnet werden. Die Kredit
proviſton iſt nach wie vor bei der Zuſage zu zahlen,
und zwar auf den zugeſagten Betrag für die
Dauer der Zuſage.

Konvertierung der 10 proz. lanöſchaſt
lichen Pfanöbriefe.

e Verhandlungen über die Konvertierungz. 29 ben ken r Goldpfand
ef ben nunmehr invernehmenr n Beteiligten e Die Kündi ung

fandbriefe wird zum 1. April 192v muß alſo r dieſen Tagen an ekündigt
Da man damit rn muß, daß nichtan ſzudbrieſſ wider der t gen n dw

Konvertierungsmöglichkeit chuldenGebrauch machen werden, V ine et
kündigung der Pfandbriefe bei den einzelnen
Landſchaften kaum Nuhe ſein. Vielmehr wer
den in Höhe des Nennbetrages, in dem Hypother zur Konvertierung angemeldei werden, Ver
loſungen der 10prozentigen Pfandbriefe zur
sah ung zum Nennwert vorgenommen wer

Halleſche Kaliwerke A.G.
Die Beteiligung an der Kalbe G. m. b. H.
Jn der außerordentlichen Generalverſamm

lung, die geſtern in Köln ſtattfand, führte derVorſitzende aus, daß das neu anzugliedernde Un
ternehmen Kalbe G. m. b. H. als Hauptproduk-
tion Gelatine und ein beſonderes hochprozentiges
Phosphorkali herſtelle. Die Beteiligun S
an dieſem Unternehmen erfolge zu günſtigendingungen und werde ſich rentabel angwlrken

Die Geldmittel, die inveſtiert würden, betragenalle zuſammen etwas mehr als 1 Million Rm.
r Anteil reichlich 80 Pr v ſo daß damit
eine ſtarke Stellung der Halliſchen Kaliwerke in
der Kalbe G. m. b. H., Berlin, gegeben werde.

Zur Geſamtiage der Kaliinduſtrie führte der
Vorſitzende noch aus, daß bei dem Kaligeſchäſt
trotz der Konzentration das Kaligeſchäft nicht
richtig weiterkommt. eiter wurde zur r

daß der Abſatz des Syndikats erheb
geringer als im Vorjahre ſei und wahrſchein
um 13 bis 14 Prozent dahinter zurückbleibenr Infolgedeſſen ſelen die Gewinnaus-

ſichten in der Raltinduſerie gerin
get geworden.

FAmmenderfer Papierfabrik A-G.
Wie die Verwaltung mitteilt, iſt die Kur

ſteigerung der Aktien in den letzten acht Tagen
um 40 Proz. in den inneren Verhältniſſen nis
begründet. Die Geſellſchaft verfügt zwar über
einen guten Beſchäftigungsgrad, indeſſen ſeien
die Preiſe beſonders im Auslandsgeſchäft nicht
beſonders lukrativ. Die Meldungen, die von einer
vorausſichtlichen höheren Dividende wiſſen wollen,
ſeien als verfrüht zu bezeichnen, da ſich natur
gemäß ein Ueberblick über das erſt am 30. Juni
1927 abgelaufene Geſchäftsjahr zurzeit noch keines
wegs ermöglichen laſſe.

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches für
den mitteldentſchen Braunkohlenbergbau,

Ueber die Regelung der Arbeitszeit im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau iſt am 23. Dez.
d. J. im Reichsarbeitsminiſterium ein Schieds-
ſpruch gefällt worden, der gewiſſe Erleichterun
gen in der Arbeitszeit vorſieht. Der Reichs-
arbeitsminiſter hat nunmehr den Schiedsſpruch
für verbindlich erklärt und die Parteien zu Eini-
gungsverhandlungen über die Auswahl der Mit-

Berliner Börsenkurse.

glieder der Unterſuchungskommiſſion auf den
10. Januar 1927 in das Reichsarbeitsminiſterium
eingeladen.

Kapitalserhökung der deutſchen
Contine talGas- Geſellſchaft.

Um 15 auf 75 Mill. RM. Bezugsrecht 10 1
zu 125 Proz.

Der Aufſichtsrat der Deutſchen Continental
Gas Geſellſchaft in Deſſau beſchloß vorbehaltlich
der Zuſtimmung der beiderſeitigen General Ge
werken) Verſammlungen eine re mit
der Bergwerksgeſellſchaft Georg v. Gieſches Erben
über den Erwerb der überwiegenden Kuxenmehr
heit der Zeche „Weſtfalen“. Die zum Bau der
Ferngasleitungen erforderlichen Mittel ſollen
dadurch beſchafft werden, daß den Aktionären der
DCGG. das Bezugsrecht im Verhältnis von 10:1
zum Kurſe von 125 Proz. gewährt wird. Die
hierfür ſowie als Gegenwert für die Weſtfalen
Kutxe benötigten Aktien machen, abgeſehen von
der Verwendung des Reſtes der Vorratsaktien,
eine Kapitalerhöhung im Ausmaße von 15 Mil-
lionen Reichsmark Aktien mit Gewinnberech-
tigung ab 1. Januar 1927 notwendig, wodurch das
Kapital von 60 auf 75 Mill. RM. ſteigt.

Oppoſſtſon bei der Lanöbank.
Die Generalverſammlung der Landbank dauerte

bei lebhafter Diskuſſion mehrere Stunden an.
Für die Hugenberg- Gruppe bemängelte Rechts
anwalt Dr. Donner, daß die Erläuterungen des
Vorſtandes nicht ſchon mit dem Geſchäftsbericht
zuſammen vor 14 Tagen ausgelegen hätten. Jm
übrigen wiederholte er ſeine Vorwürfe gegen den
Fiskus, daß er die notwendigen Kredite nicht
rechtzeitig zur Verfügung geſtellt habe. Der Auf
ſichtsratsvorſitzende Dr. Caſpari antwortete
darauf, daß die Landbank vom Reich einige Mil
lionen Mark Entſchädigungsgelder und Beihilfen
zur Flüchtlingsſtedlung erhalten, aber nicht un
mittelbar für dieſen Zweck verwendet habe. Man
könne alſo der öffentlichen Hand nicht den Vor-
wurf machen, daß ſie die Landbank im Stiche ge
laſſen habe. Das frühere Vorſtandsmitglied
Dr. Teters wandte ſich gegen mehrere, von der
neuen Verwaltung erhobenen Vorwürfe. Die
Bilanz wurde mit 51 513 gegen 2199 Stimmen bei
50 Enthaltungen genehmigt. Der alten Verwal
tung wurde die Entlaſtung gegen 570 bis 600
Stimmen verweigert, der neuen Verwaltung
wurde ſie erteilt. Mehrere Opponenten erhoben
gegen die Beſchlüſſe Proteſt.

Die Kohlenkonjunktur dauert fort.

Jn der Mitgliederverſammkung des Rheiniſch
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats wurde die Geſamt-
lage des Bergbaus kurz dahin gekennzeichnet, daß
durch die Beendigung des engliſchen Bergarbeiter-

die 2 für den Bergbau

was die Abſatzmengen betrifft, noch kaum unter
brochen worden ſei, im Gegenteil habe die lebhafte
Nachfrage nach Kohle ſowohl aus dem Ausland
als aus dem Jnland unvermindert angehalten

Hauſſe deutſcher Anleihen in e

n n n We za mbewegung der in Neuyork gehandel ken t
Aktienbezugsrechten a ceſtakteten geh

d weſentlich beeinfluKurſe der optiönsbevechtigbhen O ehren be

nach den in der zweiten Noveahte ren r n e euen in
teigender Linie. e Wüſſebewegung liegt en tn verhin
auch an der w. r Börſe bei den Montanwerten. Die Obl u der Rhein Elbe
Unton haben mit 117,75 gegen h ran vor zwei Wochen iſtan erreicht. Die rietigVerernigten Stahhrerte ha
Tagen zum erſten Mal die ter
ſchritten

Magdeburger Mühlenwerke v G. Die BVene
de re genehmigte einſtimmig den Ab

luß farh 1925 bis 1926, wonach die Stamm-
z 10 Proz. und die je ugsktienDividende erhalten. Die rgütungſar el Aufſichtsrat wurde mit Wirkung vom

1. Oktober 1926 bis auf weiteres von 4000
auf 5000 Mark erhöht.

Peters Union Frankfurt a. M.
Generalver w. wurde der bereitskannte Abſchluß mit 8 Proz. Dividende F.

nehmigt und außerdem die rer Katalerhöhun um 3 auf 9 iStammaktien beſchloſſen. Die eine a fte er

neuen Akten rd von einem Konſortium
übernommen; die andere lfte wird den
Aktionären 4: 1 zu 110 Proz. zum
zuge angeboten.

Hartmann A. Ga edlen den
1 463 530
decken. r

Höhe bewegen.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull,

GSaa le W. F. ElbeGrochlitz 30 41.2517] j Auß 30. 0 2120Trotha 30 t 32 Dres 30 26
Bernd 30. 4 1.24 19 Torgau 30. 40.
Ca be Obe p 50. 1.68 Wittenberg 30

Unterp. 30 1 1234 Roß au z. 4Gtizehne 30. 41.16 Aken 80.
Havel Barby 30Brandenburg Magdeburg 30.

Oderpege 42.20 Tanger
Unterpeg. 29. 1.88 münde 29. 4

Rathenow Wittenberge 30.Oboerpegel 29. 41.73 0 Lenzen 29. 2.
Unterpeg. 29. 4 1.40 Fömttz 20.

2929. 42.91 02 Darchan

Vorlurse der Berliner Börse vom 31. Dezember
m z odean len 777 I ö 228 80d angdann 16 d Kſattow Bern daun S

övhner- Wert 161.37
Köln-Neueeen 187 00
hauradütte 682.75
Rannerwannröohbl2 2 7
Ranet Berxbd. 147.00
/bacdl. Aed. Bä

Eis.- ind S
höniz 139.30bein, Braonak. 255.75
ttheinetahl 207.80
Kieteei Montaen 185. 0
omdacher
3legen-Sollnger Es 50
eutsehe Kahl 129 75
Kalw. agobers
Keseforegeln [166 50
A40 -Guan 7ber. v. Hey deu 124 60
ynamit ode- 161 40

v Farbentöd [327 0

e nhgad-Aoeh eAogd -A, Fadot 179 00
embg. Süda w. 183.25
tensaa ſam ſage 215.50
Nordäteod L oyo 172 80
Poriulbsediſtonrt 85 06
Alig. D. CGreä. A160 00
Benm, Hanteisges 276.80
Com. v Vrivatb. 229 75Harms u. Roth 258.0
leotesode sah 191 56
ulodonto-esel, 182. 25
resdänet Bann 175.87
Vesierr Crodli 8.67
Bved an e u 183 2
Bdderös Elgenw, 118.75
en äred Berg 184 00

Bergen. Borgdun 197 25
Haesoh Stadiv 180.
Hodoclohewer e 24 60

Die Netierungen r Aktien und Anleihen veretehen sich in

d. Goläsochnuntſs2 00
Koln-Rottweiler
bersehl, Kohbgw 150. 00
Kheip. Sprengst I2t. 0
RütgerswernA-b 144 06
Scheidemande: 93 50
4kkumuv atored 186. 50
AhNe. liert Geos, 111.00
Bergmann kKlettr t56 00

klektr. Liet.-Ges. 167.7
I. Plent u. Kraft 16..67
el. -Gulllaume 164 50 J
ev t. Unter 183. 00
ahmayer Co. 149. 06
III
8aehsen wert

deohächert Co. 19.75
3lowens QHatahe 2e9.3

etdaes Veaggon
Henaov. Veggonl
blinde Hoffmann 668 0
Adler Woche 115 00

Tage. Nr. Nio 128. 00
Berl. Anh. Man

Karleruh. Iud.] 92.50
Masenhinend 126 0

Gebr. Bähler S
Daimler Motoren 88. 00
Peutsobe Bateb. 25
artme anbasen] 43.,75
Karlsruhd, Aas 46.00
Gebr Körting 112.60
Kraub Co.

e we Co. 271 50
Aotoron Deuta 6..5.
Jronst, Koppel 133,50
»ehudert &8alzer 243 60

Wolt, R. 86 OSithwerosnn- V S
Bing- Wert o
Deunteobe Kabel 117.

ti. T IIItihein Vetellv.
obnofdes, Hago

Vogeol lolega
tettun- Volkes 74 2Hauwmaereen uCo. 123 67

3tährk am m t 5.
4ellstofr Waldbor 242 00
C. A. KannOed werde

Dessauner Geso I o
Dtaon. Atl. Tol 89.

t adlbg. Lliet Co. 935. 00
arottſ-Sohohbo
ohboltà Patzeod 300.50
oond. Tlete 126 50V. chäbt Be 76 00
Fouguinee rNeart Minne 40.50

Hlwendandei] 93 87 J Desoh, Brädl AG. 188. 75
taotetael 655 25
tUeeud Kapter I9 72

y

en.
Berlin, 31. Dezember. (Eig. Drahtmeldung.)Bei üemliqh lebhaftem Geſchäft bleibi die Börſe

auf allen Gebieten unter Bevorzugung von Spe
zialwerten und durchſchnittlichen Kursbeſſerungen
von 1 bis 2 Prozent feſt.

iſenk vom 30. De 1926.Amtliche 97 e urſe zember Vr Sie
1 Dollar 420 4.21 1 Pfund Steri. 20.389 A 486
100 hoh. Guld. 169.01 168.49 100 alt en. L re 168.96 19.00

100 franz Frke, 16.64 16.06 100 ſpan Pefet 64.14 04 30
100 ſchwet Fr. 81 16 91 36 1 argentin Peſo 1.735 1.739
160 Belga 38 48 68.57 10 finniſche

Kr 12.432 2 472 Markka 10.56 10.60
112.21 112.49 W gar Lew 3.05i t. ic6 ſf i100 43 apan Yen 2 2.06

100 dann. Kron u j braſil. Mitte 0. 498 0.80
Schill. 59 20 59.40 100 ugoſ!. Dinar 407 7.427

00 ung. Pengö „3.48 73.66 100 portug. Eve 21.575 21 625

r Anleihen Herlin, 30. Detember.
an Tor Sens Moeh woge.Boa Lad. 80 rtok Berl. 1 li 8.60Berlin en 1 C Mohs. Brauntobl. WtreslaukKohlenw -A. I7 86 do do 68 Aus S

5 Hiekiro Mitteld Koble] 4.72 dor. Lak Anh. gw. 104 Pr. Pidbrtbk. G. P. 90 107 40
irre Haonov Konl do w, 103.25nur a Neumaärt Rogg 682 do. do Em. 41 108 062

8 37 Pr Saehe, r G. P. 160. 25
I NMeckl.-80 We grw -A 8.30 do. do. 10. 37gendurg Ropgenanvwsg [36.900 55 enhs, r. V i 12)] 66

Pr. Untrbd Rouwen Pf. d Sobles ldsoh Ro g 655

3

C

z

do. n Komm 8 Thür ev K. Kog ePro i. Ka wert- An b Westt. Prov. Kohle 187 13. 25
Prous. Roxgesweortani 9

Berliner Produktenbörſe.
In Boldwmark.) Veorng a 1926.

r gen 264 bſon, Viht 51.00-61,00
zen m n. t I

Roggen märk. 232 3 z 81,00 383,00
Sommergerſte 217 245 Futtererbſen 2100 2400

Hafer mar 116- Ie6 Acherdohnen 2100 22.00
Ma s loco Berlin 199 195 Wichen 22.00 24,00
wenn Blaue Lupinen 13 0 14,5000 kg 34,75 37.75 Gelbe Lupinen 14,50 14.00Keggentes Setadella 21.8026,00

100 kg 32,75--834,25 Rap suchen 16,40 16.60
Wewenktete 16 25 13 50 Leimnduchen 20.00 1.20
r W 12,00 12.25 Trochenſchnißzel 9,80 10,00
ape 1000 ung S Soyaſchrot 19,10 19,80Leinſaat 1000k 2 Ka bijelflocken 29100 29,40

Mitteldeutſche Schrottpreiſe.
Kernſchrott 47 RM. pro To., Drehſpäne 38 RM.

pro To., Gußſpäne 42 RM. pro To., Hüttenguß
ſpäne 42 RM. pro To., Brockeneiſen 453 RM. pro
To., Blechabfälle loſe 38 RM. pro To., Blech-
abfälle gebündelt 41 RM. pro To., Blechabfälle
hydr. gepreßbt 44 RM. pro To., Schmelzeiſen

26 RM. pro To., Schmelzeiſen hydr. gepreßt
31 RM. pro To., Maſchinenguß 655 RM. pro To.
Handelsguß 45 r pro To. ſämtliche Preiſe ver
ſtehen ſich frei Waggon Station im Reg.- Bez.
Merſeburg.ſich um 5 RM. pro Tonne niedriger.

Altmetallpreife.
Altkupfer 108 RM., Maſchinenrotguß 95 RM.

Schwermeſſing 73 RM., Leicht meſſing 50 RM., Altzink 47 RM., Neue Zintabfälle 54 RM., Altblet
50 RM., Alialuminium 100 RM., Meſſingſpäne
70 RM., Rotgußſpäne 75 RM. alles pro 100 Kilo
gramm ſämtliche Preiſe verſtehen ſich frei Ver
braucherſtelle, Gieterel oder Schmelzwerk Halle,

Leipzig, Dresden und Magdeburg. Je nach Quan-
tität und Qualität ſchwanken die Preiſe um
dieſe Mittelzahl nach oben und unten.

Metall preiſe in Berlin (für 100 kg) vom 30 Dez.
Feſtſtell der Bereinig für die Deutſche Elekttolyikupfernotiz:
Eſektro ytkupfer wire bers r 100 kg 120 25
Ortg Hüttenrohzink, Pr d Zinkh Verb nomNotier. der h der Ber iner Wtabworſe tat 1 kg
Rafſt abonupfer 99 90. 3
l enmermhleOriginalhütte rohzink Kreis m froten Verkehr 0650.66

Reme tedPiattenz nk v. hande sudi. Beſq,aſſeng. 0.00 0,64
Oetatnaihurtenaummum 96-99 in Imai geh. Bl. 10

desg. in Walz- oder Drahtbarzen 2.,14
Bankazinn, Srrauszinn Anſtralzinn. in VBerk.- W.
Hünen an mindeſtens
Re nun che 98 99 o e 9 9 9 3.40 3,50Ant' mon Regulus 1 15 1.20Si ber in Barren. ea 90 fein e 74.00 75.00

(gekenazeiohnet duroh hinter äer Notierung).
un on 60.18 urd roh i2 29 12. Kurs vom 90 13. 9 12 Kurs von 20. 18. 12.1 Kare vow 80. 17. w9. 13. Kurs vom 680. 12. wo e

Tapito Kiein Eisenb.- Verk. M. 144.59 134.12 Hildebrd. Mähten 73.“0 73. 0Deutsche Anleibe Brauerelaktien T re 2250 (230.0 Firre Veihert. 33.87 37.20 ge e v ar Se e
D. Gold an. z o Engelhardt v 171 50 172.75 rin UWachw 127, 0 127.00 Eisenmatthes t re Verzk. 79.50 76.1 0 Uothr Porti. 2 C e33 53100.00 o. e 33756 Bochan 130. 0 129 00 Ertuehn s Kraht (65. o e. o Hiiſewerne 6300 62.0. Toekas a Je 20 vo 2000
n 9 10 m Schuith Patzeuoh, 79 50 296.00 än. do. do Sip S Eschw Bergw 173 26* 74.0 Hilvert AMlasch, 69.00 densch Met. 1230.25 1200do a o o B. Riebeca 135. 0 Se O T n 2300 9500 Rath Mat 53 d S eeeh Kuber 110.78 11000 Caned acht ba d 3.t2

e 676 6.71 r irieakiſen Heyden !24.75 132 Eezen Steinkonl. s T 181.00 Hirschb. eder 110 00 0s. (0 Luther Maschis Sa amg e 975 617 ndustrieakile r e 99.00 Ftrotau Kieöina 18.00 118.00 tloeeeh Stahl 190.00 129 gep
0. s 0.60 Leder 23 70 22 50 ind Geis, 105. 6 105.00 Excelsior Fahrr. 139. .50 147.75 Hoffmann Stärke 77.50 F. 56 m e gpe t W .50t Be o. 60.79 Aebener Sinn Wajort I06 00 100. Sarer Seit 108 (0 fo v Hobestobewerke 24.50* 24. 0 Hüt i28 (0 Le

p. o 0. 76 u, 77 Axvrumulatores 159 00 159 00 Concord ch. Fad. 689.76 895 00 Fahlb Saccharin 135. 0 135. 00 Hotelbetriebsges. 186. E anrön. 2 9.00 214 75w 43 6157 s Ada Port.-Zem 161. 00 147.75 do Spinneres 142. 60 120.00 FalkensteinGerd. 94.00 92 00 HubvertusBraunk. 172 60 170. re A. G. 145.25 145.37
(lo Sch-Am, 15.56 185 62 Adfier Oppenh. 140. 40 132. 20 Lom Caouted i2.50 112 62 I. G Farvenind 325 20 323. 00 HumboldtMasch. 50 00 50. 00 Maschſb Buckan, 156 50
Sperpraw Anl. 0.50 60 lernte Oilas- 12160 s Corons Fahrr. 1350 22 00 Feldmühle Papier 179.00 174 (0 Humboldt Mühls 118 00 110. 50 Kappei 12.57 12 564 Pr. Konaois 0.77 d. Adierwerke ;538 z e CGronwitz Pavies 125. 00 124. kru zig s 161.50 r 39. 50 3u. 00 Meerane Kammg. 76.00 I6. z.

Vervenraw i derßrü ee e r h n e e n5 m i r 15Ailig. Elektr 169.62 168 7 reugd Masch B. 25 61 Max ſüdei Co 136. c 137 7. e 8 25 146.00Eisenbahnaktien a Vra, 93.00 -3.50
231.00 220.00e 6 Kiemne ſ Amen 108Jreche tie 71.00 77.00 ger 11887

Ciextr rwen dann
re o 73.75 Ankerwerke A. G. e la

Miederiaos u. 37.50 36 72 Anna Sieinguſ 28 62 8212
Sehoantunghann 95 70* Auge Nbg. M. 124. 20 123.87

Scopſitanriwakien 78 eMrrirch- Aber I. 0 ſo gen Tew. 272 25 270.00
tHamb Packett. 172 87 168 00 mann Elek. 167 00 168. 46
tlamb. -Südam.tlansa, Dampifsch 202 23 192.87 do. kHoizkont. 92 60 90 00
Kosmos, Dampis. /2 00 165 Karir e 24 v 396.00Norddtech Lloyd t69 57 es 00 2 un
Boland-lisie re Sr. 182.26 183.26
Ver Elbschiftahri 00 63.50 Gebr Boehſer

Braunk. 7 7Bankaktien re War 69.00 689 50
Alſa. D. Cred A. 136. v [160.62 Braunk. a. Br. Ind. 72. 00 168. 50

r 275.00 276. 50 Greun-chu Kohl 222. 4 2. 4.

tiyp. S 50a. Pri 227 75 221.50 Braunsch. Masch. 90. 75 89. 6032 ver 62 00 265 10 Breiteub. Portl. C. 129. 00 106. O

Deuthche BankDisk. mand 00 179 37 Buderus Eisenw. 119.75 119 75
63 67 26

Busch Uüdensech. 98.00
67.0 67.06
63 60

Oresdue Bank 74 75 176 25 Busch Opt lang.kiain Sankveren 9 0 e
Reichsbank 58. 50 164,00 Busch. WagogonSuchelzeho Baas 164, 26 162 50 Quimes Ab-

25.60 26 00 r h.

191 75 191.6 Berliv-Gub. Hut 292 60 286.25

(90 50 19 87 Brown, Bov. C

e er. o y Friedrichs Kall 125. Ob [127.75
Friedrichshüttedo Luxb. 837 103. 76 K Frister Co. 97.0 96.00o Mrdi Tel. .128 10. 1. Fröpelv Zucker 110.00 100.0

a0. Babeoch 1700 00 160. Oaggena n 80.00 52.00
do. b. Signal Gebhardt l Co. 110.50 109 260. Erdöl a o 62 er. 25 Gebhardt& König 63 235 63 0
do Fenstergi 59.00 55. 00 Oeilsenkirch. Berg 162. 70164. 00
do. O. u. S 43 u 22 66 do Gub e 14 5060 öugruht 122 00 123 o fGenthio Zucker Ido ute-Sp. 125. O [25.00 GermamaPorti C. i Ls 196.20

do be I16 650 118. 37 Ses. elekt Unt. 191.00 109. J
do KaltwR. 137.60 119 Olidemeister 98. 750 91
do Lin.-Hanss 160. 170.50 GOlkdbaeb ext. Sdo Maschinen 19.,25 118.70 do. Wolle t 7.00 151.00

45 Olauzigerzucker 131. 00 16. 20
22 0. QAockesstahlw 62.00 53.00

do Spregeigias 83. 00 83.00 Geby Goedhardt 119. 00 119.00
y re r Th. Goldschmidt 14/ 50 144. T.

e. a. Kab. II. 00 113. tiaſjesche Masch. 175 (0 1185. 00
T c tiammersenu. Co. 121 50 0

40 ren 7 anno m 120.00 120do. Wollwares 63.00 65 0 u piorä o 67.75 68
do Eisenhdl. 92.67 91 8/ tiarburg. Eisen 4 ſo. o o2 (0

65. Metallhdl 102,00J arb Gummi 89 72 e600Demmitzsch vos, 85. farkort Bergw 53 60 53.0Doanersmarckh. 135 00 134 00 Harpe 97arpen Bergbau 197, 60 197 5
Doering& Lehre 90.00 90.60 HarſmannMasch. 41.25 45.00

188.00 186. 0

Eilenburg Kattus Hechmann A-- G. 14.67 683.12Eiarracherauer ſ00 50 176.00 tledwigehütte 157.00 156.00
Cinguer- Werke 117. v0

ſülich Zucker 87. iieh Zueker 62.50 60.0. ö, 12506
Lapt, u 120.00 114.00 CTEis.-lod..

A. F. Kahlhaum Kokswerke 149 50Kaliw. Aschetsib. 157. 00 157.00 do. do. Genub 112. o i
Kalker MMasch. 73.5 74.0. Oeking. Stan) 52 00 2 06Karlsruh. Masch. 47.687 47. o Oppeilv Portl.
Kasse Eederst. 35. 35 87 Orenst. Kop 186.62 137.00
Kattow Bergb. Osuabr Kuple 63. v 62Klöckner-Konz. 160 0 00 158,o00 Oetwerke 247.75. 245.(0
Köln-Neuess, B. ſ82.6 182.0
Köin-Rottweiler 161 00 i6c.e o Phonia Ber rda
Köln. G 101 c 7 do Brauak, 124. 0 129.Körbisdorf Zuck. 123. 0 117.50 Jat. Pintsch t
Sehr Körtine j10.00 P Garcigen, 810 62.Körtings Cileſct. 127.00 j22 0 Plaues iges 63 66.00

piKyihauzerhüttee i b 140078 125 22
Lahmeyer Co. 148, 577 14 62 Plaues Tul u. G.Taurahütte 63 87 64. 0 P z gen s c 1192

a. s o o v0 mwmobi
geug Wagn. 91 25 8.50

Leide. Landratt 98 95Teipe Pianozim. 181.20 158 78 Sir e
LeonhardBraunk. s 20 13. 0 Keichel 93.75 97.
Ueopoidagrupe t. 0 128 73 Reishoſe Papier 210.60 31000

R. ev Masch. Keis Mariin 82.78 b 5lind fismasch. 178.75 17 .00 Rhein Braunx. 364.50 254 00
Lindba Stahlw. d. 30 do Schamoite 77.00 76.75Lindström A. -G. I. 0 192.00 do. Elektrizität 164 60 163 5
Lingel Schuhlbe, 88. 0 22 00 9o. Sie 46 20 49 vo

112,00 da. Spiegelgi. 196.75 155.60

spinn. Renner

Stoch Co. 86.00 63 00

Stoewer Nähm. 06.99 94. 75

Strals. Spielkarten 221 00 215

C. Tack

BRoloh mart für 100 BReiebsmart fur auf Papiermark Iaateonde Aktien und Anleiaen in Relehamart Sür 100 Veplermark“

Kare von 95 13.

Kheinstam A4,87 202 (0 j feengräbe 2RKh Wotſ. Kaliw ſ38 10 135 Feielon BGeriiner 89.50 e. 25
43 3 t e i ſ Miad. 164. C 164. a
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re 536 00 Titte Krüger 7 g14 60 69.0e S PorzellanRositzer Braunk. 122.00 123 00 Triptis
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er itor 83 50 Ver. Thür. Meta l. o 60.00Schomburgsöhn. 115.00 110.00Schönebeck Met. 131.56 [13 e n m e
Schubert &Saizer 24. 25 235.50 Tun 1300 e9.c0
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r 173 do ziemens Glasind. 76.00Sjemens &ſalake 20657 2 F. Faadererwerte lins A. G. 67 62 63 50 Warstein Orub 126 [02.00
Wegel in G Huno.Sonderw &Stier 7200 70.0 i 12 69 00

104.75 s do regeln Alk. 163. e uSprengst. Carbon Wissner Meta 114 G 112.00
Stadtberg, titt. 46 80 47. Wiener fus 63 e 66 C0
Stah! 6 Nölke 7
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Stöht Kammearn 04 00 e a rede Malz 133. O 130. 00

Stolſverget Zink 162.00 190 z äh, e e 2
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125 00 J Zi w. 9.12Forigies i. le Zu a.

engen unter 15 Tonnen ſtellen
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Ein weiteres Treffen

un ſo JTurnerhanödball.
m den Spielern die nötige Ruhe vern. unterfkehen die Vereinsleitungen ſie Ab

üſſe von Spielen für die Weihnachtstage.
Ebenſo hat man von geh inßen für den Neu
ahrstag abgeſehen. Am Irntgg dem 2. Jan.,
gegen ſind wieder z ptuge annſchaften der

Bezirksgruppe beſchä Beſonderes Intereſſe
beanſprucht nachm. 2,30 Uhr der Kampf in der
Felſenſtraße

G. T. V. (Meiſterkl V.Weinlaſcle e Feielen
n dieſem Treffen ſtoßen die

ſtärkſten Mannſchaften aufeinander. Die Frieſen
mannſchaft konnte im vorigen Jahre die Abtei-
lungsmeiſterſchaft erringen. Der G. T.-V. da
egen iſt immerhin noch Neuling dieſer Klaſſe.
rotzdem halten wir ſie nach den in den letzten

Spielen gezeigten Leiſtungen für ſtark genug,
dem vorjährigen Meiſter das Nachſehen zu geben.
Da beide Mannſchaften mit ihrer beſten Auf
ſtellung antreten, iſt mit einem intereſſanten
Spiele zu rechnen, und können wir den eſuch
dieſes Spieles nur empfehlen. 4

Nicht weniger ſpannend wird der Kampf

H. T. u. S.V. (Meiſterklaſſe lizeiWeiheſele hl ne ne
Der Schiedsrichter Schneider Altenburg,

welcher ſchon des öfteren in Halle ſich vorſtellte,
wird das Spiel vorm. 11 u a dem Univer
ſitätsSportplatz eröffnen. ie Mannſchaft der
Blauweißen iſt durch den nunmehrigen endgül-
tigen Ausfall ſeines altbewährten Mittel-
ſtürmers ſchwer gehandikapt. Die am letzten
Sonntag aufgeſtellte Mannſchaft konnte ſich ab
ſolut nicht zuſammenfinden. Zum Spiel gegen
die Polizei müſſen ſie ſchon ein einheitlicheres
ſang efane auf die Beine bringen, wenn
ſie ehrenvoll beſtehen wollen. Die Unbeſtändig-
keit beider Mannſchaften hat ſchon ſo viele Vor-
ausſagen um den Haufen geworfen, ſo daß man
kaum noch wagt, ſich für dieſe oder jene Mann
ſchaft zu entſcheiden. Der Verlierer in dieſem
Kampfe wird ſchwerlich von dem letzten Platze
der Tabelle wieder wegkommen.

Wie ſchon oben erwähnt treffen in der Schuſter-
ſtadt Weißenfels

M. T.-V. Weißenfels gegen K. T.-V. HalleGlelſtett aſſe)

aufeinander. Da die Kaufleute im Vorſpiel
eine unverdiente Niederlage hinnehmen mußten,
werden ſie alles verſuchen, um aus dieſem
Kampfe als Sieger hervorzugehen. Wie wir er
fahren haben, werden ſie mit einer Neuaufſſtel-
c bzw. Einſtellung die Reiſe antreten. Fügen
ſich die eingeſtellten Leute in die Mannſchaft gut
ein, und erfüllen ſie die in ſie geſetzten Erwar-
tungen, ſo dürften unſere Vertreter uns mit
einem Siege überraſchen

I. Klaſſe.
Vorm. 3410 Uhr kämpfen auf dem Univer-

ſitäts-Sportplatz
H. T. u. S.-V. I. gegen K. T.V. I.

um und Punkte Durch das erſeiner Meiſterklaſſe iſt die Elf des Platzbeſitzers
naturgemäß ſtark geſchwächt. Eine Niederlage
wird daher unvermeidlich ſein.

ringt
G. T.-V. I. gegen T.-V. Löbnitz I.

zuſammen. Die eifrig ſpielenden Löbnitzer wer-
den einen knappen, aber ſicheren Sieg mit nach
Hauſe nehmen. Der Kampf
A. T.-V. Merſeburg I. gegen T.-V. Möckerling
iſt als offen zu betrachten. Warten die Geißel-
taler mit den gegen die Meiſterklaſſe des G. T.
V. gezeigten Leiſtungen auf. dürfte es ſogar zum
Siege reichen.

Das Zuſammentreffen von
T. S.V. NeuRöſſen J. gegen M. T.-V. Merſe-

burg I.
wird eine ſichere Beute der ſehr gut und eifrig
ſpielenden Gaſtgeber werden.

II. Klaſſe.
T.V. Nietleben II. gegen T.-V. Könnern I.

G. T.-V. II. gegen T.-V. Eröllwitz J. T.-V. Eis-
leben I. gegen H. T. u. S.-V. II. T. S.-V. Neu
Röſſen II. gegen T.-V. Kötzſchau J. T.-V. Lautch-
ſtädt J. gegen T.-V. Kötzſchen-Beunag I. T.V.
Lauchſtädt II. gegen T.-V. Büſchdorf I.

Jugendmannſchaften.

zurzeit ſpiel

T.V.
mendorf 1. Jug.A. T.V. nerſeburg 1. Jug. G. T.-V. 1. Jug.
gegen K. T.-V. 1. Jugend. G. T.-V. 2. Jugend
gegen H. T. u. S.-V. 2. Jug. T.V. Rothſtein
1. Jug. gegen T.V. Möckerling 1. Jug. T.V.
Ammendorf Knaben gegen G. T.-V. Knaben.
H. T. u. S.-V. Knaben gegen K. T.-V. Knaben.

S n ee

c

Guter Auftakt im neuen Jahr.
Das entſcheidende letzte Drittel der Verbands

ſpiele wird am kommenden Sonntag in Angriff
genommen. Die Spannung, wie ſich wohl die
undurchſichtige Sphäre der Gaumeiſterſchaft klären

wird, iſt aufs höchſte geſtiegen. Jede Mannſchaft
wird im neuen Jahre noch zuſammenzuraffen ver
ſuchen, was irgend möglich iſt, um die Stellung
zu halten oder gar zu verbeſſern.

Knapp iſt der Punktunterſchied von einer
Mannſchaft zur anderen. Und doch ſind dieſe
Punkte wie das Queckſilber: raſt- und ruhelos,
ſtändig in Bewegung. Wehe dem, der es nicht
verſteht, das nötige Quantum dieſer runden
Dingerchen zu erhaſchen. Für dieſe „Unglücklichen“
heißt die Parole immer: „Abſtieg!“

Wenn man all dieſe Erwägungen in Betracht
zieht. ſo gewinnen die Spiele, auch das ſcheinbar

e Mit beſonderem Fleiß und beſonderer
ühnee werden die einzelnen Mannſchaften
e Fiele gehen und dieſen den Charakter

heidender Spiele verleihen.
c

Jahresanfang und Ortsderby.
Es ſcheint ſich allmählich zur Tradition

herausbilden zu wollen, daß Merſeburg ſein
Jahr mit dem Hrtsderby beginnt. edenfalls ſtand ſchon im Vorjahr für den erſten
Verbandsſpielſönntag (3. Januar) das Orts-
derby auf dem Programm, und für 1927
iſt es das gleiche. Und noch in einem ergibt
ſich eine Aehnlichkeit mit dem Vorjahr: auch
damals trat e Tauwetter ein und
ließ ſchließlich den Großkampf ganz ins Waſ'er
fallen. Auch für morgen ſind die Ausſichten
auf ein reſtloſes Gelingen des Ortsrivalen-
kam es recht gering; die Bodenverhältniſſe
werden nicht die beſten ſein, da der in der
Erde ſteckende Froſt allmählich herauskommtund die Spielfelder ſtark aufweicht. Bei dem
herrſchenden ſtarken Wind bleibt immerhin die
Möglichkeit, daß es doch noch gelingt, und daß
tatſächlich Jahresanfang und Ortsderby auf
denſelben Tag fallen!

Die Parple für den 2. Januar heißt alſo:
Pf. 99.

Daß die Spannung alljährlich für dieſe nur
zweimal während der Verbandsſpielſaiſon uns
geſchenkte Begegnung wieder eine außerordent
lich große iſt, braucht kaum betont zu werden:
das wird immer und ſolange ſo bleiben, wie
beide Vereine in ihrer Leiſtungskraft auf an
nähernd gleicher Linie ſtehen und das jedes-
malitge Aufeinandertreffen ein großes Rätſel-
raten aufgibt. Diesmal wird dies dadurch noch
vermehrt, daß beide Gegner ſeit längerer Zeit
unter außergewöhnlich ſtarken Formſchwankun-
gen Ieiden; ſowohl VfL. als auch 99 zählen
zu den unbeſtändigſten Mannſchaften der
Saalegauliga. Das hat nicht nur in der fort-
während geänderten Mannſchaftsaufſtellung,
ondern auch vor allem darin ſeinen Grund,
aß beide Mannſchaften ſtarke Stimmungs-

mannſchaften ſind, und angeregt durch ein
glückliches oder unglückliches Moment bald
zu großer, bald zu kläglicher Form auflaufen.
Daher iſt auch für den Ausgang des morgicçen
Treffens eine Vorausſage ſehr, ſehr ſchwer,
wenn nicht unmöglich; die erſte Begegnung
endete auf dem 99- Platz knapp 3:2 für
VfL., möglich iſt es immerhin, daß das Rück-
ſpiel morgen ein gleiches oder ähnliches Re-
ſultat zeitigt. VfL. hat die nicht zu unler-
ſchätzende Unterſtützung des eigenen gefähr-
lichen Platzes, wird außerdem im Sturm mit
einem recht glücklich aufgeſtellten Angriff
herauskommen, während bei 99 die Mit-
wirkung des noch verletzten Rummel fraglich
erſcheint. Da indes bei der großen Ab-
ſtiegsgefahr zu beſonderen Energieleiſtungen
auflaufen müßte, iſt ein Unentſchieden oder gar
Sieg der Weißen nicht vhne weiteres von der
Hand zu weiſen hart genug wird es jeden-
falls hergehen, und der neutrale Schiedsrichter,
der auf Antrag des VfL. an Stelle von Haas
das Treffen leiten wird, ſollte von Anfang
an mit aller Kraft ein- und durchgreifen, um
dem Sptel ein würdiges Gepräge zu gewähr-
leiſten! Wir weiſen noch beſonders darauf
hin, daß eine Abſage des Spiels wegen ſpiel-
unſähigen Bodens bei Ortsgegnern nucht
möglich iſt und daher die Entſcheidung erſt
an Ort und Stelle fallen wird!

Merſeburger unterklaſſige Mannſchaften:
VfL. Reſerve--99 Reſerve (vor dem Spiel
der Liga); 99 3. gegen Wacker 3. (2 Uhr

99-Platz); Preußen 3. n Reideburg 3.

2 latz); gegenRoſen. e ige zrenßen fie
Geiſeltal: öſchen gegen Que ürt (99;Beuna gegen S Kahn o nun 2

Kayna 3. gegen 1910 3. (in Kayng); Neumark
2. in lle gegen Sportbrüder; Querfurt 3.
gegen Lauchſtedt 1.

Der 2. Januar bringt gleich einige Wie eſante
Treffen. Auf dem portplatz „Sansſouci“

tſtehen ſie BoruſſiaSportverein 98

egenüber. Mit gut Glück konnten die Schwarz-
ragen noch in letzter Minute das Herbſtſpiel 1:0
ür ſich ſiegreich ten wei gleichſtarke

von denen die eine ſo routiniert
in der Spielweiſe iſt wie die andere, werden ſich
ohne Zweifel einen zähen Kampf liefern. Mankönnte hier eigentlich die Platzfrage als ent-

ſcheidenden Faktor für Boruſſia anführen und
einen knappen Sieg den Boruſſen zuſprechen.
Aber der Verlauf der 90 Minuten wird beſtimmt
die Siegerfrage klären. Beide Mannſchaftentreten in la Beſetzung an.

Auf dem Sportplatz am Angerweg wird es
nicht minder heiß hergehen.

Sportfreunde--VfL. 96
heißt hier das Paar. Die Blauroten werden, wie
wir geſtern berei.s mitteilten, mit voller Elf an
treten. Sie werden alſo in derſelben Beſetzung
dem Meiſter gegenübertreten, mit der ſie von den
Veilchen 2:0 seppiagen wurden. Auf eigenem
Platze werden ſie den Sportfreunden beſtimmt
energiſcher gegenübertreten und der Meiſter wirdalles veranſehen müſſen, um evtl. ſg die Punkte

z ſichern. Hoffentlich haben die Veilchen ihre
etzte Schwächeperiode überwunden, ſo daß der

Verzicht auf H. Böhme nicht ſo ſchwer ins Ge
wicht fällt.

Auf dem Eintrachtplatz am Geſundbrunnen
ſtehen ſich

Wacker-- Eintracht
egenüber. Eintracht hat eine gute Ruhepauſe
inter ſich und wird höchſt wahrſcheinlich für das

damalige 8:0 am Altmeiſter Revanche üben
wollen. Wir ſind der Anſicht, daß die Blauweißen
wohl gewinnen werden. aber eine ſo hohe Tor-
quote ſollte ihnen aller Vorausſicht nach nicht
wieder gelingen. Die Rothoſen werden jeden-
falls verſuchen ſich den nötigen Punktgewinn zu
ſichern. Sie haben das Zeug beſtimmt dazu und
ſind zu einer Ueberraſchung jeder Zeit fähig.
Jntereſſanter Sport wird auch in dieſem Spiel
geboten werden.
Jn Merſeburg r dem Platze des VfL. ſtoßen

die beiden Ortsrivalen
VfL. und Sportverein 99

aufeinander. Treffen war für Merſe
burg immer ein Ereignis. Die Lilien haben
durch reichlich Pech eine Stellung in der Tabelle
eingenommen, die ihnen ihrem eigentlichen
Können nach ſicherlich kaum gebührt. Sollte es
ihnen nicht gelingen, ſich von dieſem verhängnis
vollen Platze zu entfernen, könnte ihr Schickſal
beſtegelt ſein. Der VfL. iſt die beſtändigere
Mannſchaft geweſen. Könnte der Sturm ſich zueinheitlicheren Leiſtungen finden, dann ſtande

dieſe Elf beſtimmt beſſer da.
Sämtliche Spiele beginnen um 2 Uhr. Vor-

her ſtehen ſich die Reſerven in gleicher Paarung
gegenüber.

Ib- und unterklaſſige Vereine.
Jnm allgemeinen waren die Punktſpiele, auch

die Pokalſpiele ſehr in den Hintergrund geraten
Auch durch die Abſetzung zweier wichtiger Spiele,infolge Platzſchwierigkeiten, Sporthrüber gegen
Neumark und Freute gegen Giebichenſtein, iſt in

der 1b-Klaſſe das Sonntagsprogramm ein ſehr
mageres. Doch dürften die zwei auszutragenden
Spiele inſofern wichtig ſfein, als hier zwei in der
Abſtiegszone befindliche und zwei Spitzenkandi-
taten im Kampfe gegenüberſtehen.

Preußen Merſeburg gegen Reideburg.
Den Merſeburgern dürfte noch das knappe

1:0- Reſultat in Erinnerung ſein. Zudem kommt
noch hinzu, daß Reideburg alle Veranlaſſung hat,
vom letzten Platz weg zu kommen. Jmmerhin
iſt die Reideburger Mannſchaft nicht ſo ſchlecht,
um eine Gewinnmöglichkeit offen zu laſſen. Je-
denfalls muß Merſeburg alles Können aufpbieten,
um ſicher zu gewinnen, wenn ſie noch ernſthafte
Meiſterſchaftshoffnungen hegen ſollten.

Ein ebenſo wichtiges Spiel ſollte
Olympia gegen Halle 1910

ſein. Ein Rückgang in der Spielform Olympias
nach den letzt gezeigten Spielen iſt ohne weiteres
zu erkennen. Darum ſollte ein ſo hoher Sieg
von 6:1 wie in der 1. Serie nicht herauskommen.

e.

1910 in Adſtiegsſorgen leht, werder

aeeei1 ein.a nut ein Unentig wäre. Vorher ſpielen
die zweiten Mannſchaften beider Vereine im
Verbandsſpiel.

Etwas mehr Leben herrſcht in den unteren
Gruppen. Dort ſind faſt ausnahmslos alle Ver
eine beſchäftigt. Jn der 2a-Klaſſe treffen zwei
ſchwere Gegner rbig gegen Rietleben aufein
ander. Ob Nietleben ſeinen erſten Sieg in e
big wiederholen wi chterweiſe offenlaſſen. Auf jeden Fall ſollte Zörbig
ehr auf der Hut ſein, damit vor allen Dingen
ie Punkte nicht am grünen Tiſch gewonnen

werden müſſen.
Nietleben II. gegen Landsberg II.
Als zweites Spiel ſteigt euditz gegen

Lettin. Wenn wir auch gern den eifrigen Let-
tinern den Sieg gönnen, ſo dürfte wohl nach der
beſtehenden I Schkeuditz knapp ſiegen. Vor
her die zwei Mannſchaften auch im Verbandsſpiel.

Dölau gegen Landsberg. Hier ſollte es wohl
den Heideleuten glücken, nach 1 tdie Punkte für ſich zu bigen Wir wollen hoffèn,
daß wir mit unſerem Urteil recht behalten

Weiter ſpielen noch Bennſtedt gegen Paſſenr

n der 34 Klaſſe gibt es ein intereſſantes
Treffen: Poſt gegen KometDiemitz. Hier ſollte
wohl Komet die Oberhand behalten, wenn auch
in Poft ernſthaften Widerſtand entgegenſetzen
w rd.

Beſchäftigt ſind noch weitere Mannſchaften:
Zöſchen Pgen Querfurt, Beung 85 r.Spielv. Teutſchenthal gegen Bahnhof ſchen
thal, Wettin gegen Holleben, appendett gegen
Amsdorf, Zſcherben gegen Eisdorf, Rothenbürg
egen Cröllwitz und um 1 Uhr: Dammdorf gegen
smünde. Hier dürfte wohl der Sieger ohne

weiteres in Osmünde zu ſuchen ſein. Höchſtens
die Höhe des Reſultates ſollte für Dammdorf
Intereſſe haben.

Die Fnzahl der Sportplätze
in Deutſchlan

iſt ſeit 1913 bis 1925 um 106 Prozent, die Geſamt-
anlagefläche um 133 Proz. geſtiegen, wobei die
Fläche der Vereinsplätze relativ am ſtärkſten zu

enommen hat. 18913 entfiel ein Quadratmeter
pielplatzfläche auf den Kopf der Bevölkerung,

1925 beträgt die Geſamtanlagefläche 2,29 Quadrat-
meter auf einen Einwohner; da hiervon aber
nur die eigentliche Nutzfläche zur Wirkſamkeit
kommt, wird die auf den Einwohner entfallende
Spielfläche auf etwa zwei Quadratmeter geſchätzt.
Noch immer haben acht Städte mit mehr als
50 000 Einwohnern keinen x öffentl chen
Sportplatz. Ferner kommt auf 8114 Einwohner
im Durchſchnitt in Wirklichkeit erſt e ine Turn
halle in Deutſchland.

Kurze Sportſchau.

Paul Martin, der bekannte Schweizer Mittel
ſtreckenläufer, fährt im Frühjahr nach Holly-
wood, wo er durch Vermtitt! r von Paddock
eine Anſtellung im Film erhalten hat.

Die Kampfſpielmeiſterſchaft im Fünferbob,
die in Triberg ausgetragen wurde, gewann der
Bob „BC O“ vom obclub Oberhof mtt
O. Griebel-Frankfurt a. M. am Steuer und
E. Griebel-Berlin an der Bremſe.

Die beſten Staff l'eiſtungen 1926 erzielten:
Jn der 4 mal 100 Meter-Staffel (Herren)Phönix Karlsruhe 41,9; Schwedenſtaffel (400,
300, 200, 100 Meter) Deutſcher SC. Berlin
1:57,4; 4 mal 400 Meter-Staffel: Deutſcher
SC. Berlin 3:22,8; Olympiſche Staffel (800,
200, 200, 400 Meter): Teutoniaga- Berlin
353:33,5; 3 mal 1000 Meter-Staſfel: Preußen-
Stettin 7:45,4; 4 mal 100 Meter-Staffel
(Frauen): Berliner SC. 50,3.

Der Ehrenbrief der Deutſchen Sportbehörde
für Leibesübungen iſt e r Broßner,
dem Referenten für Leibesübungen und Jugend-
flege im Badiſchen Kultusminiſterium, Vor-ſankamiſgtied im D. R. A., verliehen worden.

An den Wettkämpfen der Deutſchen Ski-
Merſterſchaften vom 11. bis 14. Februar in
Garmiſch-Partenkirchen beteiligt ſich wahrſchein
lich eine ſchwediſche Mannſchaft unter Führung
von Holmquiſt. dem Vorſitzenden des Jnter-
nationalen Skiverbandes.

Der Tſchechiſche Fußballverband hat den Boykott
gegen die Schweiz aufgehoben, nachdem die An
gelegenheit Sparta Prag kontra Züricher Clubs
ihre Erledigung gefunden hat.

Knappe- Breslau hat ſich beim Breslauer
25 Stundenrennen einen Schlüſſelbeinbruch zu-
ezögen und kann daher am Dortmunder

Zweiſtundenfahren nicht teilnehmen. Rieger
bildet nun mit Dederichs eine Mannſchaft.

wollen wir vor

do

Popeline
Reine Wolle, doppelt breit

Woll-Krepp
in vielen Farben.

Hauskleider- Stoffe
Doppelt vreit

Woll-Ausseline
Gute Qualitäten.

Schotten
Doopelt breit

Schwarze und weiß Stoffe

Herren-Stofte
Rein Kammgargo, 145 cm breit

Zur Konfirmation, doppelt vreit, reine Wolle

nueier I. 95
meter I. 85

Meter 95

meter 1.45
meter 1.40

Meter von e an
Met 12.50

25 8

Lassen Sie diese Verkaufs-
Verarstaltung nicht ohne weiteres

vorüderg nen, besuchen Sie
uns und überzeugen Sie

sich von unserem
Angebot.

-—nser inventur- Ausverkauf
n beginnt am 3. Januar frün 8 Unr.

2

Der Preis Die Qualität Die Auswahl
Das kann Ihnen nur ein Spezial-Geschäft

bieten!

Voll-Volle
00 bis 110 cm breit Keter

Pallover-Stoſtee J 17 m e l w e J Meter 1.25
Trachten- Stoffe 2 2Beiderwand praktisch fär Wanderkleid., 90 cm br. Meter 2

Woll-RipsIn Streifen und Karos, 130 cm b Meter 4.50
Taft-Seide80 cm breit Meter 4.25Wasch-Samt70 cm breit o Meter 2.25Köper SamtSchwarz, 70 cm breit Meter 4.50
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Jn Abnehmerkreiſen nachweisdar gut
etngeführten

Reiſenden
zum Verkauf von AutoBereifungen für
ſofort oder ſpäter in oauernde Stellung ge
ſucht. Gefl. Angebote mit Angabe bis
heriger Tätiokeit (Diekretion iugeſichert)
unter R L80855 an Ala Haaſenſtein

Vogler, Halle Große Ulrichſtraßt 63

Für i. Kr. u. Ger.-Stadt Mitteldeutſchld.
(R.-B Merſeburg od. Anhal') zu erricht, Kraxis
als Steuer-Handelsanw. uſw. ſucht berat.
Volkswirt (Synd. u. höh. Veamt. a. D., Dr.
40 J um. Erfahrg.), ſofort kanzlei- u, buch-
ſicher. jüng.

Kaufmann
(oder Beamter)

a. Mitarbeit. u. Büroleit. geg. Fixum u. Gew
Ant. i angen. Tätigkeit b. barer Intereſſen
einl. v. ca. 2000 2200 RM. Eiloff. unter J
5024 an die Exped. d. Ztg.

Offene Stellen
Dauerſtellun

bei hohem Verdienſte tät., redegew. Herr
durch den prvdiſtonsw. Verkauf unſ ſeit 30 Jahr.
beſt. eingeführt Futterkalke, Fiſch und Fie ſch
mehle, Fette, Oele nſw. an Landwirte u. Kiein
nerhalter. Nur ztelbew. Herren w. ſ. me den.
E. Graichen Co., Chem. Fadr. LeipzigEunr tzſch

Schloſſer Lehrling
1. April 1927 geſucht Halle, Kariſtr. 4.

e Aelt. Alleinmädchende mädchen mit Kochkenntniſſen für
kinderloſen, kleineren
Villenhaushalt baldigſt
geſucht. Hilfe u. Waſch
fran vorhand. Schrifi
liche Angeb an Fran

Direktor Ehrhardt,
Mamkranſtädt b. Leipzig
Schkruditzer Str. 10,
Eingang Parkſtraße.

kochen kann, in befſſ.
Haushalt ba d möglichſt
geſucht. Angebote er
beten unter B 1868 an
dte Geſchäftsſtelle.

Perfekte Schneiderin

ins Haus ſo ort geſucht
Näheres in der Exped.
d. Zig.

Mädchen
welches je bſtänd. We ß
nähen und Zu chneiden
zann, für Geichäſt und

Hausarbeit geſucht
Wansleben am See

Aelteres, erfahrenes
Mädchen

m. Kochkenntn ſſen weg.
Heirat d. tetzigen Mäd
chens zum 15. Januar,
päteſtens zum l. Febr
eſucht. Mit Zeugniſſ.
u melden bei Meißnrer.

Grabenſtr. 7 Halle. Seydl tzſtr 20.

kkäu*BkBE

ar rn chriſtlich junges Mäochen

Köchin
geſucht. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften an die

tton dieſer Zeitung unter O 22301
beten.

Tüchtiges ſolides

Alleinmädchen
das perfekt Kochen kann und in allen Hausar
deiten erfahren iſt, wird für Arzthaushalt in
Bitterfeld geſucht. Schriftliche Angebote mit
Zeugniſſen unter H 4966 an die Exp d. Zig.

Tüchtige Köchin
oder einſaches Wiriſchaſtsträu ein, perfekt im
Kochen. Backen und Einwecken nicht unten
25 Jahren, be ähigt. meinen ſehr eigen geführt
kinderroſen Villenhaushalt neben ein. St iben-
mädchen gewiſſenhaft zu beſorgen, mit Antritt
bis zum 15. Januar geſucht.

ſewerverinnen mit nur veſten Zeunzniſſen, Ge
halisanſprüchen und Bild erbittet

Fran Bergwerksdirektor M. Ebelin

Roßleben (Unſtrut)

Angebote vo

Villa am Bahnho

errterteetrthhelnüe

Landwirt
Stahlhelmer, 26 Jahre.
firnm in Außen u. Hof
wirtſchaft, Viehzucht,
Buchführung, Lohn u.
Steuerweſen, Amts u.
Gutsvertret.-Geſchäften,

ſucht Stellung als
alleintger Beamter neb
Chef oder als 2. Be
amter auf großem Gu
zum 1. Februar ſpäteſt.
1. März. Angebo e an
Wartiens, Obhauſen

Bezirk Halle

31 jähriger

Bürovorſteher
ſucht Stellung ſofort
eventl. in landw. vode
forſiw. Beiriebe. A
gebote an 2K. Ruhmann, Lüne

burg, Gr. Bäcker
ſtraße 26, 1 Tr.

Wirtſchaftsgehilfe
21 Jahre. ſucht S ei
lung zu Pferden ſofort.
Offerten unter B 1866
an die Agemur dei
M. Z. in Udeſtedt ber
Erfurt.

Kellner
(Hotelbuchhalter), 28
Jahre, muſika iſch, ſucht
ſür ſofort Stellung
Angebote erbeten unter
B 1885 an die Ge-
c äftsſtelle.

Schäfer
ucht Stellung, nehme
auch Kuh od. Schweine
üttererſtelle an. Frau
hilft mit. Off. unter
W 22 309 an die Exp.
d. Ztg

G6ureaugehilfe
(Sienvoiypiſt) ſucht Stel
ung, auch nach aus
wärts. Angebote erbet

Bel886 an die Ge
ſtelle dieſ. Zeitg

Suche für meinen
15 jährtg Sohn welcher
10 Monake als Otogtſt
jernte, weitere

Lehrſtelle
mit Koſt und Logis in

beſſerem Drogengeiſchäft.

Anton Scheffler,
Polleben 102/3.

Telephon Eisleben 653

Jüngere Verläuſerin

ſucht Stellung
in miitlere Fleiſcheret,

ſoſort oder 1.
Käte Böge, Ammendorf bei

Langeſtraße 7.

Halle oder Umgebung,
anuar 1927.

Halle a. Saale,

Mädchen
21 J uch t zu Neu
ahr oder zum 15. Jan.
Stellung. Koch und
Nä kenntniſſe vorhand.
u. erfahr. in Kranken-
pflege. Offerten dine
unter M B nach Eis
ſeben, Grabenſtraße 34,
2 Treppen, zu ſenden.

Suche für m. Tochter,
15 Jahre alt,

Anſangsſtellung
zur Erlernung d Haus
altes bei 1 oder 2 Kin
dern oder bei äterem
Ehepaar, wo ſie Fam
Anſchluß haben kann.
Angeb. erb. u. B 1876
an die Geſchäjſtsſtelle

RM wöchentlich T
u. mehr verdien,
ſtrebſame

Privat
reiſenöe

mit meinen ſeit 30 Jahr
bewährten Art keln.
Erich Pötters, Barmen.
Wirtſchafts Gehilfe
bis 18 J. alt, der m
mir ede Arbe n verrich-
tet, det Familtenanichl.

geſucht.
Zwiebel, Werchlung

(Pon Schlieben).
Suche fün mein G ſchän
ſofort ein. ledtgen, krät
tigen willigen und an
ſtänd gen

Kutſcher
am liebſt. kl. Landwirts
fohn, bei freier Stat on
u. gutem Lohn. R. Heſſe
Nauendorf Saakreis

Tüchtiger, durch u
ſelbſtändiger

Heizungmonteur

für Halle geucht. Be
werbungen mit Angabe
der Monteurzeit un er
S 2212 an die Exped.
dieſer Zetiung.

Für mein Kolontal-
waren-, Landespivduk-
ten u. Sämereicu- He
ſchäft ſuche Oſtern

Lehrling
mit guter Schunbildung
Koſt u. Logts t Hauſe
Kar Angelſtein, Laucha
a. U.

cch]h4=—-
zum 1. April 1927

geſucht.

Haring à Rummrl
Halle, Niemeyerſtr. 2.
Junges Rödchen

für Privatheilanſtalt ſo
fort getucht Halle

Krukenbergſtraße 27 II

Was biefet lhnen
mein diesjäahriger

OQus

Eine Drsparnis von

Sie haben nicht nötig. unkurrante Waren zu kaufen. Ich biete Ihnen Galegen-
heit, ganz nach Geschmack vom 3. bis 22. Januar mnnnnimnnnnuuuu

t s f s Warenin Leib Tisch-, Bett und Rüchenwäsche Schlafdecken, wollene
Decken Stepp und Dounendecken z Betifedern. Daunen, lertige
Betten für Haushalt und Ausstattungen mit obiger mnnnnmimiinmnuunnmm

Sondervergünstigqung zu kaufenHerrenwäsche besonders billige Gelegenheitsposten

MWäsche-Steinmetz
Das Haus der qutien Quolitöten

Leipziger Straße 8t ALIE a. d. S.

d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Betſüqung der Abonnements
guittung für den lauſeuden Monat
erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
„Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten.
Jedes weitere Wort koſtet 3 Pfg.
Ziffern gelten als Worte fettgedruckte
Ueberſchriſtsworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrderrag wird der Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelegt.,

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt aut Anzeigen
geſchäſtichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern,

wartung und Waſch

l niſſen. Bild u. Gehalts-

Mädchen vorhanden.

Suche ſofort ein
ordentlich., fleißiges

Hausmäöchen
nicht unter 20 Jahren.
ohne Bubikopf, für
kleine Gaſtwirtſchaf
Antritt kann ſofort er
rolgen
Karl Kruſe, Apolda

Thür. Bergſchlötzchen.

Aelteres erſfahrenes

Hausmädchen
welches ſchon in Stel
iung war und gute
Zeugniſſe beſitzt, ſofort
oder ſpäter geſucht.
Frau Buchdruckereibe-
ſitzer M. Kuſchbaum,

Wiehe a. Unſtrut,

Wirt'chafterin
ohne Anhang für
nauenloſen Haushalt
von älterem Herrn für
ſofort geſucht. Die elbe
muß mit der ſelbſtänd
Führung eines gedieg
Haushalits durchaus
vertraut, in der Küche
viel ſeitig und tüchtig
ein, wie auch die

Pflege der Wäſche in
allen Teilen einwand-
frei verſtehen. Auf-
ſrau vorhanden. An-
gebote unter Beifücung
von Lebenstauf, Zeug-

anſprüchen ſind zu
richien unter A 12775
an die Geſchäftsſtelle zu
richt n.

Jüngeres ſauberes, ehr
tiche s

Mädel
für Haushalt geſucht
Angebote erbeten unter
B 1889 an d Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Zahnarzt
ſucht ſolort

ölhweſter

für Haushalt und
Sprechſtundenhtlſe.
Eloffert. mit Bild.
Zeu n., Lebenslauf
u. C 22313 an die
Exp. d. Ztg.

Geſucht infolge Krank
heit unſeres jetzigen ein
ält. durchaus zuverläſſ.

Hausmädch.
oder unabhängige Frau
vom Lande, die auch
Schweine zu füttern
verſteht. Lotters Gaſtho

Lut enthal
(Thüringer Wald)

Ein Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
das me ken k, wird z.
1. Januar geſucht.

A. Everih, Waſewitz
bei Eilenburg

Kindergärtnerin

jür zwei Kinder in
Privathaushalt geucht

Offerten erbeten unter
B 1891 an die Ge-
ſchäfisſtelle.

Wegen Ekrankung
des bisherig. Mädchen
ſuche ich für baldigſt
in Villenhaus halt ein
abiolut zuverläſſiges,
umſichtiges

Mädchen
nicht unter 25 Jahren,
perfekt im Kochen und
Bügeln, welches ſchon
n beſſeren Häuſern
in Stellung war. Gute
Hilfe vorhanden. An-
gebote mit Bild. Zeug
niſſen und Gehalts-
orderungen an

Frau Fabrikbeſitzer
Kurt Praſſe, Weida,

Thür., Greizer Str. 33.

Aelieres, erfahrenes,
kinderliebes

Hausmädchen

für joſort oder päer
geſucht. Ang. erbeten
unter B 1890 an die

tüchtige

Stütze
die einer qu bürger-
ichen Reſtaurations-
züche gewachſen iſt. Nur
Perſonen, welche wirk
ch perſekt ſtud, wollen
Offerte mit Gehaltsan-
prüchen, Zeugnisab-

ſchrifſen und Bild ein
ſenden an

Loters Gaſthof,
Lunenthal.

Thü: inger Wald.
Geſucht ehrliche jaub

Aufwartung
Halle, Flouwellſtr.2

Tücht. Mädchen
nicht unter 21 Jahren,
das ichon in ordent!
Häuſern in Stellung
war, gute Zeugn. hat
kochen, waſchen, piätien
kann und alle häusti.
Arbeiten gern u. willig
oerrichtet, wird zu bal
(igem Antritt qe ucht
Offerten mit Zeuaniſſen,
Lebenslauf, Gehalts-
anſ pr. und Bild unter
A 12773 an. die Ge-
ſchäftsſtelle.

Stütze
für Geſchäfishaushalt.
19--21 J. geſund und
kräfitg, geſucht. Seld
ſtändig dürger, Kochen,
Kenntnis in Plätten,
evtl. in Schneidern er
wün'cht. Antritt ſofor'
oder jpäter. Angebote
erb. mit Zeugntsabſchr,
Gehaltsforder, wenn
mögo ich Bild unter A
12774 an dte Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Stellengeſuche

Gelernter Schloſſer
und Elektriker, im Be
ſitz des Führerſcheines
3b ſucht Siellung als

Chauffeur
Angebote an
Erich Bruder, per Adr.
W. Bruder VBetiiebs-
leiter in ReuBurxdonf

(Glasfabrik)

Wegen Verkauf des
Gutes ſuche ich ſofori
Stellung als

wWirtſchafter
Hafverwatlter, Hof
meiſter oder dergleichen.
Zeugniſſe über 20 ähr.
Tängkeit und beſte
Empjehlungen ſtehen
z Dienſten. Angebote
erbeten an Verwalte
Herrmann, Kreu brua
vei Liebenwalde, Kreis
Riederbarnim.

Wir(ſchaſtsbeanter

27 J., zurzeit unverh
firm in Büro, Ho u
Feld, Landw Seminar
ab olviert, ſucht, geſtützt
auf ſeine Zeugniſſe un
Empfehlungen, ent
prechende Tätigkeit für

bald oder 1. April 1927.
Angebote erbeten an

Willi Pogc ek,
Dirſchelwitz,

Kreis RNeuſtadt,
Ober Schleſien.

Deutſcher

Aufſeher mit
Kolonne

von 30 bis 40 deutſch
oberſch eſiſchen Mädchen

ſucht Stellung für Früh
ahr 1927 in der Land
wirtichaft, Zeagniſſe
oo handen. Anfragen
erbeten an

Aufſeher Schwarz,
Zuckerfabrik Siößen,

Kr. Weißenſels, Saaise.

Suche für meinen Sohn
der Oſtern die Schule
verläßt,

Lehrſtelle
als Schriftſetzer oder

ElektroJnſtallateur
Off. unter U 2816 an
die Exped. die er Zig

Suche für meinen
Sohn zu Oſtern 1927

Leherſtelle
als Tiſchler oder Zim
mermann ber tüchtigem
Weiſter. Offerten un er
A 12760 an die Ge-
ſchäſtsſtelle.

Suche für mein. Soyn,
der Oſtern die Schule
verläßt und gute Schul
b. ldung beſitzt, eine

Lehrſtelle
n einem beſſ. Kolonial

warengeſchäft Näheres
in der Filiale der Allg.
Ztg. in Kloſtermansſeld
dei Frau Ehnrich.

Suche Stellung als

Stütze
bei vollem Famtlien-
anſchluß. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
rbeten u. E 22315 an

die Exp. d. Zta
Gebildetes Fräulem

30 Jahre, in jämtlichen
Hausarbeiten und im
Kochen erſfahren, ucht
Stellung bei älterem
Ehepaar oder allein-
ſtehender Dame per
ofort. Offerten unter
N 6037 an die Exped.
d. Zig.

Junges, anſtändiges
Mädchen

18 Jahre alt, hucht
Stellung zum 1. Jan
Nähkenntniſſe vorhand
Offerten an
Fiau Ida Tiſchökel,

Döllnitz,
Regensburger Str. 9.
Gebiidete

2 2Säuglingspffegerin

mit guten Zeugniſſen
ſucht Privatpflege.
Jlje Buſch, Hannover,

Fichteſtraße 14.

Suche t. m. l16 jährige
Tochter Stellung als

Kinderpflegerin

Jda Gabe, Oberröb-
nungen a. See.

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre alt,
Stellung als
Hausmädchen

zum 1. oder 15. Jan.
Offerten an
Franz Berger Hornburg
Mansfelder Seehkreis).

21 jähriges

Mädchen
ſucht ſofort Stellung
in beſſerem Haushalt,
Selbiges war nur in
ſolchen ätig und iſt
vollkommen ſelbſtändig
in ſämtlichen Aroeiten,
wie Kochen, Nähen,
W ätten, Servieren uſw.
Gefl. An evote an

Lot e Reichardt
Sondershauſen in Th.

Lohſtr. 6 hinten

Aeltere erfahrene

Schweſter
jucht Stellung in ſeinem
ruhtem Hauſe für
Pflege Gejfellſchaft und
leichſe Hausarbeit Evtl.
Angabd. unter B 1819
an die Geſqſchäftsſtelle.

Ein Mädchen von
23 Jahren. ſucht

Stellung
Zu erfragen bei

Anna Schiöder
Gröben 39 b. Teuchern
Ein eyrliches, zuverl,

Mäbchen
mit gutem Zeugnis ſucht
ſofori oder 1. Feb. uar
Stellung. Zu erfragen

bei H. Böttner in
Gillersdorf 38 Thür.)

Dame
in geſ. Alter, mit prima
lang. Zeugn., eval.,
andauernd gut vor
teſend, heiter, muſik.,
erfahr. im Haush gut
kochend, jucht Stellung
bei einz. Dame oder
and. Haush., wo Hilfe
vordand An ebote on
Frl. Roi, Charlotten

burg, Peſtalozzi
Straße 87a III.

Tangt. Leit. des Joh.
Heims zu Bad Oeyn
ſauſen ſucht ähnlichen
Wirkungskr., auch als

ausdame
B Zeugn. u. Refer.
(Uebern. auch Veriret.)
Seitert, Kötzſcheubroda
b. Dresden, Grüneſtr. 30
Suche für meine Richte
ehrlich, ganz ſolide Be
amtentochter v. Lande,
in beſſerem Hauſe

Stellung
Angebote unter B 1878
an die Geiſchäftsſtelle.

Suche für m. Tochter,
16 Jahre, vom Lande,
Anſangsſtellung als
Kinder Haus od.

Dienſtmädchen
um 1. Jan. od. ſpäter
Off. u. U 2815 an die
Exp. d. Zta.

Suche für meine Nichte,
17 J., Rheigl., vom
Lande, Kenntniſſe im
Nähen,

Stellung
in beſſ e zum 1.
oder 15. Januar An
gebote erbeten unter B
1857 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Gebtildetes
Virtſchaſtsſräutin

27 Jahre alt, ſucht ſo
fort od. 15. Januar 1927
ſelbſtändig. Wirkungs
kreis in Halle oder im

arz. Charlotte Beyer,
(Neumark).

Suche f. m. Tochter,
15 35 groß u. kräftig,
Stellung als
Haustochter
n beſſerem Hauſe. An
gebote erbeten unter B
1856 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zig.

Suche für meine
ehr gute

Aufwartung
noch einige Tage Be
ſchäftigung.
Halle, Heuriettenſtr.25,

28 jähr Thüringerin-
in allen Hausarbeiten
erſahren,
ſucht stellung

in beſſerem Hauſe am
lebſtan bei älterem Ehe
paar. Schon wiederholt
in Stellung geweien,
aute Zeugn. vorhanden.
Helene Biel, Ober chöd
iing ber Königſee in
Thüringen.

Junges anſtändiges

Mädchen
das eiwas Koch und
RNähkenntiniſſe hat. ſucht
o orr oder 15. Januar
Stellung. Angeb. erbet.
unt. B 1893 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

Lnndwirtstochter, 23
Jahre alt, ſucht zum
ſ. Febr, 27 in beſſerem
Stadthaushalt Stellung

als Stütze
welche im Kochen und
Schneidern gnt bew.,
iſt. Famittenanſchluß
erwünſcht. Angebote
erbittet
Wargarete Kutſchl
Seeya b. Eckartsberga

Thür.



Neujahr 1927
ſaffee öchmien

Allen meinen verehrten Gäſten die

herzlichſten Glückwünſche
zum fahreswechſel.

009ßeute 50peſer Feier
bei guter Mufik.

Kaltes Büfett. Eintritt frei.

Ein glückliches

neues Jahr
wünſcht allen ſeinen lieben Kunden

Fa, hermann Budig

Herzlichen Glückwunſch
unſerer werten Kundſchaft u. Bekannten

Max Schneider und frau
Fahrradhandlung

r

Seiner werten Kundſchaft ſowie allen
Freunden und Bekannten wünſcht ein

geſundes Neujahr!
Fleiſchermeiſter

Franz Klotz und Frau.
V

ligſthuus z, Ruben
Schkopau.

Unſern werten Gäſten und Freunden
zum juhßreswechſel

clie beſten Glück wünſche.
Eugen Lochert und Frau
Die herzlichſten Glückwünſche

ſendet ihrer werten Kundſchaft

zum neuen jahre
Ernst Quanas und Frau

Hoffiſcherei, Karlſtraße 7.

Unſexer werten Kundſchaft, allen Freunden
und Bekannten

zum Jahreswechſel

die herzlichſten Glückwünſche.

R. Beyer Co.
Meiner werten Kundſchaft

ein Jröhliches und
gelundes neues jußr!

Werner Mahlfeldt,
RitterDrogerie.

Unſerer werten Kundſchaft,
Bekannten die

herzüchſten Glückwünſche
zum neuen Jahre.

Freunden und

Alfred Tränkner und Frau
Clobikauer Straße 2.

e n h
S

Glück auf zum neuen Jahre
wünſcht ihrer werten Kundſchaft1 Michel-Brikett-Verkaufſtelle m. b. H.

Merſeburg

e n e än. h e n h u
Während derlMventur- ſener

20 e Rähbal

Paletots, vister, Mäntel
Noch nie haben Sie lhre Vorteile beim Einkauf so

wahren können, wie an diesen

Sondler- Cerkaufstagen

Sie erhalten aulerdem bei uns nach

geleisteter kleiner Anzablung

einen mehrmonaflichen Kredit

Paletot
2reih. Form, mit Samt«ragen in tadeſloser Aus-
kfährung, a. Satlnella geardeitet 75.- 68.- 54.- 45.-

Ulster
Marengo- and FPlauschetotte, J Karos72.- 65. 66.- 4.- 28. 50
e e e e e

Unsere Garantie: Ein Aufschlag auf unsere
Barzahlungspreise erfolgt nicht.

Merseburg, Weißenfelser Strasse 7.

Meiner werten Kundschaft

ein frohes gesundes
neues Jahr!

Möbel ScChol2,.

W

Unſerer werten Kundſchaft, Freunden,
Nachbarn und Bekannten die

herzlichſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel!

Fleiſchermeiſter

P. Wiehe und Frau.
e

Meiner werten Kundſchaft

Herzlichen Glückwunſch
zum fahreswechſel!

V

Max Schneider, e
e

Gaſthaus Trebnitz
Unſeren werten Gäſten und Freunden

herzliche Glückwünſche
zum Jahreswechſel!

Max Schiele und Frau.
T

Gaſthof Winkler, Gpergau

Allen meinen werten Gäſten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten die

herzlichſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel!

A. Winkler.

Ein fröhliches
Neujahr!

a Kundſchaft von Merſeburg,
Reu-Röſſen und Umgegend

Paul Nachſel,
Fleiſchermeiſter.

wünſcht

Unſerer werten Kundſchaft, Rachbarn und
Bekannten ein

glücklichesNeujghr!
Otto Blumentritt und Franu,

Mechanikermeiſter.

W
Wünſche meiner werten Kundſchaft

ſowie allen Freunden und Bekannten
ein geſundes neues Jahr!

Friedrich Pfeiffer u. Frau
Landwirtſchaſtl. Maſchinen.

r

Unſerer werten Kundſchaft, Freunden und
Bekannten

clie herzl, Glückwünſche
zum neuen juhe!

Familie Wilhelm Kunze,
Obere Breiteſtraße 14.

Zum Jahreswechſel

meinen werten Gäſten

die herzlichſten
Glückwünſche!

Wwe. Johanna Haring,
Reſtaurant Haring.



Vom ahlen Merſcheborcher.
Ee Fäſd is nen vorbei, das andre ſchdehd

uffm Schbrunge. heeßds jude Nädränierdn Machn un vor allm ä ſhdatiehielgegre

beidl ze hamm, um nr ungr die Rädr ze gommun womeglich morahlſch un gerbrlich ze r aggn.
Scheen warſch je jewäſſfn dies Jahr u Weih-nachdn, das Wäddr eens ah, die er vore
lich, die Jans gnußbrich, wie ſichs jeheerd, ald un
jungk zefriedn mid dem, waſſis Griſdgind brachte,
drzu die Asſid uff den härrlichen Windrſchbord,
wem ſollde da nich das Härze L ſchlachn. Die
Eisbahnfrage is je zwar ziem ich drieſde be
ſchdälld. Nu hammer eganntlich ä Eisglub mid
rirhrichn Vorſchdandsmidgliedrn, mr ham doch äſcheen jelächn Bladz, Waſſer is voch da, Aoß
geene Eisbahne hammer nich. Noch
uns midm Schneeſchuhloofen. Da gibbs in

elände drzu, ſo daß ſichs ab

e e auſm
vrbleibd, is die Jelechnheed zum Rodln, dasje nu freilich s e

udſch
chſons was, die

d Schnee da is. Un voch
chdrich durch die Rächnung

jemächd. Als ob das eglhafde Dauwäddr nich
Zeid. biſſn März hadde. Mid Gladdeis fingks an.
Du meine Fräſſe, war das ä Zinnowr. Alſo, als
ich friehmorchns e aufm Hauſe raus-dräde uns Been hochhebe, da ſaß ich eich ooch ſchon
mid dr Vrlängrung des e m eiſrn Fieße-abdrehdr gliglichrweiſe ohne Beſchädigungk edlr
Deele. J nein un ä baar Soggen iewr die
Schdiefln ſewärchd. Un das war ä eißrſchd ſchlaur
Jedangke, denn nu war ich eich jechns Schdärzen
jefeid. Dadurch gonndch awr nu ſo richdch
Schdudchn dreihm un beobachdn, wie meine arm
Midmänſchn ſich gramfhafd bemiehdn, nach vor
wärds Bodn ze jewinn. Allr Oochnbligge lag
eenr odr eene uff dr Lawwe odr dr Rippſeide,
beſondrſch die, diede Jummieabſätze odr hohe
Haggn an den Schuhn haddn. Viele ſuchdn voch
dadurch Räddung, daſſe ann Heiſfrn klangkändrdn,
wobei ſe awr nadierlich auſm Rächen in die
Draufe gahm, denn jerahde da warſch mehrſchde
Eis. Schließlich ſe rahdlos da, bis die
Schuboh zum Aſcheſchdreihn glingln jingk. Leidr
iſſis nich janz ohne Ungliggsfälle abjejangn, ich
hoffn awr, D niſchd ärnſdlichis vrbleibd. De
Zeidn ſin ſoweſo ſchwer jenungk. Hoffndlich griechn
de Franzoſn balde mah eens uffn Däggl; wie die
ſich Wagen ſchbodd je Beſchreiwung. Ob das
dr richdche Wäch zur „Felgkrvrſehnung“ is? Als
ob ſich Deidſchland jemahls mid dem Landaur
Schandurdeel zefriedn jähm gann, ſolange Frangk-

er. h vt e

Mäntela. Fantaslestoff m. Pelzbes. Mk. 19

Ein großer Posten

Kleider
S B-Musselin, Wasch-

seide, Schotten und Streifen

I 39 29 19 5
èCGruppe II: Foulard, Crèpe de

chine, Taffet

69 58 39 12
Gruppe III: Musseline, V.-Voile

39 29 19 9
GruppelV:Woll-Rips u. Gab.-Voile

49 39 19 9
Ein grosser Posten

Mädchen- Kleider Mäcdehen-MäntellKnaben- Anzüge Knaben Paletots
Voile, B.-Musseline, S.-Trikot, Wolle
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reich ſeine Merdr idzd. Awr freilich, dord illis in Uneform r n h glei zwee Feierdache folchn.

a was r dalle Vardein ehn uff farſch Miledähr. Die hamm wenichſons was drvon. u
Nächſdis gab zurähmd geen Scheidemann drmangk. So een Je- ſälwn Zeid ſimmr ſoweſo de aggierdn.ſälln gann ſich werglich bloß leiſon. Da fälld nähmlich eines uff een Wonn-

Wennr ſo weidr machd, hadr de greßdn Schangkfn ahmd un Reijahr ändſchbrächnd uff ä Sonn
uff die Vrleihung des Greizis dr Ehrnlegjohn. dach. Fadahl, nich? emmr nich nach wasDie Soziehs genn ſchdolz uſff ſo een bolidſchis exdrah frei grichd, denn fähld eem e was.
Waſchweib ſin Ausgerächnd unfr gleenis Heer Na awr das ſoll uns heide noch nich ſchdeern. Es
werd ſo mid Drägg beſchmiſſen. Solln doch ärſchd werd fäſde weidrjebiejelt. De needche Schdim
ämmal ooch de andrn Schdaadn zeichn, daſſe nu mung muß ſin, wenns heide ahmd zwelfe ſchlähd.
ändlich den judn Willn zum Abriſön hamm. Mir ſähn uns doch uffm Marchde widdr. nn
Muſſis denn ſin, daß mir heide, achd Jahre nach
Griechsſchluß, mehr Soldadn in Eir hamm
als vorn Grieche Unſr im Wäſdn had
ä ſchdehndis Heer von 738 000 Mann, 1740 Flüch
n 845 Dangks un 700 Baddrien. Rußland
ad 560000 Soldaden mid 800 Fluchzeichn,

Jude far die Fholjezeid.
Een Broſid dem nein Jahr, mechdies bäſſr

wärn, wies alde war. Dr ahle Merſcheborchr.
W

Sagen u ten 1 i160 Dangts un 450 Vadbrien vor h mit Runöfunkprogramm.
305 000 Soldadn, 510 S 220 Dangks unr. n ſiſde wo V Jand de is natierlich nich midjerächnd er Leipziger Univermid 160 000 Mann, 1215 Flu u 300
Dangks. un 200 Baddrien. Awr voch e Zſchächn, Fuller.) 900 Uhr.

Rumähn, Särbn un wie de gleen Raubriddr-
ſchdaadi alle heeßn, hamm bedeidnd mehr Mile- rich
dähr wie mir. Freilich ſowas ſchdehrd unſe
Badändrebubligahnr nich weidr. Jhr HoreBiber; Aus den 15 Myſterien nach
zond gleichd dem eenr Gäſeglogge, wodurch hibliſcher Hiſtorien a) Die
ihr bolidiſchr Schaafſinn erglärlich werd. Tempel; b) Der 12jährige Jeſus im Tempel.
Lachn gennde mar, wenns nich ſo biddr 2 J. S. Bach: Sonate (G-Dur) für Klavier und
draurich wäre. Da had ſich in Hannovr Violine: Allegro Largo Allegro Adagioä Vrein zur Abwehr dr nein Briefmargke je- l Allegro. 3. J. S. Bach: Kantate laſſe dich
grinded. Wehe, wenn ä Brief mid eenr Fride nicht, du ſegnoſt mich denn“ für vier Soloſtimmen.
riegusmargke frangierd is. Die Annahme werd 400 bis 5,30 Uhr: n onie Konzert.
unweichrlich vrweichrd un ä Zäddl druffjegläbd, Dirigent: Alfred Szendrei. Das Leipziger Sin-
uff dem jedruggd ze läſn is: „Annghme vrweichrd, fonie-Orcheſter. 1. Beethoven: Zweite Leonoren
da mid Friederiegusmargke frangierd. Als Bro Ouvertüre. 2. Schubert: 7. Sinfonie (C-Dur):
däſd jechn die miledariſdſche, monarchiſdſche Bro- I. Andante. Allegro, ma non troppo. II. An
bajanda dr Reichsboſd.“ er jehds woh gaum. dante con moto. III. m Allegro vivace.
Swerd allrhechſde Zeid, daß die neie Vrriggdn- IV. Allegro vivace. 9. gner: Vorſpiel zu
anſchdald jebaud werd. Se werd dringnd je „Meiſterſinger von Nürnberg“. 8,15 Uhr: Luſti
brauchd. ger Abend. 10,00 Uhr: Sportfunk. 10,15 bis 12,00h ſin die far die Ausjeſchdaldung des Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung aus Berlin,
nein Jahris unjemein bedeidſahm zwelf chde
in Jange. Was mar da drinne dreimd, jehd mid
fufzch Brozänd Jarangdieh beſchdimmd in Er- Mitteldeutſcher Sender. rn 2. Januar.
illung. Jch bin middr fäſdn Abſichd ins Bädde 8,30 bis 9,00 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger
ejangn, amände was judis far die Zugunfd Univerſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller,) 9,00

unſer Schtadd ze dreim un järne hädde ichs heide Uhr: Morgenfeier. Hans Bredow-Schule. 10,30undrm Siechl dr diefſdn Vrſchwiegnheed midje- bis 11,00 Uhr: Dr. Siegfried Sieber (Aue): „Ge
deeld, awer leidr habch de janze Zeid nich eemah ufte der erzgebirgiſchen Jnduſtrie.“ Zweiter
jedreimd. Jch muß woh uff dr rächdn Gerbr- Teil. 11,00 bis 11,50 Uhr: Vortragsreihe: Wo
hälfde jeſchlafn hamm, un da jehds ähmd nich. her kommen die elektriſchen Maße?“ Letzter Vor
Schade. Deswächn awr niſchd far unjud, Leide. trag. Prof. Dr. Bangert (Chemnitz). 11,30 bis
Jefeird werd nachhär doch. Jahresände, Zeidn- 12,00 Uhr Vortragsreihe: „Welchen Beruf wähle
wände. Dradiezjohrt jemäß is das Fäl des ich?“ a) Berufsſchuloberlehrer Schindler (Chem-
aldn Jahres ze vrſgufn, un da miſſn alle mid nitz): „Kindergärtnerinnen,

Mein großer
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Beginn Montag, den 3. Januar
mit den stark reduzierten Preisen ist die günstigste Einkaufsg egenheit des ganzen Jahres!

r

Mänte
Mänte

29 19 2 7
e e e ne Pelne hernnr* 96 69 59 39

l ne nen hie 150 98 79 59
Kostüme S femen t heks 79 59 29 19
Kleider ne r du e e 69 49 19 12
Blusen e S e n er o 9
Morgenröcke en. 19 9 7 4
Kiü meler Konmnfelstiom

Elausch, Velour, Tuch

5 12 18 23 7
Waschstoff, Homespune, Cheviot

13 16

Franz S&bert
Jröhtes Spezialgeſeſaft fur Damen Dackſiſeh und Kinclerkleiclung in Sachſen

m SLeipzig, Thomasgasse

drbei dufne zeinahl wo dies r uff Silwäſor

nich, denn winſche ich eich uff dieſm Wäche allis

er Dr. Herrmann: „Geſchicht
er deutſ

Hortnerinnen und

Sozialſchweſtern“: vVerufsſchuloberlehrer
Eidam (Chemnitz): „Drogiſten und verwandte
Berufe.“ 12,00 bis 100 Uhr: Muſikal ſche Stunde.
Uebertragung aus Verlin: 8,30 Uhr Funthein
zelmann. von Hans Bodenſtedt- Hamburg. 4,30
bis 6,00 Uhr: Kriegsnovellen. Milwirkende: Hans
Zeiſe-Gött vom Alten Theater Leipzig und das
Leipſis. Rundfunkorch. Dir gent: Dr. F. K. Duske.

I. Hohenfriedberger Marſch Rundfunk
orcheſter. 2. Detles v. Lilieneron: Unter
flatternden Fahnen Hans Zeiſe-Gött. 3.
Solsa. enlieder Rundfunkorcheſter. 4. Volks
lied: O du Deutſchiand, ich muß marſchieen;
Freiherr v. Eichendorſf: Was zieht da für
chreckliches Saujen Hans Sei e Gött. 5.

Soldatenlieder Rundfunkorcheſter. 6. ALo.f
Köſter: Der Tod in Flandeen; Ernſt W.
Freißler: Sturm Hans Zeiſe-Gött. 7. Jch
att' einen Kameraden Rundfunkorcheſter.

Max Barthel: a) Die ferne Schlacht; b)
Einhunde. tfünf Hans Ze ſe-Gött. 9. Nie er
ländiſches Dankgebet Rundfunkorcheſter.
6,30 bis 7,00 Uhr: Vortragsreibe: „Volkstüm-
liche Einführung in die Grundlagen der allge-
meinen Muſiklehre.“ 11. Vortrag. Dr. Hitzig.
Hans Bredow- Schule. 7,00 bis 7,30 Uhr: Vor-
kragsreihe: „Die Relativitätstheorie im Welt
bilde der Gegenwart.“ Erſter r re Priv.
Dozent Dr. W Schingnitz: „Die philoſophiſche
Gründlage.“ I Teil. 7,30 bis 8,00 Uhr: Vortragsreihe: „Die deutſche Wirt T Erſter

ſche Vorausen Wirtſchaft. 8,15 Uhr: Volks
tümliches Orcheſterkonzert. Dirigent: Hilmar

ber. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
l. SJubert Ouvertüre zu „Roſamunde“. 2. Lully-
Mottl: Ballettſuite. 3. Wieniawſky: Polonaiſe
in A-Dur für Violine (Soliſt: Konzertmeiſter
Emil Luh). 4. Weber: Aufforderung zum Tanz.
5. Liſzt: Inggriſche Rhapſodie Nr. 2. 6. Verdi:
Szenen aus „La Traviata“. 7. Strauß: Kaiſer-

alzer. 10,00 Uhr: Sportfunk. 10,15 bis 12,00
Uhr: Tanzmuſik. Urbertragung aus Berlin.

ſetzung

10 Meling. Mord
bitliges Baugeld zu nur 82/0 ins
wurden von dex Bauſparkaſſe der Gemei Fr eer ch üſtenrot in p a der nd

u von Eigenheimen und gemeinnütuten vergeben. Wer S enden ſtrebe
prtige Darlehen werden nichth Anfragen zwecklos. Die Ge maegeben. Dieschaft d nde iſt die erſte, älteſte, größt ichſten higte und ſicherſte Vauſparta n

lange alle Ünteriagen. So

Modelle
Mäntel, Kostüme, Kleider

im Preise enorm ermässigt.

Extra- Angebot
Gruppe l: Mantel aus imprägn.

Stoffen uni u. kariert

39 29 (19
Gruppe II: Mantel a. Burberry

uni u. gemustert

59 49 39
Gruppe III: Mäntel aus Woll-

Kips, alle Farben

69 49 29 19
Gr. IV: Mäntel a. Taffet, Ottomane

79 69 49 29

uni und gemusterte Stoffe

14 16

e



Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Gtraße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

h. öchner Nach
A. und F. Ebermann

hulle g. 5, r Steinſtraße

Januar
m beoeginnender Ipiganos

unter Garantie
auch auf Teilzahlong:

Volkereibuler,

m Habe wöchentlich 30-50
Pfd. feinſte Molkereibutter

in Pfd. Stücken
dauernd abzugeben.

n nimmt auf die erschwerten wirtschaftlichen Verhältnisse Molkerei
Technische Oele und Fette u m in ganz besonderem Maße Racksicht, n
Ireibriemen, Putzwolle usw. ln allen Abteilungen meines Hauses gelangen große

Posten erprobter, erstxlassiger Qualitätsware

i hl rin R gewollig Hergbgeſetzten ſobelßaſt
on

in la Quulität liefern bdülligst

Speisezimmer

7 115 ferroarimmerz Wenuen Sie en wegen oreiswer ter n VI n III Iöper III Schlafrimmer

an gediegener küchen undM öBEI, Amehnekſtdel jederDieser Inventur- Ausverkauf ist die von jeder aan O. Scholz Ww., Herseburg sparsamen Hausfrau erwartete ungemein günstige Ein-
Gotthardtstr. 34. Telephon 458. n kaufsgelegenheit, die auch Sie sich nicht entgehen 5 Schaihle

lassen dürfen.

e möveltabrik e

bine Reiſe nuch v lohnt ſich, Kachelofen
zu verkanfen

Sohmailtusse

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige der
Algem. Ortskrankenkassew. Johannes hugenow er siraße 91,Schirm-Heinzel

Male (Sante)
Leipziger Straße 98--99 Steinweg 19 a

Herr Dr. Gürich
Friedrichstr. 23. Tel. 619.

Sonntag, d. 2. Januar

m err Dr. BöttcherRadio, Heiz- und Kobmarkt 13. Tel. 478.

Wir verkaufen Riesenposten praktischer
Gebrauchs-Schirme zu Spottpreisen
BResichtigung meiner Schautenster

inventur-

h

und andere Einzels rücke onne Kücksicht auf
den Einkaufspr. s star herabgesetszt.

Linoleum-Reste in allen Größen Linoleum- Teppiche mit kleinen Fehlern
Kein Umtausch Netto Barverkaufn irme 50I 7 o von anSparierstöcke spottbillig!

überzeugt Sie von der Preiswürdigkeit S of ort Awöeiahiiniaivrer Sonnta 9 Der Nochi-
7 z uto- Batterien aiens- Apothekem

Dnamen-Rexenschirme, Gelegen- 295 ößl t 3 d immerſwofning ens Ger Apor
heiteposten, Strapazierware, t. m. Slren 9 m ler L mmer a e werden bei Sonnab., den l. Januar

Damen- Regengehirme 90 mee M mit reichlichem Zuvehör. in guter Lage, ohne Tauſch, ſten n rpagſcnen Stadtapotheke
moderne Knopfform 4 von beſſ rm Herrn. geſucht. Angebote per ſofort geſucht. Anoebote unter N. Z. 60 an h Nachtdienst. 31. Dez.- I. Jr.
8 Von e unter 455, 26 an die Expeditivn d. Bl. Invalidendank Leipzig. H. Elliger, Jng. Sonviag, 2 JengerDamen-Schirme W Wagnerſtr. 11 Siery einerla la Taffet und Köper (frühere DammMühle). Nncig Je mrDamen-Sechirme 25 „ZNaturgriffe, Halbseide 6

Damen-Schirme 75oschöne Naturgriffe, Halbseide m. f. Kante

Damen-Sehirme 750ff. Maccotuffet, II. W. e e

Viele Einzelstücke mit kleinen Web- und 18 P er 318
anderen Schönheitsfehlern

Gebrauehs-e. Rodesohirme 45 Jtarbig, s5chwarz, m. u. o. Kante, Baum 4
wolie, tlalbseide, Se ide 15, 12, 10, 7. 6,

Teppiche Gardinen Möbelstoffe Chines. ZiegenfelleDamen-Regenschirme 50 5/235 Pngl. Täll Känstler 3 teili Cfobelin bunt 2.85 hraun. von 7.60 anjarvie, fialbseide, m. ech Kante, sch. gf Größen 250/350 200,300 tes v ag Känstler 3 teilig fobelin Veidire r 4.25 Angorafello von 12.75 an
Gruffe, nur dolaunge Vorrat reicht, it. W. Juterips 35. 21. 14. 50 Serie I 6. 4.50 3.50 Moquette kleingem. p. m 6.50 Japan Bastteppiche

Haargarn 85. 55 38. er II 1I2. 10 8. NMoquette Verdüre m 7.35 ne 75 Wollviüsch9s. 69. 45. Serie II 19 17 15.- J P. »39 140/185 cm gemustert 11.20farvig, Haloseide, l 2ilg., versch. schöne la Vel 160. 95. 65. 55 T F.Kanten and schöne Top- an anaben als a Etamine Garnitur 3 teilig Tischdecken J Läuferstofte
r n Bettvorlagqen Handarbeit 22.- 18.- 14. 90/90 m Govein vent 8.50f er tn e7em e n

Herren-Schirme 3* Jateris 250 1.25tlalbstore Engl. Tall 2.75150,150 cm Marokko bunt 13.-- pfärcn 67 em dreit p m 7.50
Cöper 22222 Haargarn 7.50 5.25 landarbeit Store Etamine 5. 150/180 cm Gobelin bunt 9.75 WHerren-Schirme Pläsch 7750 5. Madras, 3 teilig, hell, indanthrer ren h hgeekenHalb seid. e 80/300, 65/200 cm Garn. S. Divandecken re D. m 777Stockschirme 157 Brücken Madras, 3te lig, dunkelgröndig Jobelin 12,50 8.50 Cocostobabstreicher 60

dopoels. Prüsch 90/180 cm 15. 100/3 0, 60/200 cm Garn 15. Mohair 38 35. Mirischafishandiöcher 253
Modellschi, me, Luxusschirme lmit. Perser 90/130 cm 16. 50] einenrips-Dekoration. 20. Mokett e 45. 40. Schegertücher 25

wa Arnold Troit2zsch
Gr. Ulrichstr. 1 u. 1a Halle-Saale Fcke Kleinsehmieden

r

bei hoh. Verdienſte find. tät. redegew. Herr durch
den proviſtonsw. Verkauf unſ. ſeit 30 Jahr. beſt.
eingeführt. Futterkalke, Fiſch u. Fleiſchmehle, Fette,
Oele uſw. an Landwirte u. Kleintierhalt. Nur
zielbew. Herren wollen ſich melden.
E. Graichen Co., Chem. Fabr., LeipzigEutritzſch.

Sonnabend, d. ha



Meer vorm
„WwWie lerne ich richtig gehen

Die Berliner Verkehrsabteilung des Polizei
präſidiums iſt zurzeit mit der Zuſammenſtellung
einer neuen Verkehrsordnun für GroßBerlin beſchäftigt, in der auch die Vorſchriften
über den Fußgängerverkehr niedergelegt
werden ſollen. Das Polizeipräſidium iſt nämlich
der Anſicht, daß die Berliner immer noch „nicht
richtig gehen können“, d. h., daß die
Straßendiſziplin der Paſſanten wehen
zu wünſchen übrig läßt Den urſprünglichen Plan,
mit der Diſziplinierung der Fußgänger noch in
dieſem Jahre zu beginnen, hat die Behörde mit
Rückſicht auf den Maſſenverkehr vor Weihnachten
und den zu Silveſter zu erwartenden Trubel auf
gegeben. Auch hat man zurzeit pic genügend
Beamte frei, um den vorgeſehenen Maßnahmen
den nötigen Nachdruck geben zu können.

Einheitstarif für die Berliner Verkehrs
unternehmen. 2

Jm Berliner Magiſtrat iſt eine Denkſchrift
ausgearbeitet worden, die Vorſchläge für eine
Verkehrsvereinheitlichung in der Reichshauptſtadt
enthält. Sie ſieht u. a. die Einführung eines
Einheitstarifs für die Berliner Verkehrs
unternehmungen vor. Die Vorarbeiten ſollen
nach- Möglichkeit ſo gefördert werden, daß der
Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung be
reits Mitte Januar eine entſprechende Vorlage
unterbreiten kann.

Einbrecher in der Berliner Staötſynode.
354 Mark aus den Kaſſenränumen geraubt.
Als die Beamten und Angeſtellten der Ber-

liner Stadtſynode in Charlottenburg geſtern morgen ihren Dienſt antraten, bot ſich ihnen ein
wenig erfreulicher Anblick dar. Jn der Nacht
waren Einbrecher am Werk geweſen, die v ge
waltſam Eingang in die im Erdgeſchoß gelegenen
Kaſſenräume verſchafft hatten. Ein großes Loch
in der Decke zur erſten Etage bezeichnete den
Weg, den ſie genommen hatten. Jn den Räumen
waren zwei eiſerne Geldſchränke ange-
knabbert und die einzelnen Stahltüren teils auf
geſchmolzen, teils aufgebrochen. Der Jnhalt
lag zerſtreut vor den Schränken in den Jimmern.
Es iſt anzunehmen, daß ganz r Spezia
liſten am Werke geweſen ſind. Den Einbrechern
muß jedoch ihre Arbeit

eine ſchwere Enttäuſchung

bereitet haben, da ſie nichts weiter geſunden
haben als 54 Mark Kleingeld und 300 Mark in
Papier, die einem Beamten gehörten.
Offenbar hatten es die Täter auf das Gehalt
und Lohnzahlungsgeld abgeſehen, das aber bis
zur Auszahlung an anderer Stelle bereitgehalten
wird.Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt anzu
neymen, daß die Einbrecher von dem Nachbar
hauſe, in dem ſich das Polizeirevier be
ſindet, ihren Zugang über das Dach durch den
Boden genommen und das Haus auf demſelben
Wege in aller Ruhe wieder verlaſſen haben.

Orkan in Württemberg.
Nach einer Meldung aus Stuttgart tobte auf

der Hohenlohener Ebene ein Orkan von einer
Stärie, wie er in Württemberg ſeit langem nicht
erlebt wurde. Viele Kilometer weit wurden
die Telegraphenleitungen umgeworfen und auf
die Schienen geſtürzt, ſo daß zeitweiſe die Züge
nicht verkehren konnten. Zahlreiche Straßen
ſtrecken ſind geſperrt. Schornſteine wurden um-
geworfen und Dächer und Häuſer ſtark beſchädigt.
Jn der Elektrizitätsverſorgung der betroffenen
Ortſchaften entſtanden Störungen, die bis jetzt
noch nicht behoben ſind.

wenn man vergißt, daß manverheiratetiſt.

Die ſonſt nur ſcherzhaft gebrauchte Rede
wendung, daß jemand vergeſſe, verheiratet zu
ſein, wollte in Berlin ein wegen Doppelehe
angeklagter Sattler, Michael Kopiſchinſki,
vor einer Strafkammer im Alten Moabiter
Kriminalgericht als ernſten Entſchuldigungsgrund
geltend machen. Kopiſchinſki hatte vor etwa
20 Jahren an der polniſchen Grenze ein junges
Mädchen geheiratet. Jn der Ehe ſtellten ſich
jedoch ſo ſtarke Gegenſätze heraus, daß' der Ange
klagte Hals über Kopf davonlief und ſich
nach Berlin begab. Nachdem darüber nahezu
20 Jahre verſtrichen waren, ſchloß er hier einen
neuen Ehebund mit der Tochter eines Ber
liner Malers, der er nichts von ſeiner erſten Ehe
erzählte. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er
ſich denn keine Gedanken über ſeine Handlungs-
weiſe gemacht habe, erklärte Kopiſchinſki, er hätte
ganz und gar vergeſſen, daß er noch nicht ge
ſchieden ſei. Da aber eine derartige „Vergeßlich
keit“ eine Doppelehe nicht ſtraflos macht, mußte
Kopiſchinſki verurteilt werden. Freilich glaubte
das Gericht, in dieſem Falle die mildeſte Strafe
verhängen zu können, nämlich ſechs Monate
Gefängnis.

rrvZqjFc-h

Frühſahrswetter in den ſüdlichen Flpen.
Nach der Kälte der vergangenen Woche iſt am

Südfuß der Alpen die Temperatur bedeutend ge
ſtiegen. So verzeichnete Lugano am Mittwoch-
nachmittag bereits 17 Grad im Schatten, was
einer Frühjahrstemperatur gleichkommt. Auch
aus Frankreich. namentlich aus dem Süden wird
ein weiteres Steigen der Temperatur gemeldet.

Influenza Epidemie in England.
Jn England graſſiert zurzeit eine ZWlnengn.

epidemie von außerordentlicher e Es
handelt es ſich um eine ganz beſonders bösartige
Krankheit, die innerhalb weniger Tage den
natrzen Süden von England verſeuchte.

Seit Mitte Dezember tagt im großen Schwur
gerichtsſaal des Landgerichts III das Schöffen
gericht Berlin-Mitte und verhandelt gegen einen
Schwindelkonzern von phantaſtiſchen Aus-
maßen. Jn dem Prozeß ſind die Hauptangeklag-
ten die Kaufleute Siegfried und Heinrich Ska
powker. Neben ihnen ſitzen die Hauptangeſtellten
ihres Konzerns, die Direktoren Brömme und
Forſt, der Lagerverwalter Zuck und vier andere
Angeſtellte niederen Grades.

Siegfried Skapowker iſt wegen Betruges, Un-
terſchlagung, ſchwerer Urkundenfälſchung und ver

ſchiedener Steuerdelikte mindeſtens neun mal
vorbeſtraft. Er wußte ſich eine belgiſche Ur-
kunde zu verſchaffen, nach der er angeblich das
Recht hat, den Namen Sachs zu führen. Unter
dieſem Namen iſt er zahlreichen deutſchen Kauf
leuten bekannt geworden. Sachs gründete in
der Jnflationszeit einen „Konzern“, der ein Rie
ſenbureauhaus Unter den Linden beſaß. Die
Tätigkeit dieſes „Konzerns“ beſtand darin, daß

er Kredite aufnahm, beſtändige Werte dafür er-
warb, Effekten, Deviſen und ſpäter Jnduſtrie-
werke, und die Kredite dann

entwertet zurückzahlte.

Beim Ende der Jnflationszeit beſaß Sachs-
Skapowker ein perſönliches Vermögen von meh
reren Millionen Dollar. Sein rein ſpe-
kulativ aufgebautes Vermögen verſchwand jedoch
ſehr ſchnell unter dem Einfluß der Deflation.
Und damit begannen ſeine Betrügereien. Er
nahm Darlehen in Millionenhöhe auf, belieh
Warenlager, verpfändete ſie vielfach und ſchädigte
die Perſonen und Unternehmungen, die mit ihm
in Beziehung traten, um Rieſenbeträge. Z. B.
wurde die Stadtſparkaſſe der Stadt Rheydt
(Rheinland) durch ihn um mehrere Millionen ge
ſchädigt. Er verpfändete ihr gegen Kredite nahe-

Das Schneeunwetter in Spanjien.
Nach 16ſtündigen Bemühungen iſt es gelungen,

den auf der Strecke Madrid--Albacete eingeſchnei-
ten Zug ſowie zwei ebenfalls eingeſchneite ilfs
zuge zu befreien. Der Schneefall hält an. Jnfolge-
deſſen ſind mehrere Züge auf den Bahnhöfen zu
rückgehalten worden. Einige Dörfer ſind durch
den Schneefall vollſtändig abgeſchnitten.
Eine Hilfsorganiſation iſt organiſiert.
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die Opfer des Autoverkehrs in Amerika.
Die Zahl der tödlichen Automobilunfälle in

NReuyork belief ſich in dieſem Jahre auf 988. An
zweiter Stelle der amerikaniſchen Städte ſteht
Chikago, in dem in dieſem Jahre 622 Automo-
bilunfälle mit tödlichem Ausgang vorkamen. Als
dritte Stadt folgt Detroit mit 325 Todesfällen.

Eröbeben in Ecuador.
Nach Meldungen von der kolumbianiſchen

Grenze wurden die Städte Gauchucal und Al-
dang durch ein Erdbeben zerſtört. Man nimmt
an, daß das Beben mit einem Ausbruch des Vul
kans Cumbal in Zuſammenhang ſteht.

J

H Eine Stadt in Ecuador niedergebrannt.
Die an der Eiſenbahnſtrecke Guayaquil-Quito

gelegene Stadt Naranjito iſt durch eine Feuers-
brunſt faſt vollſtändig eingeäſchert
worden. Der Schaden wird auf mehr als eine
Viertel Million Pfund geſchätzt. Den Einwoh-
nern, die ſämtlich obdachlos ſind, wurde Hilfe
geſchickt.

Blutige Kämpfe um Brſefmarken.
Anläßlich der offiziellen Gründungsfeier der

neuen Hafenſtadt Port Fuad auf dem aſiatiſchen
Ufer des Suezkanals kam es zu ſchweren
Zwiſchenfällen. Zur Erinnerung an den Ein-
weihungsakt hatte die ägyptiſche Regierung eine
Serie von neuen Briefmarken ausgegeben, die
nur für zwei Tage gültig waren und daher
das größte Jntereſſe der Sammler erregten. Schon
am Abend vor der Ausgabe der Marken drängte
ſich vor der Poſt eine gewaltige Menge von
Händlern. Als die Schalter am nächſten morgen
geöffnet wurden, kam es zu blutigen Schlä-
gereien, in deren Verlauf zahlreiche Perſonen
ſchwer verletzt wurden. Fünf Perſonen ſind in-
zwiſchen ihren Verletzungen erlegen.

Nach der Keuen Welt.
14 000 Engländer wandern nach Kanada aus.

Zu Beginn des neuen Jahres werden über
14 000 männliche engliſche Aus wanderer ſich
nach Kanada einſchiffen. Es handelt ſich hierbei
um das größte Auswandererkontin-
gent, das bisher England verlaſſen hat. Zehn-
tauſend der Auswanderer werden durch die Re-
gierung und 4000 durch zwei kanadiſche Eiſen-
bahngeſellſchaften in Kanada angeſiedelt werden.
Die im vorigen Jahre von der Regierung feſt
geſetzten neuen Fahrpreisermäßigungen werden
von ſämtlichen Auswanderern in Anſpruch ge-
nommen.

Zwangsarbeit ſür kinderloſe Frauen.
Jn Amerika iſt eine Vereinigung kin-

derreicher Mütter gegründet worden, die
ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Ueberarbeit der
geplagten Hausfrauen abzuſchaffen und auch auf
dieſem Arbeitsgebiet für den Achtſtundentag und
ein ausreichendes Weekend zu ſorgen. Der Ver-

band hat in einer Eingabe an den Kon-

f Der Generaldirektor mit den acht Automobilen.

Schwindelkonzern SachsSkapowler. Rieſenyr ozeß in Moabit.

zu 30 Millionen Zigarren Gerade
dieſe „Zigarrengeſchäfte“ waren typiſch für den
Generaldirektor Sachs. Die Zigarren exiſtierten
nämlich in der Mehrzahl

nut als Attrappen.
Die Kiſten waren zum großen Teil mit Holz
wolle gefüllt. Obendrauf lag eine dünne
Schicht Zigarren. Der „Sachs-Konzern“ hatte
mehr als 100 Bureauangeſtellte. Jn der Revi-
ſionsabteilung, die alle Verträge und Lagerſcheine
u prüfen hatte, ſaßen allein ein Dutzend Ange-ſente Vier Rechtsanwälte bildeten die Rechts

abteilung des Konzerns, an deſſen Spitze dex Angeklagte Heinrich Skapowker ſtand, der e

Rechtsanwalt nannte, ohne es zu ſein, und der
ſich von den juriſtiſchen Angeſtellten ſeines Bru
ders mit „Herr Kollege anreden ließ.

Jm Mai 1924 zerbrach der Sachs-Konzern und
ſein Generaldirektor wurde verhaftet. Ende
1924 wurde er aus der Haft entlaſſen und grün-
dete ſogleich wieder ein Schwindelunternehmen,
die „Transatlantica A.-G.“, für die er ſich da
durch Betriebsmittel verſchaffte, daß er den en
gagierten Angeſtellten Kautionen abnahm.
Dann begann er ſeine Betrügereien mit fingier-
ten Warenlägern und dergleichen mehr von
neuem.

Sachs-Skapowker lebte auf größtem Fuß.
Er beſaß acht Automobile

und war eine bekannte Erſcheinung in der Ber
liner Lebewelt. Seine betrügeriſchen Geſchäfte
konnte er nur dadurch ausführen, daß er es ver-
ſtand, durch ſeine Liebenswürdigkeit jeden Kauf
mann, der ſich mit ihm einließ, zu beſtricken. Jn
der Verhandlung, die noch bis in den Februar
1927 hinein dauern dürfte, werden ungefähr 200
Zeugen vernommen.

greß vorgeſchlagen, einen völlig neuen Gedanken
geſetzlich feſtzulegen; die kinderloſen Frauen bis
zu 50 Jahren, gleichgültig ob verheiratet oder
nicht, ſollen verpflichtet werden für die kinder-
reichen Mütter regelmäßig einige Tage in der
Woche häusliche Hilfsarbeit zu verrichten.

Hier wird der berühmte Ben Akiba wohl
ſagen müſſen: „Es iſt noch nicht alles dageweſen,“

Bombenwürfe gegen
japaniſche Banken.

Wie die Britiſh United Preß aus Söul meldet,
hat geſtern ein Koreaner eine Bombe in eine
japaniſche Bank geworfen. Durch die Exploſion
wurden drei Angeſtellte getötet und fünf verletzt.
Ein anderer Koreaner warf faſt zur gleichen Zeit
in eine Bank in Ahokuſan ebenfalls eine Bombe,
die aber nicht explodierte. Der Täter entkam.
Man glaubt, daß es ſich in beiden Fällen um Mit-
glieder eines gegen Japan gerichteten Geheim-
bundes handelt.

Millionen Vögel ziehen weſtwärts.
Nach Meldungen aus Kopenhagen wurden die

Bewohner von Nordſeeland Zeugen eines unge-
wöhnlich großen Vogelzuges. Der Zug währte
nen und umfaßte Millionen weſtwärts
ziehender Vögel. Alle ſchienen von gleicher Art
und Größe zu ſein und hatten das Ausſehen von
Goldammern. Man führt die ungewöhnliche
Erſcheinung auf die ſtarke Kälte im nörd-
lichen Skandinavien zurück oder auch auf die
„Uebervölkerung“ in der Vogelwelt und
den damit verbundenen Futtermangel in der
nördlichen Heimat.

Alkoholverbot auch für Tiere.

Das amerikaniſche enamt hat jetzt die Alkoholverbotsbeſtimmungen
auch auf Pferde, Rinder und anderes Vieh
ausgedehnt. Nach der neuen Verordnung
müſſen alle Medizinen, die für Tier-
krankheiten rerordnet werden, alkoholfrei
ſein. Der Repräfentant des Staates Maſſa-
chuſetts hat bereits dem Kongreß einen Proteſt
zugeſtellt, der ſich gegen dies ungeſetzliche Vor
ge der Prohibitionsbehörde richtet

Sturmfahrt eines franzöſiſchen
Paſſagierdampfers.

Der von Oran kommende Paſſagierdampfer
„Tafna“, der geſtern mit 24ſtündiger Verſpätung
in Marſeille eingetroffen iſt, hatte während der
Ueberfahrt ſtark durch Sturm zu leiden. Das
Schiff wurde mehrfach vom Blitz getroffen und
am Bug beſchädigt. Der erſte Offizier wurde
ziemlich ſchwer, fünf Matroſen und zwei Heißzer
wurden leichter verletzt.
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Ein geheimnisvoller „Spaßvogel“.
Jn Paris treibt ſeit einiger Zeit ein ge-

heimnisvoller Spaßvogel ſein Weſen. Vor
kurzem hatte er telephoniſch die größten Literaten

von Paris im Bureau des Sojzialiſtenführers
Herriot zuſammengetrommelt. Als ſie dort
eintrafen, erfuhren ſie, daß ſie genasführt
worden waren. Jn einer Nacht um 5 Uhr mor-
gens rief dieſer Menſch, der an chroniſcher Lange
weile zu leiden ſcheint, bei Poincaré, Briand und
dem Polizeipräſidenten an und teilte ihnen die
Uhrzeit mit. Dann ſuchte er ſich als neues
Opfer einen bekannten Maler in Verſailles aus.
Jn deſſen Wohnung wurden, ohne daß er ſie be-
ſtellt hatte, ein Dutzend Totenkränze, ein Phono-

binnen einer halben Stunde,
das zwei ſchwere Schnittwunden aufwies, frei

graph, ein Radioapparat, ein Hummer und eine

Unmenge von Kohlenſäcken abgeliefert. Der
Maler hatte ſich von ſeinem Entſetzen noch nicht
erholt, als vor ſeinem Hauſe ein Dutzend Hoch
zeits wagen vorfuhren, „um die Braut ab
zuholen“, Die Polizei hat den Unfugſtifter noch
nicht entdeckt.

wiſſen ſie ſchon
Jn den großen Sümpfen des Niltals, in der

Umgebung des No-Sees, ſoll es eine Art „Land-
ſeeſchlange“ geben, die Lau. Dieſe Schlange, der
man noch nicht habhaft werden konnte, ſoll nach
Angaben verſchiedener Reiſenden jede bekannte
Riefenſchlange an Größe (40 bis 100 Fuß) und
Umfang (6 Fuß) übertreffen. Nachts ſoll die
Schlange, deren Daſein aufs beſtimmteſte erklärt
wird; einen lauten Schrei hören laſſen.

Dr. Nather, Aſßſtent der Chirurgiſchen Klinik,
Wien, operierte eine 25jährige Frau, die bei
einem Ueberfall ins Herz geſtochen worden war,

wobei das Herz,

gelegt werden mußte.

Der ſechs jährige John Deevine hat den
Delawarenfluß in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika durchſchwommen. Er legte im
Strome in 45 Minuten 136 Meilen (2413,5 Meter)
zurück.

Die letzten aſtrophyſikaliſchen Forſchungen
haben zur Entdeckung eines neuen Zuſtandes der
Materie in gewiſſen Sternen geführt. Es ſoll
Sterne geben, die von einem Stoffe ſind, der
20 000mal dichter als Waſſer iſt, während die
ſchwerſten irdiſchen Stoffe nur 20mal dichter als
Waſſer ſind.

Jn BöhmiſchLeiva verlor bei einem Einbruch
in eine Villa ein Einbrecher einen Hoſenknopf,
durch den der ſchwere Junge ermittelt werden
konnte.

Kunſtſeide-Arbeiterinnen ſollen (infolge Ver-
wendung von Kupfer und Ammoniak) gegen
Grippe und andere Krankheiten geſchützt ſein.

Die weiße Raſſe geht gegenüber der farbigen
rapid zurück. Jm Jahre 1950 könnte Japan
80 Millionen Einwohner haben, im Jahre 1933
Jndien allein 25 Millionen Menſchen mehr als
heute!

Neuerdings ſind Strahlen entdeckt worden, die
imſtande ſind, dicke Panzerplatten zu durchdringen.
Jhre Wellenlänge iſt ſo klein, daß Hunderte von
Millionen Wellen auf einen Millimeter gehen.

Eine Ehrengabe der Preußiſchen Staats
regierung für das Berliner Meſſe Amt Die
Preußiſche Staatsregierung hat dem Berliner
Meſſe-Amt als Dank für ſeine großen Verdienſte
bei Vorbereitung und Durchführung der „Großen
Polizei Ausſtellung Berlin 1926* eine Ehrengabe
in Form des großen Staatspreiſes der Polizei
Ausſtellung übermittelt.

Faſſadenkletterer in Dahlem. Für 8000 Mark
Beute machten Faſſadenkletterer in einer Villa
in der Rheinbabenallee in Dahlem. Sie ſtiegen
auf den Balkon des erſten Stockes hinauf, drück-
ten hier eine Scheibe ein und verſchafften ſich ſo
Einlaß, ohne daß die Bewohner erwachten. Der
Einbruch wurde erſt am nächſten Morgen ent-
deckt. Die Verbrecher ſtahlen Schmuckſachen und
wertvolle Pelzſachen.

Von einem Keiler angegriffen wurde im
Kreiſe Wittlich, Regierungsbezirk Trier, ein
Förſter bei einer Saujagd und ſo ſchwer verletzt,
daß er ſtarb.

Eine nene Augenkrankheit im Taunus? Jn
einigen Taunusorten iſt unter der Schuljugend
eine anſteckende, bis jetzt noch un bekannte
Augenkrankheit ausgebrochen.

Wieder ein Alpenhotel in Flammen. Jm
Hotel zur Poſt in Seefeld in Tirol brach Feuer
im Dachſtuhl aus. Die Feuerwehr konnte
weiteren Schaden verhindern.

Der weiße Tod. Der ſeit dem 30. Dezember
vermißte Bergführer Zauner aus Kauns wir
berichteten ſeinerzeit darüber wurde am Fuße
einer Felswand im Madatſchuntal tot auf-
gefunden.

Ein tödlicher Jagdunfall. Jn dem polniſchen
Grenzort Formen erſchoß der Gutspächter
Klawakowſki vom Anſtand aus in dem Glauben,
ein Stück Vieh vor ſich zu haben, ein junges
Mädchen, das nach Einkäufen ſeinen Heimweg
über den Acker genommen hatte.

Schneetod im Böhmerwald. Auf der Brückel
alm im Böhmerwald bei Eiſenſtein wurde der
Pächter des Schutzhauſes ſpät nachts durch Hunde-

ebell geweckt. Zuſammen mit ſeinem Bruder,e er die Umgebung der Schutzhütte ab und
fand etwa 300 Schritte vom Haus entfernt einen
Skifahrer im Schnee liegen. Der völlig Er
ſchöpfte konnte nur noch ſeinen Ramen nennen:
Dr. Epſtein aus Teplitz. Dann wurde er bewußt-
los und verſchied, ehe man ihn ins Haus bringen
konnte.

Starke Eisdecke im finniſchen Meerbuſen. Die
Eisdecke im öſtlichen Teil des finniſchen Meer-
buſens iſt 22 Fuß ſtark. Die eſtländiſche Küſte
iſt aber eisfrei und der Schiffsverkehr dort nicht
behindert.

Schweres Eiſenbahnunglück. Auf einen Per-
ſonenzug, der bei Lota entgleiſte, fuhr, nach einer
Meldung aus Santiago de Chile, ein Hilfszug
auf. Der Perſonenzug fing Feuer. Zehn Perſonen
wurden getötet und zwanzig verletzt.

Großer Juwelendiebſtahl in einem Londoner
Warenhaus. Bei einem Einbruchsdiebſtahl in
einem großen Londoner Warenhaus wurden
Juwelen im Geſamtwerte von rund 200 000 Mark
geraubt

Großes Schadenfeuer auf einem Dock in Hull.
Durch einen Brand in einem Lagerſchuppen des
„Königindocks“ in Hull in England wurde be-
trächtlicher Schaden angerichtet. Viele Gegen
ſtände wurden von dem Feuer vernichtet.



Gegründet 1889

Unser dies jährigerIInventur- Ausverkauf
findet vom Z. bis 1I8. Januar 1927 statt.

Alle Modewaren und Restbestände, deren völlige Räumung erzielt
werden soll, sind im Preise ganz besonders tief herabgeset?Zt.

auf alle dem Ausverkauf nicht unterstellton Waren,
mit Ausnahme der Garne und Markenartikel.10m Verkauf nur gegen Barzahlung kein Umtausch Mengenabgabe vorbehalten!Otto Dobkowitz, Merseburg

Entenplan 8 Telefon 58

Tivoli Theater S
Sonntag, den 2. Januar

Leipziger Schauſpielbühne. (Dir. Giegfried Stutz).

M
Ein fröhliches Spiel in 3 Akten von Ernſt Ritterfeld.

Billetvorverkauf im Tivoli:
Sperrfitz 1,5) Mk., Saalplatz 1,00 Pek. einſchl. Steuer

Anfang pünktlich 7,30 Uhr.

Silveſter, Neujahr und Sonntag

unter Mitwirkung des
beſt. ſächſ. Humoriſten

Otto Eggert

An ſämtliche 3 Tagen im Geſell
ſchafts zimmer m TANZT n

groß. Trauspett hoctt. N. u. rriſamilender

m Kühe mit Kälbern
und prima Läuker eingetroffen im Gaſthof Siebe

Gmb. Fraukleben, Tel. Lob a

ren -olodeutſche II
Sollerie

Die Erneuerung der Loſe
zur 4. Klaſſe hat bis

Dienstag, d. 4. Januar
e Uhr abends

zu geſchehen.Kaufloſe zur 4. Klaſſe An

noch vorrätig. n
Haupigewinne i. 4. u. 5. Klaſſe

4 zu 500000 2 zu 309000
2 zu 200000 4 zu 100000
4 zu 75000 8zu 50000

Reichsmark.
Staatl. Lotterie-Einnahme,

Halleſcheſtr. 25.

Ein Poſten
Saalwachsre
Gebr. Glieſche
Inh.: P. Glieſche

Merſeburg
Friedrichſtraße 16/18

Telefon 1004.

Mittelzroßer
Bisschrankgut erhalten, zu kaufen in

227 Offerten an ſ inK. Zins Werſeburg. l
Weißenfeüſerſtr. 2, P. n

Lichtspiel-Palast „Sonne““
Ja der „ſchönen blauen Donau“
2. Erfolgsfilm des Deutſchen Lichtſpiel Gyndikats.

Der Vellcheuiresser!
In den Hauptrollen: Harry Liedtke, Lil Dagover, E. Verebey.

Anfang 5,30 Uhr und 8 Uhr.

Ab hente?

Sonn und Feiertags 4 Uhr.

Neujahr und Sonntag, den 2. Januar 1927, nachmittags 2,30 Uhr:

Jugend- Vorſtellung
„Er“ Harold Lloyd als Matroſe.
Großfilm in 5 Akten.

u

W
S Dazu ein luſtiges Beiprogramm.

o880

2

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Miüt arbeiter baren t.
und Proviſion. Offerten unter A. 548 an Ala-
Berlin S. W. 19.

Familieunachrichten,
Geſtorben: H. Kretzſchmar,

74 J., Reichardtswerben;
Karl Sch'iele, 87 Jahre,e

Unlrer Kundſchaft
die beſten Meujahrswünſche

Rich. Haffziger, Hallesche Str. 7.

Anfertigung von Zimmer

Einrihlungen tet ſt a

M. R. G.

Unser inventur- Ausverkauf beginnt am 5. Januar
e n v

Weißenfels; FriederikeSchmidt, geb. Schulze,
71 Jahre, Langendorf;Geſlügelzugt für onnederger, a

Rerſeburg und m. Se n. an
Hauptmitglieder- Mehrere 100 ztt.

verſammlung

am Mittwoch,
den 12. Januar 1927
im „Neuen Schützenhaus“.

Tagesordnung zu verkaufen.
in der Verſammlung. Soum.ar, Fiegelei,
Vollzähliges Erſcheinen Rerſeburg, Leip zigerſtraße

Pflicht. Der Vorſtand
Wer verkauft

J Wohn oderGeſchäftshaus,
Landwirtſchaft, Fabrik,
Lilla, Gaſthaus od. Baugelände. Sof. Beſitzeran-
gebote an P. Melle, Bremen,
vöſſelſtraße 39.

SeeSonntag, d. 2. Jannar
ab nachm. 4 Uhr Möhl. Zimmer

lafſtube ſofon gejucht. Off unt.
e im Bootshaus. an die Filiaſe dieſ Blattes.

Ab Montag, den 3. Januar 1927
Erstaunliche Preisermäßigungen
Netto Barverkauf, kein Umtausch, keine Auswahlsendungen

rn c.Halle an der Saale Grohe Steinstraße 86-87 Marktplatz 21A.- G.

II ſſſſ 1 Zimmer
mit 2 Betten als Schlaf-

e eI Naumburgerſtr., ExerzierW via ünter den Ei W
An Lediger Fabrikarbeiter,

Jahre. möchte Mädch.

W we ches ideal denkt, zwecksI baldiger Heirat kennen
I lernen. Nur ernſtgement

in allen Abteilungen
Zuſchrift bittet untern H. W. 88andie Geſchäfts
telle dieſer Zeitung.

Zuverlä. ſiger

lüeſchirrfüßrer
in die Landwirtſchaft ge-

ſucht. u n lgerh

Lehrſine
ln
e
e

Ato Teichmann
I Kohlen und Kolonialwaren

III ganzen e
esIch Mödchen, welches auch in der

i e erfahren iſt geſvcht.öſfert. an Frau Fabrnenn,
eburg, Markt 4

S

r
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Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft
Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schriftleitungt Oekonomierat Grund mann, Neudamm
Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)36. Jahrgang

Konſervierung des Hühnerdungs
bei praktiſcher Stall-Einrichtung.

Von Dr. M. Weiß. (Mit 2 Abbildungen.)
Der Stickſtoff iſt bekanntlich unter den vier

dernnährſtoffen der teuerſte und dazu derjenige,
er ſich am leichteſten verflüchtet. Als Eiweiß-
tickſtoff verläßt er den tieriſchen Körper, um
ich ſofort umzuwandeln und ſchon in kurzer
Zeit als flüchtiges Ammoniak in die Luft zu
entweichen. Man hat den Stickſtoff deshalb

in einzelnen Vertiefungen, aus denen ſie zwecks
Reinigung leicht herausgenommen werden
können. Zu den Stangen führt eine Leiter,
die jedoch in der erſten Zeichnung fortgelaſſen
worden iſt, um dieſe nicht zu unüberſichtlich zu
machen. Abbildung 2 dagegen zeigt uns einen
Hühnerſtall, von der einen Seite aufgebrochen
der beſonders zweckmäßig für den Kleinbetrieb
erſcheint, und wobei man auch die Leiter ſehen
kann, die allerdings in dieſem Falle nur
bis zum Kotbrett führt. Aber die Sitzſtangen

ſind hier auch nicht iuf
W e n Querleiſten gelagert, ſondernC 753 u ſie ruhen auf Pflöcken, dieJe e 93 l wiederum direkt auf dem

Be i beim anS a gebracht ſind. Mehr alsJ hen zwei Sitzſtangen m fürzehn Tiere nicht erforderlich.S I Ungefähr 40 em eheJ der Sitzſtangen befindet ſichd e das Kotbrett, und unterIII. dieſem liegen oie Schlaf
neſter für die jungen Tiere,

2 die noch nicht auffüegen,7 und für die Hennen mite ehe ihren Kücken. In dieſer einr S S
Abbildung 1. Schlafftall mit Legeneſtern unter den Sitzſtangen,

zuch wohl den Vagabunden unter den Nähr
ſtoffen genannt, der ſich nirgends lange aufhält,
immer ſich umhertreibt und auf der Wanderung
begriffen iſt. Am ſchnellſten verflüchtet er aus
dem Pferdedung, wovon ſich jeder beim Eintritt
in den Pferdeſtall des Morgens überzeugen kann,
wo er mit einem zu Tränen reizenden Stechen
einem in die Naſe fährt. Aber auch aus den
übrigen Dungarten entweicht er ſchnell, wenn
er nicht gebunden wird.

Nun iſt unſer Geflügeldünger, déèr mit Recht
auch einheimiſcher Guano genannt. wird, reich
an leicht löslichen Pflanzennährſtoffen. Ein
Vergleich zwiſchen dieſem und dem Stallmiſt
mag es beweiſen. 100 kg gut gelagerter Stall
miſt enthalten rund 0,5 kg z 0,3 kg
Phosphorſäure, 0,7 kg Kali und 0,7 kg Kalk;
100 kg friſcher Hühnerdung enthalten 1,6 kg
Stickſtoff, 1,5 kg Phosphorſäure, 0,8 kg Kali
und 2,4 kg Kalk. Einen ſo gehaltreichen Dung
wird man ſich bis auf das letzte Gramm reſtlos
zu erhalten verſuchen. Es geſchieht das in erſter
Linie durch eine zweckmäßig eingerichtete Stallung.
Namentlich im Winter mit den langen Nächten,
in denen die re auch länger auf der
Stange ſitzen und hierbet mehr Dung erzeugen
als im Sommer, iſt die Zeit gekommen,
den Geflügeldung in zweckentſprechender Weiſe
aufzuſammeln und zu verwerten. Als Beiſpiel,
wie ich das jahrelang durchgeführt habe, will
ich verſuchen, meine Stalleinrichtung zu ſchildern,
die ſich vorzüglich bewährt hat. Der zu ebener
Erde gelegene Hühnerſtall erhält, wie die Ab
bildung 1 zeigt, in ungefähr 1 m Höhe die
Sitzſtangen in gleicher v mit e 40 em
horizontalem Abſtand. Sie ruhen auf Leiſten

praktiſchen WeiſeS fachen, prakann ein kleiner Stallraum
auf das beſte ausgenützt
werden. Dabei ſind glei

alle Vorkehrungen getroffen, um den während
der Nacht erhaltenen Dünger aufzuſammeln.
Er fällt auf das Kotbrett und wird einen um
den andern Tag mit Torfmull oder in Er
mangelung deſſen mit trockener kalkfreier Erde
beſtreut, um ſo den Stickſtoff zu binden und
zu erhalten. Hat ſich auf dem Kotbrett ge
nügend Dung angeſammelt, wird ein Schub-
karren herangeſchoben, der
Dung hineingeſchurrt und
alsbald dem Gartenboden
einverleibt, wenn das mög
lich ſein ſollte. Jſt im
Sommer aber der Garten
mit Pflanzen beſtanden
und kein Platz zum Unter S
bringen des Düngers frei,
kann er auch in flüſſiger
Form den Pflanzen zugute
kommen. Jn einem Eimer
oder Bottich wird er ſtark
mit weichem Waſſer ver
dünnt, wobei eine große
Menge der von den
Hühnern aufgenommenen
Steinchen ſich auf dem
Boden des Gefäßes an
ſammelt. Man wird natur
gnaß den gehaltreichen Hühnermiſt in erſter

inie zu ſolchen Pflanzen geben, die ihn am
beſten ausnützen und verwerten. Bei Gurken,
Kürbiſſen, Rhabarber unterſtützt er das Wachstum
erheblich, auf Kohl, Salat, Spinat wird er vor
züglich wirken, wenn er neben den Pflanzen
in Rillen gegoſſen wird. In ähnlicher Weiſe

Abbildung 2. Praktiſcher Hühnerſtall.

kann man Obſtbäums kräftigen und zu

r Fruchtanſatz anregen. Wenn man
ie Durchſchnitts Düngermenge von einem

Huhn im Jahre auf iigefähr 6 kg annimmt,
ſo kann man leicht ermitteln, welche
eines überaus wertvollen Dungers ſich ſe
bei einem kleinen Hühnerbeſtand anſammeln
laſſen. Und ein praktiſcher Wirtſchaſter da
eben nichts umkommen laſſen, alles
rationell verwertet werden.

Die wichtigſten Katzenkrankheiten.

Von Dr. W. Wieland.
Es beſteht nicht der a Zweifel,

daß eine Menge Katzenkrankheiten ver-
meidbar iſt. Wer ſie verhüten will, muß
die Tiere ſachgemäß pflegen. Dazu e
auch ein gewiſſes Maß von Kenntniſſen
auf dem Gebiete der Katzenkrankheiten.

Den Katzen Medizin irgendwelcher Art
einzugeben, iſt nicht ſo leicht, wie es auf den
erſten Augenblick erſcheinen mag. Bevor
ich das beſte Verfahren angebe, will
ich erſt ſchildern, wie es nicht e
werden ſoll. Es herrſcht die irrtümliche,
aber weit verbreitete Anſicht, daß man die
Katze niederzwingen und ihr das Mauf
öffnen ſoll, um ihr die FSlüſſigkeit aus
einem Löffel oder einer Flaſche einzu
ſchütten. Beides iſt ſehr gefährlich und ſollte
niemals angewendet werden. Es gibt einige
Medikamente, die geſchmacklos ſind. Dieſe
mögen natürlich ins Futter getan werden,
aber Flüſſigkeiten müſſen allgemein folgender
maßen eingegeben werden: Nachdem man
zuerſt verhütet hat, daß die Katze von ihren
Krallen Gebrauch machen kann, indem man
ein Tuch um das Vorderteil wickelt, hält
man ſie feſt und neigt den Kopf ein wenig

t

mre
J

nuch oben, zieht die Unterlippe etwas ab,
um ſie zu einem taſchenähnlichen Behälter zu
formen, in den die Medizin
wird. Es beſteht keine Gefahr, daß mandie Medizin erſchüttet oder die Katze dabei

verletzt, wenn dieſe Methode angewandt
wird. Noch beſſer iſt es, Pillen einzugeben,
wenn ſie nicht zu groß ſind. Dieſe müſſen

ineingegoſſen



he, ſo

e ges diesin ausführlicher e geſchehen kanndaß es e beſſer iſt, gen ein Tier
womöglich ein deſpezialiſt Katzene e al e c dieandlung leitet. Bei wertvollen Katzen

wird ſich das in größeren Städten immer er
möglichen laſſen. Unter den Jnfektionskrank rſchwe
heiten nimmt die Staupe die erſte Stelle ein.

Anſteckende Krankheiten

deren Ratur immer noch nicht ten genauſacht. Obwohl in der M S e

e die Krankheit durch eine direkte Be
rührung der geſunden mit der kranken Katze

wird, kann auch eine indirekte
teckung durch verunreinigte

Kleider und andere e en.Der Ausbruch der Staupe wird natürlich
a durch andere Urſachen mancher Art

igt, z. B. mangelhaftes Jutter, Kälte
und FJeuchtigkeit, Witterungsumſchlag, er-

erbte e Wechſel der Um
g.77 Ueberanſtrengung. Tatſächlich können

gendwelche ungefunde, unnatürliche oder
ö e Lebensbedingungen, welche diekenne gkeit des Tieres hera n, dem

Anſteckungsſtoff einen günſtigen Rährbodenbieten und die geſngneh der Kranhek er

höhen. Der Anfang der Krankheit wird
ewöhnlich erſt Zeit es mögenber einige Wochen vergehen nach der
uſteckung bemerkt, da die erſten Merkmale

oft ſehr geringgradig ſind.
Der Tierkörper befindet ſich ſozufagen

immer im Berteidigungszuſtand g zahl
loſe Bakterien, die ſtets und

günſtigen
anzugreifen

Verteidigungskräfte

ändig bereit

s allmähliche
heitserſcheinungen aus; der Appetit wird
gewöhnlich e gewöhnlich tritt

en

Hau iſt kalt, das Sell trochen. H

ein, wenn auch in

aus
vorkommt,

Einfluß v
r von nſtigenSciüſſen degleiet ie6,

zahl bilden, das in 8 bis 14 Tagen abheilen oder
in die tieferen Schichten der Hornhaut durch
brechen und die Zerſtörung des ganzen Auges

vorbeugende oder

Berührung
hütung oder Abſchwächung der Krankheit da

guter Kondition hält. Die Katzen ſoliten bei

hſall, ebenſo ein

j eit; die Kou tre
tritt

Durchfall und

r Fällen mitunter Katze
am Leben bleibt und ſich wieder erholt.

Obwohl die obige auf einebeträchtliche Angeh von Sallen utrifft,
en doch in zahlreichen Fällen oder

anderſeits mögen noch vorſtechende An
zeichen (Schreten, eitr

e rtes Atmen,

her

h Blutarmut,
ſinkende Körpertempe-

ratur), die noch nicht beſchrieben worden
ſind, hinzukommen. Der ſogenannte Staupe-

j der in SJorm kleiner Bläschen
auf der ite des Hundes
ſcheint bei zu fehlen.

Sehr häufig tritt Lungenentzündung hinzu,
die gewöhnlich bei kalter und feuchter
Witterung auftritt, wenn das Tier un
gewohnter Zugluft ausgeſetzt worden iſt.
Die in den feinen Luftröhrenäſtchen lebenden

Bakterien ſo lange keinen
Schaden, wie der allgemeine Geſundheits-
zuſtand des Teres gut iſt. Wenn jedoch der

der Staupe auf den tieriſchen
Witterungs

dann werden
dieſe zuerſt harmloſen Batterien befähigt,
die abgeſ en BVerteidigungskräfte der
Lungen der Katze zu überwinden. Alle Fälle
won Lungenentzündung während der Siaupe

werden nicht von derſelben Bukterienart
verſchuldet, und in manchen Fällen iſt die
Lungenentzündung anſtechkend. In dieſem
Falle muß der Erreger als beſonders giftig
angeſehen werden.

Mitunter wird auch die Hornhaut des
Auges trübe oder nur ein kleiner kreis-
förmiger Hof der Hornhaut. Dieſe Trübung
kann nach und nach wieder geringer
werden und nach einigen Tagen en.
Es kann ſich aber auch ein kleines

zur Jolge haben kann.
Auch die bei Hunden ſo gefürchtete nervöſe

Form der Staupe kommt bei Kätzen, nament
lich bei jungen Katzen, vor. Sie führt eben
engie Lähmungen der Nachhand und den

deußlichen n Zuckungen, die den
Tieren Tag und Racht keine Ruhe laſſen.

Die Behandkung der Staupe kann eine
ilende ſein.

Da die Staupe weit verbreitet iſt,
iſt es außerordentlich ſchwierig, zu verhüten,
daß eine Katze mit Anſteckungskeimen in

kommt. Man kann aber zur Ver

durch viel beitragen, wenn man die jungen
die beſonders empfindlich ſind, in

Nacht möglichſt im Hauſe gehalten werden.
Ein Staupeanfall wird oft beobachtet, wenn
die Kagtze in einer kalten, feuchten Nacht aus
geſperrt worden iſt. Eine andere Vor

W X beſteht in der Schutz
ng, wie man ſie auch bei Hunden an

t

e der erwähnten Merkmale fehlen, handen

für dieſe widerjpenſtigen

emperaturſchwankung
ſein, gewöhnliche Zimmertemperatur iſt warm
genug. Zugluft muß vermieden werden. Das
gereichte Futter muß gut verdaulich Gr Jm
erſten Stadium, wenn kein Durchfall vor

iſt mageres, rohes, fein ge
ſchnittenes Fleiſch und Fiſch, abwechſelnd
gegeben, eine geeignete Diät, u gebe man
viele gute Milch. Es iſt ratſam, die Milch zu
erhitzen, wenn man nicht genau weiß, daß
die Milch ganz friſch iſt. Sollte Durchfall
beſtehen, gebe man das obige Futter unter
Verminderung der Fleiſchmenge im Ver
hältnis zur Stärke des Durchfalls. Sollte der

ient kein feſtes Futter nehmen, oder
lte Erbrechen eintreten, gebe man Milch

und ſtarke Sleiſchbrühe, auch Liebigs Sleiſch
extrakt- oder Maggi-Brühe.

Trotz reklamehafter Anpreiſfungen der ver
ſchiedenſten unfehlbaren Staupemittel gibt es
noch keine Allheilmittel gegen die Staupe.
Eins der beſten Medikamente, das im Früh
ſtadium gegeben werden kann, wenn kein
Erbrechen beſteht und der Appetit noch gut
erhalten äſt, iſt eine Pille, die 0,5 g Chinin
jodid enthält und alle 6 Stunden eingegeben
werden i Bei Durchfall gebe man täg
lich dreimal 1 Teelöffel voll Heskimal.

m ſpäteren Stadium, wenn das Herz
ſchwach und die Atmung beſchwerlich iſt, kann

g Koffeinzitrat in Jorm einer Pille alle
6 Stunden gegeben werden. Wenn die Augen
erkrankt ſind, ſollten ſie vor hellem Licht
bewahrt und mit zweiprozentiger Borſäure
löſung gebadet werden, und zwar mehrmals
am Tage. Sollten Halsſchmerzen und Schluck
beſchwerden beſtehen, gebe man alle vier
Stunden einen Teelöffel voll von folgender
Medizin:

Kalumchlorat 1,0,
Glyzerine 20 Tropfen,
1 Teelöffel voll Waſſer.

Die Verabreichung von Medikamenten iſt
Patienten oft ein

zweifelhafter Segen. Man ſollte möglichſt
alle flü Arzneien vermeiden und alle
ſchlechtſchmechenden Medikamente ſollten in
Sorm einer Gelatine-Pille gegeben werden,
die, wenn ſie klein und auf den Zungen-
rüchen der Katze geſchoben wird, von ihr
hinuntergeſchlucht wird. Endlich ſollten wäh
rend eines Staupe-Anfalles weder reizende
Abführmittel noch Wurmmittel gegeben

da dieſe nicht nur nutzlos ſind,
ſondern auch ernſtliche Folgen haben können.
Zu Einatmungen, die bei Bronchialkatarrh
und Lungenentzündung gute Dienſte leiſten
können, darf man keinesfalls Karbol-Dämpfe
wählen, da die Karbolſäure auf Katzen
außerordentlich giftig wirkt.

Weitere Artikel über die wichtigſten
Katzenkrankheiten folgen.

Vieifeitige Verwendung der Sellerie.
Von M. A. Trott.

Obgleich ſich aus der Sellerie die verſchiedenſten
wohlſchmeckenden Suppen und Gerichte bereiten
laffen, wird ſie meiſtens nur als Suppengrün
verwendet. Aber gerade in der gemü en
Winterszeit werden folgende epte
mancher Hausfrau von Nutzen

impfung angebracht ſein.
Die ſchon ausgebrochene Staupe kann

man bei Katzen wie bei Hunden je

S

d

G en

n



dünſtet, Mehl darüber ſtäubt und mit der

n II eignene e Sellerieknollen, rzuKnollen ſt kocht die

nen Hütchen be in eine Kaſſerolle,e mit n Deckel feſt en iſt. Hierzu
man nun ſo viel Selleriekochbrühe, daßzur Hälfte der Sagen reicht und ſchmort

n verdeckt weich r eingekochte Brühe t

Leere Man ſchält die rohen
Sellerieknollen, ſchneidet fie in etwa 2 em lange
Stücke und läßt ſie mit chenbrühe und fein Keich
gehackter Peterſilie, ſowie mit Selleriekraut, Salz,
Muskat und einem Eßlöffel Eſſig langſam weich
dünſten. Von Mehl und feingeſchnittenen Zwiebeln,
Fett und der notwendigen Selleriebrühe bereitet
man eine Tunke, würzt mit Suppenwürze undläßt die Sellerie darin zichen,

Neues aus Stall und Hof.
vor Wirkſchaft auf ſchwerem, ionigem

7 d e immerhinge ie en er Verſuche ren mder Wiedereinführung des lieben Viehs.keine Magd mehr zu finden war, die die Kurt
melken konnte, und kein Mädchen mehr in den

5 g. pen, ſein möglichſti ffen. Fehlt aber das Vieh, dann fehlt es dem
auch an dem Stallmiſt mit ſeinen humus-

bildenden, den Boden an Bakterien anreicherndenEigenſchaften Der Tonboden wird dann immer
eſter und härter, und das um ſo mehr, je m alsc für den fehlenden Stallmiſt jetzt
in den Boden hineingepulpert wird. Mit W rke

dünger allein iſt der Boden nicht ertragfähig zu
halten, denn die bakterielle Zufuhr iſt doch hier
micht in dem Maße wie beim Stallmiſt vorhanden.
Schließlich kommt dann der Zeitpunkt, wo Stallmiſt

r eine teure Erfahrung reicher
iſt der Je dieſer kurzen Ausführung ken

n
z

un r z
z t

zt

gehabt. noch,junge Bullen bedeutend beſſer mäſten
Bill Rehberg, Hohenbellin

günſtig auf die Winterlegetatigkeit wirken 2

den Sind noch keine Leimringe gelegt, muß

e m Neues aus Haus, Küche und Keller.

Ent einander und läßt es mehrere Tage ſtehen, es öfters
befeuchtet Unt

il Erbſene Waſſer zu.
Bemerkt ſei nebenbei

wird. Dieſes ſoll regelmäßig

von l haben, das e Fünganzen ausmachen n verwendedie aber nur allerbe Füchneht Kl. was

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Arbeitskalender für den Garten im Jamar.
Ziergarten. Das Schneiden g. v

wird beir h weniger A. roß auch
können Roſen ucher und Bäume aller Artn Iſt der Raſen im Herbſt nicht
gedüngt worden, ſo wird jetzt kurzer Dung flach

e aufgebracht. Bei ſtärkerem Schneefall werden
die Nadelhölzer vom Schnee befreit, um Schnee
bruch zu verhüten.

Obſtgarten. Das Ausputzen und Schneiden
der Bäume wird fortgeſetzt, die alte Rinde ab
gekratzt und vernichtet. Stämme, ſtärkere rKronen werden mit Kupferkalkbrühe i.

es jetzt

gegen den Froſtſpanner geſchewerden geſchnitten und von veeren
x letztere können bei froſtfreiem Boden

geſteckt werden, ſonſt gebündelt und imKeller in Sand eingeſchlag en. Man ſchütze die
Bäume vor Wildfraß. Bei offenem Boden wird
das Pflanzen der Obſtgehölze r Der Obſt
keller muß dauernd kontrolliert werden, faulendeFrüchte werden an bei günſtiger Witte
rung der Keller ſelbſt gelüftet.

Gemüſegarten. Das Graben und Rigolen
wird etzt und das Land in rauher Furche
liegen gelaſſen. Jauche kann jetzt gut aufgebracht
werden. Auf ungedüngtes Land wird Kali und
Thomasmehl gegeben, und zwar je 4 kg von
jeder auf 100 qm. Bei mildem Wetter
werden die Gemüſemieten gelüftet, ebenfallsdie n aus denen alle faulenden Teile ent

fernt werden müſſen. Selbſtgeerntete Sämereien
reinige man, auch bringe man ſich ſein Handwerks
zeug in Ordnung.

Jn allen drei Gärten muß un vie Vögelgedacht werden, die uns das Ungeziefer vertilgen
helfen. Bei den Topfgewächſen iſtman halte Töpfe und Erde frei von Moos,
r letztere hin und wieder mit einem Holz
und entfernt ſchlechte Blätier. Wenn irgend
möglich, Iüftet man die Räume gut, vermeide

jedoch Zugluft. R. W.Zwiebeln faulen leicht und ſtecken ſich gegen
ſeitig an. Um dieſes zu vermeiden, verwahre man
Zwiebeln, auch die zum Pflanzen beſtimmten,
in Torfmull, der aber ganz trocken fein muß.Man kann zu dieſem Zwede eine Kiſte oder ein

Faß benutzen, verpacke aber die Zwiebeln ſo, daß

a in u e Wände Magengegen berühren. Mühe nder Erfolg aber groß! Die im Torfmull verpackten

Zwiebeln erfrieren auch nicht, da Torfmull ſehr

gut iſoliert. Kl.
Ein ſehr gutes Fleckwaſfer kann man ſich ſelbſt

rſtellen. g S0Oprozentigen Spiritus, 10 9
enzin und 75 9 Salmnakgeift ſchüttelt man in

einer gut ve Flaſche tüchtig durch
umſchüttelnd. Zum Entſernen der
man einen wollenen oder leinenen Lappen und
reibt damit die fleckigen Stellen. Iſt der Lappen

Um Dardinen fehr ſchnell zu

lrocuen, reibt man zunächſt einen Türrahmen, der

anu dunkel. Dieſe Glta

ab und be
Seite zuviel Hitze, er wirdStelle ſchneidet man vorſichtig

s wie:

Gaben von Yohimvetol, das dem Weichfutter bei

r Dann ſchiebt man den Sege für kurze
eit nochmal in den Ofen. Oder man über

Se den r 7 Kuchen mit Ginjpur oder Lub
gilo

zu empfehlen iſt.

I Kilo RindfleiſchKilo Schinken Der fein

e 3in z Puddingform gefüllt und
ein bis eineinhalb Stunde im Wafferbade gekocht.

Das Ge i len feinen r roder a en e
Eispunſch. Liter Waſſer kocht man zit

500 g Zucker, etwas Vanille und adgericbener
Zitronenſchale auf und gibt daug Liter
Weißwein hinzu. Kurz vor dem Kochen Huirlg
man 6 Eigelb und den Saft von 2 Zitronen
dazu und zieht, ſowie es zu Kochen beginnt,
vom Feuer zurück. Dann rührt man nach
einige Zeit, damit ſich kerne Haut büüdet.Wenn erka et füllt man die Maſſe in die Gefrierbüchſe. la füllt den vunſch in Wein
gäßer und reicht kleines Gebäck dazu. E. J.

Neue Bücher.
Das kranke Schwein“, Wer hat ſchon eZeit Schweinezucht betrieben, ohne

Stalle gehabt zu haben? Es melden ſich viele.Alſo hat dem jeder Schweinehalter die Pflcht,

ch ſchleunigft von dem bekannten Verlage von
un Je in Neudamm, Provinz s
zum geringen Preiſe von 3 RM die ſoeben idritter Auflage erſchienene Schrift „Das rante

Schwein“ von Geh. Hofrat Dr. Caſparins ſchicken
P laſſen, auf daß es ihm künftig möglich iſt, den

rankheiten n Möglichkeit vorzubeugen und bei
eingetretenen Krankheiten raſche und wirkſame
Hilfe zu bringen. Er ſteht dann nicht mehr ratund hilflos vor em in der Bucht Fenreg

ſtöhnenden und fiebernden Tiere. Er 1 ſich
dann auch nicht mehr für teures Geld irgendein
Geheimmittel aufſchwatzen. Er hat jetzt immer in
ſeinem Bücherregal in dieſer Schrift klugen,
hilfsbereiten Berater ſtehen. Er braucht das Buch
nur aufzuſchlagen und nach den praktiſchen An

weiſungen zu verfahren. Liegt gerade keine ſchnell
verlaufende Seuche vor, gegen die es überhaupt
keine Hilfe mehr gibt, dann wird er ſeinen armen,
kranken Tieren auch ſchnell Hilfe bringen und da
mit erneut den energiſchen Vorſatz faſſen, unter
keinen Umſtänden die Schweinezucht etwa aufzu
geben, wie das bei ſeinem Nachbar der Fall war,
der durch ſtändige Krankheiten alle Luſt an der

verlor und einfach „die Bude zu
machte“, wie ſich ausdrückte. Viele unſererSchweine, beſonder aber die in der Maſt, befinden

ſtändig in einem nicht geſunden Zuſtande. ſieind anfällig für faſt jede Ken und bedürfen

deshalb doppelt aufmerkſa Damithierbei nun keine Fehler en damit möglichſt

dem Erkranken vorgebeugt werden kann ſintemalen
und alldieweil das immer noch beſſer iſt als alles
Heilen, dazu iſt das Buch „Das kranke Schwein“
mit feinen wertvollen Ratſchlägen bei der Hand.
m deſſen Hilfe können große Verluſte vermieden
und kann ſo manches kranke Tier gleich im Be
ginn der Krankheit mit Erfolg geheilt werden,
wenn die Krankheit richtig erkannt worden iſt.
Rach einer Beſprechung der Entſtehung, Verhütung,
Anzeichen und J er Krankheiten werden
Unterſuchung und ankheitserkennung und
Krankenpflege erörtert. Es folgen die Erkran-
kungen der Verdauungsorgane, Harnorgane, Ge
ſchlechtsorgane, Haut, Bewegungsor des GeI und des Bluts. Die durch araſiten, wie:

richinen, Echinokokken, Finnen, Spulwurm,
Lungenwurm, verurſachten Krankheiten folgen. Die

Geburtshilfe wird ausführlich beſprochen. Un
Ferkelfreſſen, Beißen, Saugen,

Jaucheſaufen, werden behandelt, und zum Schluß
erfahren ſämtliche zwölf Seuchen eine eingehende
Beſprechung. Alles das ſelbſtverſtändlich immer mit

ſtreicht fie mit Eierſchnee, auf den man Zucker verſteht



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen kfite die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
Frageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werdenZroabſähuich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder r
ein Ausweis daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt ſo
wie ein Portoanteil von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere

agen geſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen geen in mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land
wirtſchaftliche Fragen behandelt in Rechtsfragen oder in An

enheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,e ten nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meine vor einem Viertel
jahr gekaufte achtjährige Stute hat ſo lange nicht

ſ außer den erſten acht Tagen. Jetzt
ſie vor und nach dem Roſſen. Fohlen

t noch nicht gebracht. Wie kann ich derdas Sglicen abgewöhnen? W. K. in Gr.T.

Antwort: Die Stute iſt möglichſt ohne
Schwanzriemen zu fahren und ſehr ruhig zu be-
andeln. Es würde ſich auch empfehlen, die
tute einmal auf Eierſtockerkrankungen unter-

ſuchen zu laſſen. Vet.Frage Nr. 2. Mein 2!jähriges Olden
re Fohlen kötet nach vorn über. Was kann
ich dagegen tun? R. F.„Antwort: Legen Sie um die loſen Feſſel

gelenke feſte Wickelbandagen an, damit der Fuß

im eFeſelgetent mehr Halt bekommt. Mit zu
nehmender Kräftigung wird ſich das Leiden ſchon

beſſern. Vet.Frage Nr. 3. Wie kann ich mein neu-
eborenes Kalb am ſchnellſten mäſten? Welche
uttermittel kommen in Frage außer Milch und

Haferflocken? Kann ich auch Leinkuchen ver-

wenden? J. E. in H.Antwort: Das junge Kalb erhält zunächſt
Vollmilch, wie Jhnen bekannt iſt, ſpäter wird
die Vollmilch erſetzt. Dies geſchieht einmal durch
Magermilch; recht gut iſt auch, dem Kalb ein
Getränk aus Weizen- oder Roggenkleie zu be-
reiten. Noch beſſer iſt es, ein Getränk aus Lein-
ſamen herzuſtellen. Als Beifutter muß das
Kalb möglichſt frühzeitig gutes Heu erhalten, dazu
gequetſchten Hafer. Je mehr die Vollmilchgabe
zurückgeht, deſto eiweißreicher wird das Kalb ge
füttert, zum Hafer kommt deshalb noch eiweiß-
reicher Olkuchen hinzu. Hier läßt ſich Leinkuchen
recht gut verwenden. Jch möchte aber empfehlen,
auch den noch hochwertigeren Erdnußkuchen dazu
zu tun. Wenn das Kalb dann noch größer wird
und noch mehr Futter aufnimmt, bekommt es
als Hauptfutter allmählich Wirtſchaftsfutter Das
Wirtſchaftsfutter beſteht aus dem, was die Wirt
ſchaft gerade hergibt, z. B. Runkelrüben, Kohl-
rüben, Trockenſchnitzel, Kartoffeln uſw Dr H. L.

Frage Nr. 4 Von meiner Zuchtſau be
kommen die Ferkel, ſobald ſie drei bis vier Wochen
alt geworden ſind, den Durchfall, und viele gehen
dabei ein Was iſt zu tun? G. K. in P.

Antwort Durchfall kann die verſchiedenſten
Urſachen haben, wie: kalter, zugiger Stall,
mangelnde Bewegung im Freien, dauernde Stall-
haft, unzweckmäßige Ernährung, Jaucheſaufen,
Einwanderung von Krankheitserregern in Magen
und Darm. So verſchieden die Urſache, ſo ver
ſchieden die Abhilfe. Laſſen Sie vor allem Sau
und Ferkel täglich ins Freie, damit die Tierchen
ſich warm laufen, friſche Luft ſchöpfen und Erde
auſnehmen können. Dauerndes Eingeſperrtſein im
Stall tut niemals gut und muß die feſteſten Tiere
krank machen. Miſchen Sie 15 kg Gerſten
ſchrot, ebenſoviel Haferſchrot, 18* kq Weizen-
kleie und 1 ka Schlämmkreide gut miteinander
durch, und geben Sie davon der Sau täglich ſoviel nd als ſie Ferkel hat. Dazu geben Sie
noch Runkeln oder Möhren, und Magermilch kann
vor der Verabfolgung des breiigen Futters (keine
Suppenfütterung) gegeben werden. Laſſen Sie ſich
vom Verlage von J. Neumann in Neudamm,

Provinz Brandenburg, die beiden Schriften „Kari
Müller, Der kleine Schweinehalter“, Preis 1,20
RM, und „Dr. Weiß, Einträgliche Schweine-
haltung“, Preis 0,60 RAM, ſchicken, und halten und
üttern Sie Jhre Tiere danach. Es wird ſich ein

ringen. Dr. Ws.Frage Nr. 5. Jch habe unter meinem
Kaninchenbeſtande bei verſchiedenen Tieren be

merkt, daß ſie naſſe Naſen haben, und befürchte

für eine Krankheit, und was iſt dagegen an
zuwenden? A. L. in We.Antwort: Die Kaninchen leiden unter
Schnupfen, der in der kalten Jahreszeit ſehr
leicht in kaltfeuchten, zugigen Ställen auftritt.
Oft iſt der Schnupfen auch anſteckend. Bei der
Gregarinoſe einer gefährlichen Seuche leiden
die Kaninchen ebenfalls unter Schnupfen. Die
kranken Tiere werden am beſten in einen
wärmeren und trockenen Stall geſetzt. Geben
Sie wenig Grün-, dagegen viel Trockenfutter.
Die ſchleimende Naſe reinigt man mit warmem
Waſſer, dann iſt das Einblaſen von Lenicet
Silberpuder zu empfehlen. Da der Schnupfen
leicht auf andere Tiere des Stalles übertragen
wird, tut man gut, die Ställe mit Cellokreſol zu

desinfizieren. Kl.Frage Nr. 6. Mein Rehpyinſcher leidet ſeit
einem halben Jahr an feuchten, tränenden Augen.
Manchmal tränen ſie ſtärker, manchmal weniger.
Auswaſchungen mit Borwaſſer und Kamillentee
waren erfolglos. Womit könnte ich die tränenden

Augen heilen? W. Str. in H.Antwort: Die Zwergraſſen mit ihren
Glotzaugen leiden ſehr häufig an tränenden
Augen. Mit Medikamenten iſt dabei in der
Regel nicht viel zu machen. Vielleicht verſuchen
Sie es mal mit Waſchungen einer prozentigen
Zinkſulfatlöfung. Vor rauhen Oſtwinden iſt das
Tier möglichſt zu ſchützen. Vet.

Frage Nr. 7. Jch beabſichtige, mir eine
Nutzgeflügelzucht zu gründen und möchte mir die
dazu erforderlichen Stallungen ſelbſt herſtellen,
und zwar aus Gipswänden, in Stärke von 6 cm.
Ich bitte Sie, mir die Miſchung, ob Gips und
Eſtrich trocken und gut ſind, und wo man die
Rahmen beziehen kann, mitzuteilen. Wie werden
ferner die Gipsdielen an die Holzpfeiler be

feſtigt? C. B.Antwort: Der Bau von Stallungen für
Nutzgeflügelzucht iſt infolge der neu eingeführten,
weſentlichen Verbeſſerungen nicht mit einigen
Worten abzutun. Vorhanden muß ſein: 1 nach
Süden gelegener Scharraum, darüber abnehmbare
Kotbretter und 1 zugfreier Schlafraum, ferner ein
nicht zu heller Legergum. Alle Räume müſſen ent
lüftbar ſein. Aus Brettern, welche durch Über-
einandergreifen dichte Außenwände bilden, läßt ſich
ſolcher Stall beſſer und billiger herſtellen als mit
Gipsdielen. Als Fußboden kommt nur eine feſt
zuſtampfende Schüttung von Steinkohlenſchlacken,
darüber ſcharfer Sand in Frage. Von einem
Spezialiſten könnten wir Jhnen eine Bauzeichnung

für 3 RM beſchaffen. K. St.Frage Nr. 8. Jch habe ein Hektar
gutes Ackerland als Grasland liegen, es ſoll im
nächſten Frühjahr mit Hafer beſtellt werden.
Wie und wann muß ich es pflügen? Welchen
Dünger muß ich gebrauchen, um einen guten
Ertrag zu erzielen? Den zweiten Grasſchnitt
habe ich ſtehen gelaſſen. Das betreffende Land war
Acker, iſt aber wegen mangelnder Arbeitskräfte
mit Gras angeſät worden. L. T. in B.

Antwort: Da der Herbſtumbruch der
Grasnarbe verſäumt wurde, bleibt nur folgender
Weg übrig: Wenn das Winterwetter es erlauben
ſollte, iſt das Umbrechen der Grasnarbe nach
zuholen; andernfalls iſt im zeitigen Frühjahr eine
tiefere Furche mit angeſchraubtem Vorſchäler zu
geben. Auf die rauhe Furche wird 1 Zentner
40prozentiges Kalidüngeſalz und 1 bis 1 Zent
ner Thomasmehl oder 1 Zentner Superphosphat
je Morgen ausgeſtreut. Nach dem Ausſtreuen
des Düngers iſt der Boden gut durchzureißen.
Durch Eggen und Walzen muß der Boden Schluß
erhalten. Vor dem letzten Eggenſtrich werden
15 bis 30 Kilogramm ſchwefelſaures Ammoniak, je
nach Gunſt des Klimas weniger oder mehr,
geſtreut und eingeeggt. Drei Tage darauf wird
eingeſät. Der Erfolg iſt wegen der unverrotteten
Grasnarbe im Untergrund nicht immer be

friedigend. Dr. E.Frage Nr. 9. Eine früher gute Wieſe ver
ſumpft immer mehr und mehr, ſo daß ſie jetzt
meiſt ſaure, ſcharfe Gräſer, Schachtelhalm und
dergleichen trägt: Was iſt zu tun, um wieder
ſüßes, gutes Futter zu erzielen? E. M. in B.

Antwort: Um eine gründliche Beſſerung
der Wieſe zu erzielen, iſt eine Entwäſſerung mit
einer regelrechten Dränage unerläßlich. Wird die
Tiefe der Dräns auf 1,25 m bemeſſen, ſo muß

15mal ſo weit ſein, je nach der Durchläſſigkeit des
Bodens, im Ton und Lehmboden weniger, in

B. LSand und Moor mehr. L.
Frage Nr. 10. Wie iſt W am beſten

zu verbeſſern? W. i. Z.Antwort: Die erſte und wichtigſte Forde
rung bei der Konſervierung und damit ver
bundenen Verbeſſerung der Jauche iſt die möglichſte
Fernhaltung der atmoſphäriſchen Luft. Ferner
kann man das in der Jauche enthaltene Ammoniak
vor jeder Verflüchtigung ſchützen, wenn man auf
100 kg etwa 1 bis I kg Schwefelſäure bei
miſcht. Dies empfiehlt ſich aber nur dann, wenn
die Jauche von ſtickſtoffreich gefütterten Kühen oder
Maſttieren ſtammt und etwa 0,5 Ammoniak
aufweiſt. Ein gutes Verbeſſerungsmittel iſt auch
Torfmull, das man als Einſtreu in die Jauche-

rinnen gibt. S. B.Frage Nr. 11. Bei meiner Zimmerlinde
fallen die Blätter nacheinander ab, trotzdem ich
ſie umſetzte und mit Pflanzen-Nährſalz düngte.
An der Spitze bekommt ſie nun eine Blüte. Was
kann ich tun, und was iſt die Schuld? Muß die
Pflanze mehr Wärme haben? L. J. in H.

Antwort: Wahrſcheinlich iſt das Gießen
einmal verſäumt worden, ſo daß die Wurzeln
unter Trockenheit zu leiden gehabt haben.

Vielleicht haben Sie auch zuviel Nährſalz gegeben.
Heben Sie den Ballen aus dem Topfe und ſehen
Sie nach, ob das Wurzelwerk noch geſund iſt.
Die kranken Wurzeln werden ausgeſchnitten und
der Ballen nochmals umgepflanzt. Die Zimmer
linde darf unker keinen Umſtänden zu warm
ſtehen. Bilden Sie möglichſt oft durch Stecklinge
neue Pflanzen heran. Rdt.

Frage Nr. 12. Jn meiner neuen Wohnung
ſind meiſt beim Ofen gelbe Flügelſchwaben
(Ruſſen genannt) in großer Menge. Was läßt
ſich dagegen tun? K. W. in M.

Antwort: Vor allem iſt es nötig, die
Brultſtätten zu zerſtören, indem man die be
treffenden Stellen mit roher Karbolſäure oder
Naphthalinpulver beſprengt bzw. einſtäubt.
Alsdann müſſen ſämtliche Fugen und Ritzen gut
verſtrichen und längere Zeit jeden Abend in
dem Raum mittels einer Pulverſpritze gutes
IJnſektenpulver verſtäubt werden. Gleichzeitig
ſind flache Scherben mit Kartoffelbrei und Borax
aufzuſtellen (ein Teelöffel Borax, vermiſcht mit
drei Eßlöffeln Kartoffelbrei), nach deſſen Genuß
die Tiere ſterben. Wenn Sie einen Jgel be
kommen können, dann ſetzen Sie dieſen in den
von den Schwaben heimgeſuchten Raum; er
wird mit dem Ungeziefer fertig werden. K. L.

Frage Nr. 13. Meine geräucherten Fleiſch
und Wurſtwaren ſind von beiliegenden Schma-
rotzern total zerfreſſen. Was für Tierchen ſind es,
und womit ſind ſie zu vertilgen? A. S. i. L.

Antwort: Der eingeſandte Käfer iſt der
Speckkäfer mit ſeiner Larve. Derſelbe ſchlüpft im
Oktober oder ſpäter aus der Puppe, bleibt jedoch,
wenn er keine warme Hrtlichkeit vorfindet, den
Winter über in ſeiner letzten Larvenhaut und
kommt dann im April zum Vorſchein. Vom Mai
ab beginnt das Fortpflanzungsgeſchäft, und das
Weibchen legt ſeine Eier an Gegenſtände ab, von
denen ſich die gefräßigen Larven nähren. Letztere
ſind ſehr beweglich und häuten ſich mehreremal;
im Auguſt-- September werden ſie träger, ver
kürzen und verpuppen ſich in Ritzen, Pelzwerk uſw.
Nach ſehr milden Wintern vermehrt ſich dieſer
Käfer ganz außerordentlich. Um Fleiſch und
Räucherwaren vor dieſem Schädling zu ſchützen,
müſſen ſie in Leinewand eingeſchlagen werden; be
reits angefreſſene Stellen ſind ſtark mit Salz ein
zureiben. Größere Vorräte an Rauchfleiſch,
Schinken und Speck ſind mit trockenem Heu zu
umwickeln und dann feſt zu verpacken; die Lager
räume ſind wiederholt nachzuſehen. Am beſten iſt
es, die genannten Räucherwaren, ſobald ſie aus
dem Rauch kommen, mit einem Strohwiſch oder
groben Tuch ganz trocken abzureiben, ſie mit ge
trockneter, geſiebter Birken- oder Buchenholzaſche
zu beſtreuen und ſie in Kiſten mit dazwiſchen ge
ſtreutem Häckſel einzuſchließen. Laſſen Sie ſich von
der Verlagsbuchhandlung von J. Neumann in
Neudamm ſchicken: „Müller, Die kleinen Feinde
an den Vorräten des Landwirtes“, Preis gebunden
0,80 RM. Sie e in dieſem Buche ausführ
lichere Mittel, Jhre Vorräte zu ſchützen, als wir

deshalb, daß die Tiere krank ſind. Was iſt das die Entfernung der Dräns voneinander 10- bis ſie hier im engen Rahmen geben können. W. M.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenumann, Neudamm (WBez. Ffo.).
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